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Die Finanzen Nordamerikas. 

Als Friedrich Baſtiat vor mehr als zwanzig Jahren ſeinen in dem 
Aberglauben an die Staatsallmacht befangenen Landsleuten die ergrei⸗ 
fende und überzeugende Wahrheit verkündete, daß nur in der wirth⸗ 
ſchaftlichen Freiheit das materielle Glück der Menſchheit ſicher begründet 
ſei, daß in der Freiheit der Fortſchritt und in dem Fortſchritt der Friede 
ſeine Wurzeln habe, wies er empfehlend auf Nordamerika hin, auf das 
muſtergiltige Land der Freiheit, des Fortſchritts und des Frie⸗ 
dens; auf das Land, in welchem es nie Zunftzwang, Horigkeit, Ge 
bundenheit des Grundeigenthums, Wuchergeſetze, Bankmonopole und 
Staatsgewerbe gegeben; auf das Land, in welchem kein politiſcher und 
kein religiäfer Hader je einen Bürgerkrieg entzündet. Zwei dunkle Punkte 
fand er nur auf dem leuchtenden Gemälde: die Selaverei und den 
Schutzzoll. Prophetiſchen Geiſtes fagte er voraus, daß, wenn jemals 
Amerika in einen Bürgerkrieg verwickelt werden ſollte, nur die Sclaverei 
oder die Schupzölle ihn verſchulden würden. 

Der Bürgerkrieg iſt dageweſen, trotz ſeiner kürzeren Dauer entſetz⸗ 
licher und verheerender als der peloponneſiſche oder als der deutſche Krieg, 
den wir den dreißigjährigen nennen. Heute noch wird darüber geſtrit⸗ 
ten, ob er um die Sclaverei oder um die Schutzzölle geführt worden 
ſei; daß kein drittes Motiv ihn hervorgerufen, wird von allen Seiten 
zugegeben. Die Sclaverei iſt mit den Beſiegten gefallen, das Shut: 
zolfoftemt hat mit den Siegern triumphirt; ſtolzer, üppiger, wir dürfen 
wohl fagen, entſetzlicher lebt es da als vor zwanzig Jahren. Das 
Schutz ollſpſtem iſt der Gegenſtand des politiſchen Fanatismus für den 
Norden geworden, wie die Sclaverei es für den Süden war. 

Wir haben, wie ganz Deutſchland, auftichtig zu der Sache des Nor⸗ 
dens gehalten. Die Abſchaffung der Sclaverei war uns eine heilige 
Angelegenheit der Menſchheit, gegen die wir jedes andere Intereſſe zu⸗ 
tüchegten. Aber man darf die Sache nicht fo anſehen, als ſtünden auf 
der einen Seite nur ſtrahlende Engel des Lichts, auf der anderen nur 
Anhänger des Satanad. Intra et extra iſt gefehlt worden; und auch 
in den heiligen Kämpfen zwiſchen dem Präsidenten und dem Congreß 
vermögen wir nicht durch Dick und Dünn dem letzteren zu folgen, wenn 
wir auch in der Hauptſache ſeiner Anſicht ſind. Ueber Andrew 
Johnſon wird vermuthlich die Geſchichte einſt das Urtheil fällen, daß 
er durch Querköpfigkeit und tactloſen Trotz viel geſchadet, aber ſie wird 
ihn weder den Verräthern noch den Schwachköpfen beigefellen. 

Die finanziellen Kämpfe der Parteien bieten jetzt ein eigenthümliches 
Schauspiel. Daß an der Spitze eines Staates ein Finanzminiſter ſteht, 
der ſich in wagehalſigen, in genial ſcheinenden, aber im Grunde ver⸗ 
derblichen Operationen gefällt, und daß die Landesvertretung ihm als 
das öffentliche Gewiſſen der Nation Zügel anlegt, hat man öfter ge⸗ 
ſehen. Hier liegt die Sache umgekehrt. Der Schatzſecretair Mac 
Eulloch if der abgeſagteſte Gegner alles deſſen, was man glänzende 
Finanzoperationen nennt. Es iſt der nüchternſte und ſolideſte Finanz⸗ 
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miniſter, der je an der Spitze eines großen Staates in kritiſcher Lage 


geſtanden hat. Als ſolchen charakteriſirt ihn fein Jahres⸗Expoſé. Das: 
felbe enthält die trivialſten Wahrheiten, die immer wiederholt werden 
müſſen, weil fie das Schickſal haben, immer in der Praxis umgangen 
zu werden. Arbeit, Sparſamkeit, Edelmetall, das find die drei Grund⸗ 
lagen, auf denen allein er den Volkswohlſtand erbauen will; in jeder 
andern Finanzoperation erkennt er nur einen Verſuch der Nation, ſich 
ſelbſt zu betrügen. Wermmderung des Papiergeldes iſt das Ziel, auf 
das er unverwandt ſteuert. 

Der Congreß iſt anderer Anſicht. Er glaubt an Zauberformeln, 
turch die der Reichthum beſſer gedeiht. Der wüſte Myſtiker Carey, 
den auch einige deutſche Iznoranten uns als den Apoſtel eines neuer 
wirthſchaftlichen Heilſyſtems anpreiſen, hat den egoiſtiſchen Inſtinct, der 
zum Vortheil einzelner Monopoliſten, aber zum Schaden der Geſammt⸗ 
heit, die Schutzölle aufrecht erhält, in ein ſcheinwiſſenſchaftliches Syſtem 
gebracht. Er iſt dann weiter dazu fortgeſchritten, die Papiergeldwirth⸗ 
ſchaft als einen Segen binzufiellen. Das uneinlösliche Papiergeld wirkt 
auf den wirthſchaftlichen Organismus etwa ſo wie der Branntwein auf 
den meaſchlichen Körper. Beide haben für den Augenblick etwas Be: 
lebendes; man glaubt, daß ſie wohlthun, weil ſie anregen, aber man 
überſteht, daß Beide ihre Wirkung nur auf Koſten des Körpers üben, 
den ſie erhalten ſollen. Der Congreß hat daher den Maßregeln des 
Schatzſecretairs, die auf Verminderung des Papiergeldes abzielen, ent⸗ 
gegengearbeitet. . 

Mac Culloch hat ſich mit Oſtentation von den eigentlichen poli⸗ 
tiſchen Parteikämpfen fern gehalten. Er iſt kein Agitator, ſondern 
Finanzmann. Das Einmaleins iſt weder conſervativ noch liberal, weder 
republikaniſch noch demokratiſch. Und dies Einmaleins bildet die Haupt⸗ 
norm feines. Handelns. Man ſollte glauben, hierin werde für den 
Congreß ein Motiv liegen, ihm entgegenzukommen. Dem iſt nicht ſo. 
Der Congreß will keinen Finanzmann ohne politiſche Farbe; er will 
einen von ausgeprägt politiſcher Farbe und zwar einen von ſeiner, des 
Congreſſes, Farbe. So ſtoßen ſeine beſten und unverfänglichſten Maß⸗ 
tegeln auf unberechtigten Widerſtand. Er will den Zolltarif ändern, 
ohne vom Syſtem des Hochſchutzes abzugehen, nur um einzelne Poſi⸗ 
tionen, die etzt die Fabrikation hemmen, anſtatt fie zu ſchützen, correcter 
zu machen. Auch damit dringt er nicht durch. f 

Eine erhebliche Schwierigkeit verurſacht ihm die „Sieben dreißiger“: 
Anleihe, ſo genannt, weil ſie 7 Dollars 30 Cents Zinſen auf das 
Hundert trägt. Um dieſe Anleihe nicht vom Auslande zu beziehen, 
ſondern fie im eigenen Lande aufzubringen, hat man fie in currency, 
d. h. in Papier zahlbar erklärt. Um den Bürgern des Landes einen 
größeren Anreiz zur Betbeiligung zu geben, hat man angeordnet, daß 
am Verfalltage den Gläubigern freiſtehe, ſtatt der Rückzahlung ihre 
Umwandlung in die in Gold zahlbaren Bonds zu verlangen. Es 
klar, daß, ſobald das Goldagio wegſällt, Niemand ein Intereſſe daran 
hat, für Papier Gold zu verlangen. Bleibt dagegen das Goldagio 
boch, fo wird jeder Beſitzer der Obligationen feinen Vortheil aus der 
Converſion zu ziehen ſuchen. Verminderung des Papierumlaufs, Er: 
niedrigung des Goldagio würde alſo den Erfolg haben, daß die Staats⸗ 
kaſſe von den Gläubigern um ſofortige Rückzahlung ftatt der Conversion 
beſtürmt würde. Hierin liegt ein Reiz, die Papierdollars in niedrigem 
Courſe, den Staat bei ſchlechten Finanzen zu erhalten. 

Die nordamerikaniſche Union hat eine gigantische Kraft entfaltet; 
der Wille, ihren Gläubigern gerecht zu werden, if außer Zweifel vor: 
E. So glauben wir denn, daß die deutſchen Eigenthümer ameri⸗ 

ſcher Papiere an denſelben ein ſicheres Befigthum haben. Allein 
wir glauben an dieſe Sicherheit nur trotz der gegenwärtigen inanz⸗ 

politik des Congreſſes, nicht wegen derſelben. Und im Intereſſe 
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Zukunft des Staates liegt es gewiß, von den Syſtemen des Schutzzolles 
und des Papiergeldes mit ihren verderblichen Wirkungen ſobald als 
moglich abzugeben, 


A Breslau, 8. März. 

{ Wir haben den Eindruck, welchen die dem norddeutſchen Reichstage gleich 
zeitig mit dem Verfaſſungsentwurfe vorgelegten Protocolle auf uns gemacht 
haben, bereits in Nr. 109 unumwunden zu ſchildern verſucht und wir können 
uns daher jetzt, wo die bedeutendſten Organe der verſchiedenen Parteien ſich 
gleichfalls darüber geäußert haben, mit der einfachen Conſtatirung der That⸗ 
ſache begnügen, daß ſich von einer wirklichen Befriedigung darüber bei Nieman⸗ 
dem etwas gezeigt hat. — Sieht ſich doch ſogar die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu 
der Anerkennung gezwungen, „daß ſich die verbündeten Regierungen jene 
Freiheit der Entſchließung, welche ihnen die preußiſche Regierung ließ, redlich 
zu Nutze gemacht und nach deutſcher Gründlichkeit und Ueberlegſamkeit alle 
in ihrem Specialintereſſe irgend erfindlichen Bedenklichkeiten gegen den Ver⸗ 
faſſungsentwurf in dem dieſem letzteren beigefügten Actenftüde zu Protocoll 
gegeben haben“, ſowie „daß von einer eigentlichen Annahme des Verfaſ⸗ 
ſungsentwurfs, d. i. von einer beſtimmten Verpflichtung der einzelnen Regie: 
rungen zur unbedingten Geltendmachung der Beſtimmungen des Verfaſſungs⸗ 
entwurfes, in dem Schlußprotocoll überall keine Rede ſei.“ — Auf dieſe 
Weiſe wird man es denn wohl auch ſehr begreiflich finden, wenn ſich die Hoff⸗ 
nungen, zu denen uns die Thronrede bei Eröffnung des Reichstages zu be⸗ 
rechtigen ſchien, ſehr bedeutend heruntergeſtimmt und dem Gefühl einer keines⸗ 
wegs angenehmen Ernüchterung Platz gemacht haben. Gewiß! es wird eines 
ſehr hohen Grades von patriotiſcher Hingebung in den Herzen unſerer Abge⸗ 
ordneten bedürfen, um über dieſen neuen Erfahrungen von der keineswegs 
großen Opferwilligkeit der verſchiedenen Regierungen den Muth zu dem Eini⸗ 
gungswerke nicht zu verlieren, auf welches der unläugbar größere Theil 
pr Volkes mit dem entſchiedenen Bewußtſein feiner Nolhwendigkeit 

inblickt. 

Daß ſich die Verhältniſſe in Italien in immer bedenklicherer Weiſe ver⸗ 
wickeln, darüber geben beſonders die unter „Florenz“ gemachten näheren Mit⸗ 
theilungen nur zu klare Auskunft. Einerſeits nämlich läßt fi nicht läugnen, 
daß die reactionären Beſtrebungen am Hofe immer mehr Platz greifen; an⸗ 
dererſeits aber iſt es auch Thatſache, daß durch die Agitation Garibaldi's 
eine Leidenſchaftlichkeit in den Parteikampf gebracht wird, von der man nicht 
abſehen kann, wie ſie zur Beſeſtigung der neugewonnenen Freiheit und zur 
ſicheren Begründung jener geordneten Zuſtände hinführen ſoll, welche der 


fall der Wahlen zum Parlament läßt ſich im Augenblicke noch nichts Be⸗ 
ſtimmteres ſagen. Wie ſich die Mailänder „Perſeveranza“ aus Florenz 
ſchreiben läßt, werden die Parlamentswahlen in Toscana größtentheils auf 
Männer, die der gemäßigten Partei angehören, fallen und der Regierung ein 
erkleckliches Contingent zur Herſtellung einer ausreichenden Majorität liefern. 
Aus den anderen Provinzen liegen noch keine Nachrichten vor, die ein be⸗ 
ſtimmtes Urtheil über die künftige Zuſammenſetzung des Parlaments geſtatten 
könnten. Die Berichte der Präfecten prognoſticiren den Sieg der Regierungs⸗ 
Partei; man glaubt jedoch, dieſe Hoffnungen zunächſt als allzu optimiſtiſch 
bezeichnen zu müſſen. Die MWahlagitation ſcheint übrigens in den meiſten 
großen Städten des Landes ſehr lebhaft zu fein, und nur Genua wird der 
Apathie beſchuldigt. 5 

Von Wichtigkeit iſt, daß Mordini an ſeine Wähler in Palermo ein Schrei⸗ 
ben gerichtet hat, worin er auf die Candidatur aus Anlaß zwingender Fami⸗ 
lienverhältniſſe Verzicht leiſten zu müſſen erklärt. Man erfährt daraus, daß 
Mordini im Juni des verfloſſenen Jahres, in der Ueberzeugung, daß die der 
Linken zugedachte Haltung ihrer hohen Wichtigkeit in der Kammer durchaus 
nicht entſpreche, ein Miniſter⸗Portefeuille unter der Präſidentſchaft Ricaſoli's 
abgelehnt habe. Die Annahme der Stelle eines königlichen Commiſſars in 
Vicenza rechtfertigt der ehemalige Führer der Linken damit, daß in den Tagen 
der Gefahr kein Bürger Anſtand nehmen dürfe, ein beſchwerliches und gefähr⸗ 
liches Amt anzutreten. Uebrigens habe er daſſelbe nach dem Ausbruch der 
beklagenswerthen Ereigniſſe niedergelegt, um auch ſelbſt dem Schein der Soli⸗ 
darität mit der Politik der Regierung im Süden und der Verantwortlichkeit 
dafür zu entgehen. Aus dieſem Grunde habe er auch alle ihm fpäter ange⸗ 
botenen anſehnlichen Aemter abgelehnt. Er ſchließt dieſen Abſagebrief mit 
dem Wunſche, daß es mit der Schwäche der Regierung, mit der Zweideutig⸗ 
keit und Verwirrung, um nicht zu ſagen Anarchie, in der Kammer und im 
Lande bald ein Ende nehme. 

In Rom hat das National⸗Comite wieder einmal ſeine Macht über die 
Bevölkerung erwieſen. Während des Carnevals find nämlich alle Theater 
leer geblieben und auch an den Divertiſſements des Corſo hat das Volk keinen 
Antheil genommen. Das „Journal des Debats“ meldet aus Rom, daß Ge⸗ 
neral Kanzler, der Waffenminiſter, über die etwa 6 bis 7000 Mann ſtarke 
Garniſon von Rom eine große Revue abgehalten hat und zwar wohl nur aus 
dem Grunde, um durch dieſe Schauſtellung der dem päpſtlichen Stuhle 
Verfügung ſtehenden militäriſchen Kräfte die Feinde der Ordnung etwas ein⸗ 
zuſchüchtern. Ueberhaupt zeigt man nach der Anſicht des Correſpondenten 
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geblieben zu ſein ſcheine. Derſelbe ſoll, ſo heißt es, bei dieſer Gelegenheit 
äußerft liberal aufgetreten fein und fo anticonſervative Ideen zur Schau ges 
tragen haben, daß feine Räthe faſt von einem paniſchen Schrecken ergriffen 
wurden. Es ſcheint alſo — fügt die Correſpondenz noch hinzu — daß der 
Kaiſer endlich eingeſehen hat, daß die Betretung einer vollſtändig liberalen 
Bahn eine Nothwendigkeit für ihn geworden iſt. 

Was die Anſichten der engliſchen Preſſe über die orientaliſche Frage be⸗ 
trifft, fo zweifelt der „Globe“ ſehr an der Möglichkeit, den europäiſchen Frie⸗ 
den bis Ende des Jahres am Leben zu erhalten. Ein großer Krieg ſtehe mit 
Gewißheit vor der Thüre; es frage ſich nur um die Stunde ſeines Ausbruchs. 
Alle Anzeichen — in Candia, Griechenland, Italien und Rußland — ſprächen 
dafür, daß der orientaliſche Krieg ſich um kein Jahr länger hinausſchieben 
laſſen könne. — Ueber Englands Politik, einem ſolchen Ereigniß gegenüber, 
beobachtet das miniſterielle Abendblatt noch tiefes Schweigen. — Ueber das Ver⸗ 
hältniß des engliſchen Miniſteriums zur Reformfrage geben die Berichte über 
die letzten Parlamentsſitzungen (ſiehe „London“) vollſtändigere Auskunft. Die 
im Oberhauſe (in Lord Derby's Rede) gefallene Andeutung, daß der Schatz⸗ 
kanzler das Houſehold Suffrage mit Pluralität der Voten vorzuſchlagen ge⸗ 
denke, weckt ſchon den Proteſt der „Daily News“. Das hieße einem Vogel 
die Freiheit ſchenken unter der Bedingung, daß er ſich vorher die Flügel jäm⸗ 
merlich ſtutzen laſſe. — Die „Times“ dagegen ſcheint geneigt, auch auf ſolche 
Neuerungen bereitwillig einzugehen, wenn nur die Reformfrage damit abge⸗ 
than wird. Sie iſt mit den Verwahrungen, die Mr. Gladſtone im Unter⸗ 
hauſe gegen Mr. Disraelis bekannte Liebe zu romantiſchen Spielereien erhob, 
ganz und gar nicht zufrieden. 

Aus Spanien meldet man den bevorſtehenden Rücktritt des Cabinets 
Narbpaez, das nicht energiſch genug zu Werke gehe (allen Ernſtes!) und deſſen 
Erſetzung durch ein Miniſterium Pezuela, des Mannes der Todes decrete für 
die Journaliſten ꝛc. Nach Zuſammentritt der Cortes wird zwar der Belage⸗ 
rungszuſtand aufgehoben werden, doch wird die Regierung auf Verlängerung 
der ihr verliehenen außerordentlichen Gewalten antragen. — Briefe aus 
Valparaiſo vom 18. Januar beſtätigen die guten Ausſichten für den bal⸗ 
digen Abschluß des Friedens mit Spanien. Der Präfivent hatte ſich zwar 
noch nicht ausgeſprochen, aber die Mehrzahl der Mitglieder des chileniſchen 
Cabinets iſt einem Arrangement ſehr günſtig. In Bolivia und Ecuador 
iſt daſſelbe der Fall. Inzwiſchen iſt die ſpaniſche Flotte nicht wieder ins ſtille 
Meer zurückgekehrt, ſo daß eine Blokade der betreffenden Häfen factiſch nicht 
mehr beſteht. 
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Berlin, 7. März. [Aus der Fraction der entſchie⸗ 
denen Linken. — Commiſſionsernennungen. — Amende⸗ 
ments. — Die nächſten parlamentariſchen Ereigniſſe. — 
Die National⸗Liberalen, Alt⸗Liberalen, Polen, Dänen 
und Wilden.] Conſeroative Organe beeilten ſich, ihren Leſern zu bes 
richten, daß die föderalen und einheitsſtaatlichen Elemente in der vor⸗ 
geſtrigen Fractionsverſammlung der entſchiedenen Linken ſo heftig auf⸗ 
einander platzten, daß die Auflöſung der Fraction als eine Thatſache zu 
betrachten ſei. Dem iſt nicht ſo. Selbſtverſtändlich haben ſich bei der 
Discuſſion über die Verfaſſungsvorlage alle Meinungen geltend gemacht 
und es iſt erklärlich, daß der demokratiſche Einheitsſtaatsmann Waldeck 
nicht mit den großdeutſchen Bundesſtaatsanhängern Schaffrath, 
Joſeph u. A. vollig übereinſtimmender Anſicht über das Weſen und 
die Form der Amendements fein kann, die zum Verfaſſungsentwurfe 
geſtellt werden ſollen. Aber es iſt ebenſo wahr, daß die entſchieden 
liberale Pofition der Fractionsmitglieder ſtets gemeinſame Punkte findet, 
wo die Meinungen ſich wieder ausgleichen. So iſt es auch hier der 
Fall geweſen. In der geſtrigen Verſammlung wurden 5 Com⸗ 
miſſionen, aus je 5 Mitgliedern beſtehend, ernannt, welche über die 


Specialobjecte der Verfaſſungsvorlage zu beſchließen und Bericht zu er⸗ 


ſtatten haben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß auf dieſem Wege die 
volle Uebereinſtimmung der Fraction erzielt wird. Dem praktlſchen 
Reſultat der liberalen Amendirungen wird damit allerdings keine Ge⸗ 
währ gegeben. Wir mochten nicht der Hoffnungsloſigkeit über 
die momentane Situation einen allzu getreuen Ausdruck leihen, 
die in den Reihen unſerer alten Freunde herrſchend geworden, 
aber mit der gänzlichen Vertuſchung in den Organen der libe⸗ 
ralen Partei iſt auch nichts gethan. Es iſt leicht, über Peſſimismus 
und Schwarzſeherei zu klagen, aber über die nächſten parlamentariſchen 
Ereigniſſe iſt man in dem gedachten Kreiſe unſerer Reichstagsmitglieder 
ſo einig, daß die unangenehme Ueberraſchung außerhalb des Hauſes 
doppelt fatal wirken dürfte. Ein entſprechender Maßſtab für das Ge⸗ 
ſagte befindet ſich vielleicht in dem Umſtande, daß die Dauer der Reichs⸗ 
tagsverhandlungen überhaupt nur auf e'wa 3 Wochen bemeſſen wird. 

echnet man doch nicht mehr als 3 bis 4 Tage, welche auf die Ge⸗ 


R 
ME neraldiscuſſion fallen ſollen und von denen wieder die Hälfte die 


Reden der Bundescommiſſare in Anſpruch nehmen dürften. Sollte die 
entſchieden liberale Partei für ihre Forderungen mehr Zeit und mehr 


des „Journal des Debats“ zu deutlich, ein wie tiefes Mißtrauen die römiſche] Reden verlangen, fo wird ſelbſtverſtändlich der conſervatide Trommel⸗ 


Regierung gegen ihre Unterthanen hegt. 


ſchlag auf Schluß der Debatte eine Entſcheidung herbeiführen, der Herr 


Ueber die Annäherung, welche zwiſchen der franzöſiſchen und der ruſſiſchen v. Bismarck nicht umſonſt das Wort geſprochen hat. Allerdings ſehen 


Regierung in der orientaliſchen Frage ſtattgefunden hat, beſteht auch nach den 
franzöſiſchen Blättern kein Zweifel und man verſichert, daß Frankreich ſich 
namentlich in Betreff der Unabhängigkeit Candia's den Forderungen Rußlands 
ganz angeſchloſſen habe. Allgemein nimmt man an, daß das Tuileriencabinet 
die Auflöfung des türkiſchen Reiches als eine bereits ziemlich nahe Möglichkeit 
in Ausſicht nimmt. Eben daher, ſo behauptet man, ſei es auch darauf be⸗ 
dacht, Egypten eine erweiterte Selbſtſtändigkeit zu gewähren, und es ſoll den 
Plänen Ismaels von Paris aus Förderung zugeſagt ſein. Der Viceldnig ſucht ſich 
in ſeiner Art vorzubereiten, indem er ein neues Anlehen abzuſchließen ſich 
bemüht; er will nicht weniger als 200 Millionen aufnehmen. 

Wie man der „N. Z.“ ſchreibt, ſoll übrigens in der Umgebung des Kai⸗ 
ſers großer Mißmuth herrſchen. Durch den Verlauf der deutſchen und der 
mexicaniſchen Angelegenheiten habe die Popularität des Monarchen unläugbar 
harte Stöße erlitten und es müſſe etwas geſchehen, um der gedemüthigten 
Nationaleitelkeit eine Genugthuung zu geben. Namentlich mache die Volks⸗ 
meinung die Regierung für das Erſtarken Deutſchlands verantwortlich und 
auch beinahe der ganze geſetzgebende Körper theile die eingewurzelten Vor⸗ 
urtheile in jeder Beziehung. — Ueber den Zweck, welchen Girardin eigentlich 
verfolgt und unter welcher Inſpiration er ſchreibt, befindet man ſich noch 
immer im Unklaren. Sehr wenig glaublich erſcheint, was man der „K. 8." 
darüber mittheilt. Dieſelbe erfährt nämlich, daß, wenn man den Indiscre⸗ 
tionen Glauben ſchenten dürfe, welche über die letzten Staatsrathsſizungen 


der! laut wurden, die Sprache Girardin s nicht ahne Eindruck auf den Kaifer ſelbſt 


noch manche Hoffnungsſelige auf die Fraction der National⸗Liberalen 


hin, die aus dem Schiffbruch retten ſoll, was heute ſchon von den 


Mitgliedern der Fortſchrittspartei und des linken Centrums aufgegeben 
worden. Aber was z. B. aus der geſtrigen Abendſitzung der Fraction 
zu uns dringt, was wir über den Inhalt der Reden erfahren, das iſt 
freilich nicht ermuthigend für die Annahme, daß das Normalbudget die 
Majorität des Reichstages erhalten werde. Eines iſt gewiß, die national- 
liberalen Heſſen, Hannoveraner xc. ſtehen auf dem Standpunkte der führer⸗ 
loſen Altliberalen, welche Vincke (Olbendorf) zuſammengerufen und die ſich 
für unerhebliche Amendements ausgeſprochen haben. Am liebſten würden ſie, 
wie einer ihrer Redner ſagte, die Bundesverfaſſung in Pauſch und Bogen 
annehmen, weil ſie mindeſtens ſo gut wie die preußiſche ſei. Aehnliches ſagte 


auch Herr Miquel in der geſtrigen Fractions⸗Verſammlung der Nationale 
Liberalen. — Die Polen haben ſich conſtituirt und Herrn v. Pilasky 


zu ihrem Vorſitzenden gewählt. Sie zählen 13 Mitglieder, von denen 
9 ihre Sitze im Haufe eingenommen. Sie haben zur Gonflituirung 
der Fraction dieſelben Statuten ar genommen, die für das Abgeordneten⸗ 
haus gelten, mit ſelbſtverſtändlichem Ausfall jener Paragraphen, die ſich 
auf die Mitgliedschaft der Herrenhaus mitglieder beziehen. Den Proteſt 
gegen die Einverleibung in den norddeutſchen Bund werden ſie bei Ge⸗ 
legenheit der Verfaſſungsbeſtimmungen über den Territorialumfang 
deſſelben erlaſſen. Ob fie dann ihren Austritt erklären, das wurde in 


der Fraction noch nicht zur Sprache gebracht, doch neigen ſich ihre 


. 
Freund Italiens demſelben vor Allem jetzt wünſchen muß. Ueber den Aus⸗ 
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. des mir übergebenen Geſuches vom 18. d. M. die 
a 


Führer zum Verbleiben. In dieſem Falle ſtimmen fie in allen prin⸗ | 
babe, Sr. Majeſtät Ihren Wunſch nach einer Nupien: bei Allerhöchſt 


cipiellen Fragen mit der Linken. Eine Vereinigung mit der däniſchen 
Sraction, die bekanntlich aus zwei Mitgliedern befteht, ift bis heute noch 
nicht erzielt worden, weil ſich dieſe in Gefahr glaubt, eines ihrer Mit⸗ 
glieder durch die bevorſtehende Wahlprüfung verlieren zu können, und willigen können, bevor der Bericht über 
ſomit ihre Conſtituirung vertagt hat. — Eine nicht geringe Anzahl 
liberaler Reichstagsmitglieder hat ſich bis zur Stunde noch keiner 
Fraction angeſchloſſen, darunter auch die Herren von Carlowitz, 
Bockum⸗Dolffs, Baron Rothſchild u. A. Ueber den politiſchen 
Standpunkt des Letzteren ſind ſeine Collegen noch nicht im Klaren. In 
Frankfurter Privatbriefen erkundigt man ſich angelegentlich nach ſeiner 


gefälligſt an den Miniſter des Innern, 
den J 


hierüber eine allzu lange 
Sie und die übrigen N 


licher Beſcheid auf Ihren Antrag mitgetheilt werden. Berlin, den 21. 
1867. en 3 ag mugethe „ Februar 


Kiel, 6. März. [Der 14. deutſche evangel. Kirchentag! 
wird im September d. J. hier abgehalten werden, nachdem die ſtädti⸗ 


nicht verlängern möchten und wird Ihnen jedenfalls zu ſeiner Zeit ein ſchriſt⸗ 


ſolche. 


S RETTET 


8 
— 


politiſchen Haltung und feinen Abſtimmungen. 
= Berlin, 7. Min. 


keit erfolgen würde. 


[Forckenbeck. — v. Moltke. — Frac- 
tionen.] Es war hier allgemein die Anſicht verbreitet, daß die Wahl] und 
Forckenbecks nach der Aeußerung des Kronprinzen mit Einſtimmig⸗ 
Inzwiſchen haben die Conſervativen dort den Land⸗ 


ſchen Collegien die Einladung an die verbundenen Ausſchüſſe in Berlin 
Hamburg erneut. 

Frankfurt, 4. März. [Die Penfionirung der ehemaligen 
Bundeöbeamten] iſt geregelt; dieſelbe ift von Preußen übernommen, 


rath a. D. v. Nathuſius aufgeſtellt; des Kronprinzen Wunſch ſcheint welchem für die Penſionen an die Ehefrauen der augenblicklich noch in 


ihnen alſo nichts zu gelten; dagegen hat das Organ der Partei in 
jenem Kreiſe den ganzen Vorgang mit dem Kronprinzen einfach in 
Abrede geſtellt. (S. den Artikel aus Magdeburg in dem geſtrigen 
Mittagblatt d. Bresl. Ztg.) Dies iſt eine tendenziöſe Unwahrheit. Aus 
ſicherſter Quelle iſt auch an dieſer Stelle mitgetheilt worden, daß eine 
Deputation (dieſelbe beſtand aus drei Herren) von Neuhaldensleben bei 
dem Kronprinzen war und Letzterer derſelben gegenüber ausdrücklich 
den Wunſch geäußert hat, daß Forckenbeck gewählt werde. — Zur 
Nachwahl im Fürſtenthumer Kreiſe, wo General Moltke reſignirte, 
„weil das politiſche Intereſſe erforderte, eine andere Wahl anzunehmen“, 
hat derſelbe den Herrn v. Denzin zu Lauenburg in Pommern (Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes) empfohlen und ſeinen Wählern geſchrieben: 
„Ich werde es als einen beſonderen Beweis Ihres Vertrauens zu 
ſchätzen wiſſen, wenn Sie das mir bewieſene Wohlwollen bei der bevor⸗ 
ſtehenden Nachwahl auf Herrn von Denzin übertragen wollten.“ — 
Von liberaler Seite iſt dort bekanntlich der berühmte Hiſtoriker Diro y⸗ 
ſen aufgeſtellt; wenn die Befähigung über die Qualität zum Reichs⸗ 
tagsabgeordneten entſcheiden ſollte, ſo wäre die Wahl Droyſen's ge⸗ 
ſichert. — In den Fractionen iſt man eifrig mit der Vorberathung 
über den Verfaſſungs⸗Entwurf und die Tactik bei der bevorſtehenden 
Debatte beſchäftigt. Die Conſervativen eifern für Annahme ohne 
Amendements, die übrigen Fractionen find mehr oder minder für 
Die Forderungen der Linken dürften die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit, die Wahrung des Budgetrechts und die Gewährung einiger Grund⸗ 
rechte umſaſſen. Uebrigens haben alle Fractionen Referenten für die 
einzelnen Abſchnitte bereits beflellt. Es gilt außerdem für unzweifelhaft, 
daß eine Verweiſung einzelner Theile des Entwurfes an Commiſſionen 
nicht zu vermeiden ſein wird. — Die Fraction des Centrums unter 
Führung des Freiherrn v. Vincke (Olbendorf) zählt jetzt 19 Mitglieder. 
[Ueberweiſung von Beamten.] Wie die „Weſ.⸗Z.“ meldet, 
it von der fürſtlich rumäniſchen Regierung an Preußen die Bitte 
geſtellt worden, derſelben behufs Durchführung der Reorganiſation in den 
einzelnen Verwaltungen, beſonders der öſſentlichen Verkehrsanſtalten, als 
Poſt⸗, Telegraphen⸗Verwaltung ꝛc., geeignete Beamte zu überweiſen. 
In Folge deſſen ſind an verſchiedene Beamte von den betreffenden Ver⸗ 
waltungen Anfragen wegen Uebernahme derartiger Commiſſorien er⸗ 
gangen. N 
Königsberg, 7. März. [Der Gebrauch der lateiniſchen 
Sprache.] Durch königl. Ordre iſt für die Univerfität Königsberg 


beſtimmt worden, daß der Gebrauch der lateiniſchen Sprache zwar 


für die Bearbeitung der ſtatutenmäßigen Preisaufgaben aus 
dem Gebiete des klaſſiſchen Alterthums, der Theologie und der Juris⸗ 
prudenz aufrecht erhalten, dagegen bei den Aufgaben aus anderen Did- 
eiplinen der Gebrauch der deutſchen Sprache in Uebereinſtimmung 
mit einer darüber jedes Mal erfolgenden Bekanntmachung zugelaſſen 
wird. (Goͤnigsb. 3) 
Apenrade, 4. März. [Antwort des Hofmarſchalls.] In 
der heutigen „Freia“ theilt der Wortführer der nach Berlin gereiſten 
ſteben däniſchen Nordſchleswiger nebſt der ſchon bekannten Adreſſe, 
welche dieſelben dorthin mitnahmen, auch die Antwort des Hofmarſchalls 
Grafen Pückler mit, nach deren Empfang die Deputation ſich nach 
mehrtägigem Aufenthalte in der Reſidenz wieder auf den Heimweg 


begab. Dieſe Antwort lautete: 
„Ich beeile mich, Ew. Wohlgeboren darüber zu unterrichten, 


Dienſt befindlichen Beamten u. |. w. eine Entſchädigungsſumme von den 
anderen Regierungen gegeben wird. (F. J.) 


— 

[Vom Hofe.] Zwei Ereigniſſe beſchäfti⸗ 
gen unſere Reſidenz, daß die königliche Braut auf dem Hofballe dem 
öſterreichiſchen Geſandten die Hand zur Eröffnung des Balles gereicht, 
und — daß der vielgenannte Reitknecht Obermeier ſich auf den Stufen 
des Königspalaſtes erſchoſſen hat. Beide „Ereigniſſe“ — hier nennt fie 
kein Menſch anders, auswärts wird man über die Bezeichnung lächeln — 
werden als eminent politiſche Begebenheiten behandelt. Die Ballfcene 
gilt als eine gegen Hohenlohe und ſeine preußiſchen Tendenzen 
gerichtete Demonſtration und die Selbſtentleibung des Reitknechtes be⸗ 
ſiegelt einen Bruch mit der Vergangenheit. Der unglückliche Reitknecht 
war der Pfiſtermeiſter oder, wenn Sie lieber wollen, der Richard 
Wagner des Stalles und es war der Mann, der die heimlichen 
Ausflüge des Königs zu dem von Hof und Land verbannten Compo⸗ 
uiſten leitete und begleitete, ein Mann, deſſen Einfluß ſo weit hinauf⸗ 
reichte, als ſeine Stellung tief unten war. Was ihn zu dem verzwei⸗ 
felten Schritte getrieben hat, der ganz München des Carnevals vergeſſen 
macht, iſt noch unergründet. 

Stuttgart, 3. März. [Was die ſüddeutſchen Staaten 
betrifft,] ſo ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß einerſeits Baiern und 
Würtemberg, andererſeits Baden und Darmſtadt zuſammenhalten 
und daß eine Einigung Aller hinſichtlich des Verhältniſſes zu Norddeutſch⸗ 
land nur in Betreff einiger ganz allgemeiner Punkte zu Stande ge⸗ 
kommen iſt; Baden und Heſſen ſollen auch für einfache Annahme 
des preußiſchen Wehr⸗Syſtems ſein, die anderen beiden Staaten nicht. 


(H. M..) 
Italien. 


lorenz, 2. März. [Zu den Wahlen.] In Rovigo, ſchreibt 
man der „K. Ztg.“, tritt General Bixio als Wahlcandidat auf und 
deſſen Wahl wird von der Regierung lebhaft bekämpft. Wenn man 
über den Ausfall der Wahlen in Venetien nicht ohne Sorgen iſt, fo 
gilt ein Gleiches von den anderen Provinzen, trotz der Zuverſicht, mit 
der ſich gerade Herr Visconti⸗Venoſta äußert. Insbeſondere wirkt die 
ſo energiſche Oppoſition Piemonts, welche von Ponza di San Martino 
geleitet wird. Ich habe Ihnen ſchon gemeldet, daß man in Aleſſan⸗ 
dria, deſſen Vertreter Rattazzi ſeit ſo vielen Jahren iſt, dieſem zwei 
Candidaten entgegengeſtellt hat, und ein Gleiches muß ſich Lamarmora 
in Biella gefallen laſſen. Es iſt bezeichnend, daß dieſe Männer ihre 
Wahl erkämpfen müſſen, als ſtänden ſie am Beginne ihrer politiſchen 
Laufbahn. Ein anderes Symptom iſt, daß viele Wahlbezirke des Lan⸗ 
des entſchloſſen find, Garibaldi als Candidaten aufzuſtellen. So wird 
er in Florenz mit Ricaſoli, in Bologna mit Pepoli ſich im Wahl⸗ 
kampfe befinden. Die Folge dieſer Wahltactik wird ſein, daß eine große 
Anzahl von Ballotirungen geſchehen und ſehr viele Nachwahlen noth⸗ 
wendig ſein werden. Man begegnet den verſchiedenſten Vorherſagungen, 
und auch die Gerüchte von einem Staatsſtreiche, zu welchem der König 
entſchloſſen wäre, wenn die neue Kammer ſeinen Erwartungen zuwider 
ausfällt, ſind nicht zum Schweigen zu bringen. 

[Ueber die Pläne der Reaction! ſchreibt man demſelben 
Blatte: In miniſteriellen Kreiſen iſt man, was die Wahlen betrifft, 
vorläufig noch guten Muthes, ja, der Miniſter des Innern ſpricht noch 


München, 5. März. 


daß ich bei] von einem Zuwachſe von 50—60 Abgeordneten, die für das Rica⸗ 
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re 1 ſolliſche Programm einſtehen würden; ob er ſich nicht verrechnet! Und 

mſelben 
vorzutragen und hat Se. Majeſtät reſolvirt, daß Sie in dieſer Sache ſich zuerſt 
Grafen Eulenburg, wenden wollen, 
um ſo mehr, als Allerhöchſtderſelbe die nachgeſuchte Audienz nicht würde be⸗ 
. nhalt Ihres Antrages von dem 
Ober⸗Präſidenten Freiherrn v. Scheel⸗Pleſſen eingegangen iſt. Da inzwiſchen 
Zeit vergehen würde, jo wünſcht Se. Majeſtät, daß 
itglieder der Deputation ihren hieſigen Aufenthalt 


wenn auch, ſo würde das, wenn es deſſen Zuwachs dem Eifer der 
„Orthodoxen“ zu danken hätte, ein Sieg fein, der Ricaſoli ſelber un⸗ 
heimlich erſcheinen müßte, weil er nur derjenigen Fraction zu Gute 
kommen würde, welche um Menabrea ſich immer feſter zuſammen⸗ 
ſchließt. Dieſe Leute wollen erſtens die habsburgiſche Ehe für den 
Thronerben, ſodann Verſöhnung des Könige mit der römiſchen Curie 
um jeden Preis, und zu dem Zwecke gänzlichen Bruch mit der; Na⸗ 
tional⸗Partei. Der König iſt matt, entmuthigt, bequem; er ſpricht bei 
jeder Gelegenheit von Thronentſagung, die Reaction würde daher gleich⸗ 
zeitig mit dem Thronwechſel zuſammentreffen. In dieſem Falle, den 
kein Freund Italiens wünſchen kann, würde die Actions⸗Partei den 
Ruf erheben: „Nieder mit den Oeſterreichern; auf nach Rom!“ 


Frankreich. 

* Paris, 5. März. [Zur orientaliſchen Frage.] Die Räu⸗ 
mung der ſerbiſchen Feſtungen durch die Türken wird von den franzoͤſt⸗ 
ſchen Blättern wie der Anfang vom Ende der Pforte betrachtet. Als 
nächſter Schritt gilt die Unabhängigkeit von Kreta, und die „France“ 
verkündet bereits das hierüber beſtehende Einvernehmen der griechiſchen 
Schutzmächte und die Geneigtheit Englands, Candia das Loos der joni⸗ 
ſchen Inſeln theilen zu ſehen. Auf dieſen zweiten Schritt ſoll als dritter 
folgen, daß die Pforte angehalten werde: 

„muthig den Pfad des Fortſchritts zu betreten und eine breite, ehrliche 
Ausführung des Hatti⸗Humavum anzutreten und als Kern aller Conce onen 
die vollſtändige religidfe, politiſche und adminiſtrative Gleichheit der chriſtlichen 
mit den ee e Unterthanen des Sultans zu erklären und übers 
haupt der offentlichen Meinung Europa's ſich zu beugen“. 

Das „Journal des Debats“ macht ſich über den Theil der Pariſer 
Blätter luſtig, welche ſich über den Ruhm der Jungfrau von Orleans, 
die guten und ſchlimmen Seiten Voltaire's, die Philoſophie Beranger's 
u. ſ. w. in einem Augenblicke herumſtreiten, „wo die wichtigen Fragen, 
die in Deutſchland und im Oriente die größte Aufmerkſamkeit verdienen“, 
beſprochen werden. In Betreff des Toaſtes vom Großfürſten 
Nikolaus auf die griechiſchen Freiwilligen und die Bemerkungen, 
welche die „Moskauer Zeitung“ über die orientaliſche Verwickelung ges 
macht bat, lautet das Urtheil der „Debats“: „Ohne ſolchen Prah⸗ 
lereien zu viel Ernſt zuzuſchreiben, kann man ſich doch nicht verhehlen, 
daß in dieſem Augenblicke eine Kriſis im Anzuge iſt, und daß die der⸗ 
malige Lage Europa's leichtes Spiel macht“ Saint Mare 
Girardin predigt jetzt in Venedig den Kreuzzug gegen die Türkei. 
Eine Deputation der Trieſtiner Griechen überreichte ihm in Venedig 
eine Adreſſe; einige Tage darauf ward ibm von den Griechen in Trieft 
dann ein Banket gegeben, wobei er eine Rede hielt, die geſteen im 
„Journal des Debats“ mit der Bemerkung mitgetheilt wird, daß die 
Worte, welche Saint Mare Girardin in Trieſt geſprochen, geeignet 
ſeien, auch in Paris geleſen und erwogen zu werden. 

Der Redner prophezeit den Griechen, daß „dem, was ſich die kretiſche In⸗ 
ſurrection nennt, mehrere ähnliche folgen werden“; aus dem Kampfe auf 
Kreta ſei die ottomaniſche Lüge beſiegt und disereditirt e Wachen fie 
ſei jetzt dafür beftraft, daß ſie zu ſtark auf die europäiſche Le chtgläubigteit 
gerechnet habe. Der Redner fügte hinzu: „Ich habe verſchiedene Gründe, 
die mich eine glückliche Löfung der orientaliſchen Frage hoffen laſſen .. 
Seien Sie überzeugt, N öͤſung wird keine Reſtauration des ottomaniſchen 
Reiches ſein; eine ſolche iſt unmöglich, ſelbſt wenn Europa ſie wollte; und ſie 
wird keine ehrgeizige Theilung des chriſtlichen Orients unter die europäiſchen 
Staaten fein: dieſe Theilung wäre nur möglich, wenn Europa feiner liberalen 
Zubunft zu Gunſten der Eroberung und Uſurpation entſagte. .. Die Gries 
chen bitten Europa nur, daß es ſie wie in den alten Göttergerichten gewäh⸗ 
ren laſſe und zu den Kampfzeugen ſage: „Laſſet fie gewähren. Wer kann an 
dem Ausgange des Kampfes zweifeln?“ Girardin rechnet zunächſt auf die 
Sympathien der Italiener, der Griechen in Wien, Peſt, der Griechen in 
Mancheſter, Newyork, Marſeille u. ſ. w., und ruft den Philhellenen zu: 
„Laſſet überall die Stimme für die helleniſche Sache erſchallen; glaubt an 
eure Macht und erlaubt mir, alle meine Gefühle in dem Toaſte auszudrücken: 
Auf das Wohl der griechiſchen Colonie in Trieſt! Auf die Vergrößerung 
ae en Griechenland! Auf die Befreiung des geknechteten Griechen: 
an 1 

[Baiern und die Intervention Frankreichs.] Die „France“ 
nimmt Notiz von der Reclamation der „Bair. Ztg.“ gegen den in der 
bekannten Depeſche des Hrn. v. Meloizes (Nr. 43 des Gelbbuchs) ge⸗ 
brauchten Ausdruck, daß der Miniſterrath des Königs von Balern be⸗ 
ſchloſſen habe, „die Intervention Frankreichs anzurufen“, und kuüpft 
daran folgende Bemerkung: 

„Man wird uns geſtatten, auf einen einfachen diplomatiſchen Ausdruck 
kein beſonderes Gewicht zu legen. Die Hauptſache iſt, daß die Regierung don 
München ſich an die von Paris gewandt hat, um günſtige Bedingungen zu 
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Theater. — Conucerte. 
(Donnerstag, 7. März.) 

Das war ein muſikaliſch geſegneter Tag. 

Nachmittags großes Concert der Theater ⸗ Kapelle zum Beneſiz für 
Herrn Blecha, Abends Soirée des Herrn Hirſchberg im Muſik⸗ 
ſaale der Univerſttät und zum Beſchluſſe im Theater „Die Afrikanerin“. 

Von der Letzteren fand geſtern die zwölfte Aufführung bei ausver⸗ 
kauftem Hauſe ſtatt. Die erſte ging am 6. Februar vor ſich. Die 


in den Kreis der Kammermuſik gezogen werden. In der That bezeich⸗ 
net Jahn auch bei Gelegenheit der Beſprechung der beiden Mozart'ſchen 
Serenaten in Es-dur und moll (Bd. 4 S. 112) dieſe Compoſi⸗ 
tionen als „Vorläufer der größeren Kammermuſtk “. 

Den Beſchluß des Contertes machte die C- moll Sinfonie von 
Beethoven. 

Das Programm der Soiree des Herrn Hirſchberg enthielt nicht 
weniger als 17 Nummern. Man wird es begreiflich und verzeihlich 


Oper hat ſonach in vier Wochen zwölf Vorſtellungen (bei hohen Preifen) | finden, wenn wir unſere Theilnahme auf einige derſelben beſchränkten, 


erlebt. Gewiß ein außerordentliches Zeichen von der Theilnahme des 
Publilums, wie der Thätigkeit des Sängerperſonals. pl 

Mit der geſtrigen Vorſtellung verabſchiedete ſich Frl. Orgeni unter 
den ſchmeichelhafteſten Ehrenbezeigungen von dem Breslauer Publikum, 
das ihr durch länger als drei Monate die wärmſte Theilnahme bewieſen 
hat. Gleichzeitig tritt auch Herr Robinſon einen kurzen Urlaub an, 
und die „Afrikanerin“, welche, beiläufig bemerkt, Herr Dr. Dam roſch 
bereits auswendig dirigirt, wird demnach für eine Pauſe von etwa 
zehn Tagen ausruhen können. Nach dieſer Zeit tritt ſie mit einer neuen 
„Selica“ in Action, und zwar mit Frl. As minde Übrich, einer vor⸗ 
teefflichen Sängerin, die ihr Gaſtſpiel am nächſten Sonntag mit der 
„Roſine“ im „Barbier“ eröffnen ſoll. 

Das Concert der Theater⸗Kapelle zum Beneſiz ihres Diri⸗ 
genten, Herrn Muſik⸗Director Blecha, war wie gewohnlich außeror⸗ 
dentlich zahlreich beſucht. In der erſten Abtheilung ließen ſich Frl. 
Wilde mit der großen Arie der Gräfin aus „Figaro's Hochzeit“, Frl. 
Neufeld mit mehreren Liedern, Herr Bohlig mit der großen Arie 
des „Hüon“ aus „Oberon“ und der Knabe Sam Franco, ein Schü⸗ 
ler Blecha's, mit einer „Fantaisie mignonne“ für Violine unter all⸗ 
gemeinem Beifall vernehmen. In der zweiten Abtheilung brachte die 
Kapelle zum erſten Male eine „Serenate“ von Mozart zur Aufführung, 
geſchrieben für 2 Oboen, 2 Glarinetten, 2 Baſſethöͤrner, 4 Waldhörner, 
2 Fagotts, Violoncell und Baß (in 7 Sägen). Nach Jahn's Mittheilung 
hat Mozart dieſe Serenate im Jahre 1780 fertig nach München mit⸗ 
gebracht, um fie daſelbſt aufführen zu laſſen. Die Harmoniemuſik, fügt 
er hinzu, war beſonders beliebt, im Freien, bei Tafel und in Hofconcerten 
waren Aufführungen der Art gewöhnlich, und Mozart durfte erwarten, 


Äh ganz beſonders durch eine bedeutende Composition zu empfehlen, 


che zugleich die Leiſtungen der Kapelle in ein glänzendes Licht zu 
ellen geeignet war. 
Das Werk iſt reich an intereſſanten Details und wir konnen der 


Kapelle nur dankbar für die Vorführung deſſelben ſein. Im großen 8 
Concertſaal jedoch dünkt uns daſſelbe nicht am Platze. Es wirkt hier 


mit ſeinen vielen Sätzen ermüdend und müßte nach unſerem Dafürhalten 


zumal die Soirce nicht den Charakter eines öffentlichen Concerts, fon 
dern gewiſſermaßen eines Examens trug, in welchem Herr Hirſchberg 
ſeine Schülerinnen vorführte. Die friſchen jugendlichen Stimmen haben 
uns viel Freude gemacht und der Vortrag ließ zumeiſt auf einen ſorg⸗ 


ſamen und ſachgemäßen Unterricht fehliepen. Ein beſonderes Intereſſe f 


erregte uns der Vortrag der Alt⸗Arie aus der „Semele“ von Händel 
(„Wach' auf, Saturnia“). Die Sängerin, Frl. Bertha Meyer, eine 
Schweſter des gegenwärtig in Paris mit vielem Erfolg concertirenden 
Frl. Albertine Meyer, iſt gleich dieſer mit einer prächtigen Altſtimme 
begabt, die auch nach der Höhe ausgiebig zu ſein ſcheint. Der Vortrag 
der erwähnten Arie bekundete ein bereits vorgeſchrittenes Studium, wenn 
auch noch keine volle Sicherheit. Bei Fleiß und Ausdauer dürften von 
ſolcher Naturbegabung der noch jungen Sängerin die beſten Reſultate 
zu erwarten ſein. ö M. K. 


Die Augen der Breslauer Studenten. 
m 


u n 
November v. J. die Herren Studirenden der biefigen Uniderfität, ſich einer 
Sued n Sehvermögens bei mi 
Ausspruch — erſuchung exiſtirt bis 
Donders 
Werke über 
pag. 287: 
die zu einer gegebenen Zeit bei einer beſonderen 
tuden 


ichen Pflichten vollſtä zu erfü 
eines Lebensberufes ankt, 
ſeines Le u as beſchränkt, fi 


Lat 


nung den Herren unbequem gelegen jei, und erbat mir daher von Sr. Magni⸗ 
2 Herrn Profeſſor Dr. Noßbach die Erlaubniß, in einem Aubtforfum 
der königl. Univerfität die Unterſuchung der Augen der Herren Commilitonen 
vornehmen zu dürfen. Mit großer Bereitwilligteit wurde meine Bitte ge⸗ 
währt; ich war 14 Ai lang in dem Auditorium neben dem Muſikſaale 


| vember und Dezember v. J. eine laue; ich glaubte, daß vielleicht meine Woh⸗ 
täglich von 9%4—11 vu 


r Vormittags anweſend, da ich wußte, 


in dieſer 
Zelt die Frequenz in den Hörſälen am bedeutendſten ſei, und d bofite, 


möglichft viele Herren würden ſich in den Zwiſchenſtunden unterſuchen laſſen. 
rotem haben ſich im Ganzen zu meinem Bedauern nicht mehr als 
387 r n eingefunden, das heißt, da 964 Herren hier immatriculirt find, 


nur 


amen. 

Bezeichnet man die Normalſehenden mit E, die Kurzſichtigen mit M und 
die mit anderen Augenübeln Behafteten mit A, fo waren von den unterſuck⸗ 
ten 387 Studente : - 


Kath. l. Medic. Juriſten. Ev. Theol. iloſoph. Summa: 
E. ab. Thel. g 18 eee e 
A. 7 5 6 5 8 31 
M 56 35 32 26 81 230 

108 62 56 41 120 ' 887 


gab. Aen. Mei. Juen. Cv. Zheol, Bhilsfof. Emm! 
th. e uriſten. 0 4 i b umme® 
W Stiche 32 . e. ee 


A. 6 8 10 12 6 8 
M. 53 57 58 64 68 60% 
100 . 


100 100 100 100 100 
Es find alſo durchschnittlich faſt % der unterſuchten Studenten kurz 
The die meiſten wurden unter den Philoſophen, die wenigſten unter den 
atholiſchen Theologen gefunden. eis 
So intereſſant und überraſchend auch dieſe Reſultate find, fo haben Ne 
doch nicht den mindeſten Wert) für die Löfung der Frage nach der Werbreis 
tung der Kurzſichtigkeit unter den Studirenden, da ja eben nur 40% dar 


„Unterfuchung kamen und bei den übrigen 60% ganz andere Berbälitilie 


ſtatthaben können, 


Da ſich kaum wieder ſobald eine Gelegenheit zur Fer 
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— angen und daß der Beiſtand, den fie nachſuchte, ihr mit jener wohlwollen⸗ 
den Theilnahme gewährt worden iſt, welche die franzöftfche olitik einer jeden 
gerechten Sache gegenüber von jeher ausgezeichnet hat.“ 

[Girardin und die Regierung. — Parlamentariſches.] 
Die „Liberts“ ſetzt ihre Polemik gegen die Regierung in ſchärfſter Weiſe 
fort. Heute druckt ſie nochmals den Artikel über Rouher ab, der ihr 
am 31. October v. J. eine Verwarnung eintrug. Zu gleicher Zeit 
theilt ſie eine Reihe von Citaten aus Mirabeau, Condorcet, Sondillac 
und Voltaire mit, die alle Bezug auf die gegenwärtige Lage der Dinge 
haben. — Aufſehen erregt es hier, daß Ollivier zu einem Diner ge⸗ 
laden wurde, welches der Marquis von Andelarre, der zur Oppoſition 
gehört, am letzten Sonnabend gab. Thiers, der ebenfalls dem Diner 
anwohnte, unterhielt ſich längere Zeit mit Ollivier. 

In Betreff des neuen Preßgeſetzes] berechnet man, daß die 
Befugniß, ein Blatt ohne voherige obrigkeitliche Bewilligung zu grün⸗ 
den, einen großen Theil der officiöfen Candidaten bei den Wahlen zum 
Falle bringen werde. Man wird eine Reihe von Journalen blos im 
Intereſſe und während der Dauer der Wahlen gründen. 

[In diplomatiſchen Kreiſenl ſpricht man, wie der „K. 8.“ geſchrie⸗ 
ben wird, diel von einem ge chenfalle, der die Beziehungen des preu⸗ 
ziſchen Geſandten in Rom zum Vatican getrübt hätte. Baron Arnim 
het ſich neuerdings ein Pferd und ein Tibury gekauft, das er ſelbſt zu leiten 
iebte, Eines Tages begab er ſich damit nach dem Vatican, um dort Audienz 
zu haben, wurde aber am erſten Gitter vom dort poſtirten Schweizer zurück⸗ 

ewieſen, da nach altem Herkommen einſpännige Wagen nicht in den Hof des 

ticans hereingelaſſen werden dürfen. Der Geſandte kehrte um und ging 
nicht zur Audienz, beſchwerte ſich aber ob des Vorfalles bei Antonelli, indem 
er daran erinnerte, daß dem würtembergiſchen Geſandten, der auch mit einem 
Einſpänner vorgefahren ſei, der Eintritt nicht verwehrt worden wäre. An⸗ 
tonelli berief ſich auf die alte Hausordnung und ſagte, daß die eine Ausnahme 
auf beſonderen Wunſch Sr. Heiligkeit erfolgt ſei. Baron Arnim hielt dieſe 

lärung jedoch nicht für genügend und berichtete darüber nach Berlin, ſetzte 
aber ſeitdem leinen dub mehr in die Amtswohnung des Papſtes. 

[Verſchiedenes.] Für die Beendigung des Ausſtellungs⸗Gebäudes in 
allen ſeinen Theilen bis zum 1. April wird eine ungemeine Thätigkeit entfaltet; 
nöthigenfalls wird bei Anwendung von elekteiſchem Lichte auch während der 
Nachtzeit gearbeitet werden. Italien und Spanien werden am ſpärlichſten 
vertreten ſein, hingegen fehlt es England und Nordamer ka an Raum, die ich 
here zu daß Deiterreih für Maſchinen einen das richtige Maß überſchreiten⸗ 
ten Raum angewieſen erhalten habe. Ungarn ſoll auch eine beſondere Ab⸗ 
theilung in Anſpruch nehmen, doch iſt es jetzt zu ſpät, um ſo weitgreifende 
Veränderungen an dem Ausſtellungsgebäude vorzunehmen. — Der Kaiſer 
hat die erſte Vorſtellung von Ponſard's Galilei auf Donnerstag feſtſetzen 
laſſen, weil er die Abſicht hat, dieſelbe zu beſuchen. 


Großbritannien. 

E. C. London, 5. März. [In der geſtrigen Sitzung des Ober: 
dauſes!] erklärte Lord Derby, er wünſche ohne Rückhalt oder Geheim⸗ 
thuerei die Umſtände zu erklären, die zum Austritt dreier feiner Cabi⸗ 
nets mitglieder ben haben. Als er ans Ruder trat, glaubte er ſich in 
Bezug auf die Parlamentsreform praktiſch zu nichts verpflichtet. Bald indeß 
kamen er und ſeine Collegen dahin überein, daß die Frage unmöglich a 
ianorirt werden könnte, aber der einzige De zu einer glücklichen Löſung 
ſchien ihnen der, daß ſie das Haus der Gemeinen aufforderten, zu erwägen, 
welcher Compromiß allen Parteien mehr oder weniger annehmbar wäre, und 
in dieſer Abſicht beſchloſſen ſie, vorerſt Reſolutionen vorzuſchlagen. Leider 
fand das Haus der Gemeinen nicht für gut, auf dieſen Weg einzugehen un 
die Regierung verlor dadurch einen großen Vortheil, indem ſie außer Stande 
war, zu ermitteln, was das Haus in Bezug auf den Hauptpunkt mit Ueber⸗ 
einſtimmung dachte und wünſchte. Zwei verschiedene Reformpläne lagen 
urſprünglich dem Cabinet vor. Der umfaſſendere von beiden war ſchon in 
den Reſolutionen angedeutet, namentlich in der fünften, welche durch Einfüh⸗ 
rung der Votenpluralität eine bedeutendere Herabſetzung des Cenſus ermög⸗ 
licht haben würde. Der andere Plan war auch ſehr umfaſſend. Ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied des Cabinets fand an dieſer Politik ſehr viel auszuſetzen, 
wollte aber feine Bedenken unterdrücken, um die Einmüthigkeit nicht zu ſtören. 
Er hoffte dann, daß der größere Plan den Vorzug erhalten, aber zu ſeinem 

aunen und Bedauern fand er, daß zwei ſeiner geſchätzteſten Collegen den 

bei nochmaliger Erwägung mißbilligten und ſich gezwungen fühlten, 

dr ertheilte Zuſtimmung zurückzuziehen. Natürlich entband er denn 
auch der u Collegen feines Jawortes. Es wurde nun eine Maßregel 
vorge welche ſie nicht für ganz befriedigend hielten, die aber vielleicht 
bie: drag auf Zeit zu erledigen verſprach. In kurzer Friſt wurde es 
klar, daß dieſe Maßregel den Beifall keiner Seite des Hauſes zu erwarten 
hatte, und daher mußte vorige Woche zwiſchen den früher erwähnten zwei Plä⸗ 
nen eine Wahl getroffen werden. Man entſchied ſich für den erſt erwähnten 
Plan; und derſelbe ſolle in Kurzem dor das andere Parlamentshaus kommen. 
Vor dem Ablauf dieſer Woche hoffe er die Collegen zu erſetzen, die er mit 
innigem Bedauern aus feinem Cabinet ſcheiden ſehe. Lord Car narvon er: 
Wärt, daß es ihm schmerzlich ſei, ſich von ſeinen Collegen trennen zu müſſen; 
aber die Bedenken gegen die Tragweite des Regierungsplans ſeien zu groß 
geweſen. Auf die don den Lords Granville und Grey erhobenen Klagen 
uber Unentſchiedenheit und Zeitvergeudung ſeitens des Miniſteriums bemerkt 
Lord Derby, daß die Regierung erſt 7% Monate im Amte ſei und ſchon 

die Hauptprincipien der Bill feſtgeſtellt habe. 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes! befand ſich General 


nahme der Unterſuchung bereit. Diejenigen Herren aber, welche während 
pieſer Zeit ſich nicht abmüßigen e n En ſcharf zu feben glauben, 
bitte ich ergebenft, ihren Namen, ihr Alter, ihre Facultät und die Anzahl 
ihrer abſolbirten Semeſter auf einen Zettel ſchreiben und denſelben bei dem 
Oberpedell Herrn Heinrich im Univerſitätsgebäude len. 


wo 
abgeben zu Cohn. 


Dr. Hermann 


Mettlerkamp, der Führer einer am deutſchen Freiheitskriege theilneh⸗ M 


menden Bürgerwehr. Mit Benutzung des handſchriſtlichen Nachlaſſes Mettler⸗ 
kamp's von Fr. Wille. Hamburg, Otto Meißner. 1866. Wiederum iſt 
die Zeit da, wo der Bonapartismus ſich ſeiner völkerbefreienden Miſſion rühmt, 
wo ein 9 des großen Vorfahren mit blendendem Glanze und in der 

ülle der Gewaltmacht herrſchend, in die Geſchicke der Völker einzugreifen betr 
ucht, es iſt die recht gewählte Zeit, ſich das Bild jener Zeiten vor Augen zu 
ellen, von deren Ende wir dor Kurzem das Jubiläum ſchon gefeiert, die 
Zeit, wo die „große Nation, die an der Spitze der Civiliſation ſchreitet“, auch 
Unſere Cipiliſation in ihre unfaubere Hand genommen hatte, wo die Helden 
der Tafelrunde Napoleons in erpreßter Herrlichkeit und feiler Willkür ſchalte⸗ 
ten. ie vorliegende i führt uns in jene Zeiten ein, ins 
beſondere giebt die Schrift intereflante Einzelheiten über die Theilnahme Ham⸗ 
durg s am Befreiungswerke des Vaterlandes. Mettlerkamp war der Mann 
der That, und in einer Zeit, in der die Nation auf dem Wege der That ein 
15 mächtiges Stuck vorgeſchritten, dürfte es paſſend fein, daß ſeinem Andenken 
n weiteren Kreiſen Anerkennung werde, die deutſche Geſinnung, der patrio⸗ 
tiſche Klang der Schrift wird jeden Leſer erfreuen. 


London, 28. Febr. [Pulver⸗Exploſion auf der Eiſenbahn]. Zu 
der Geſchichte der Eiſenbahnunfälle hat die Nacht von Dinstag auf Mittwoch 
einen neuen und ſeltenen Beitrag gebracht: es it eine Pulbererploſion auf 
er Eiſenbahn. Ein Güterzug gerieſh bei Elifton in der Nähe von Penrit 
Graſſchaft Cumberland) auf der London and North⸗Weſtern Railway, in 

olge des Brechens einer Axe und dadurch vorgekommenen Entgleiſens mehe 
terer — in's Stocken und es entitand eine Confuſton, wie fie nur auf 
el ahnen möglich iſt. Ein Waggon mit Schießpulver und ein anderer 
mit Salz wurden auf das andere Geleise gebracht, um den Zu wieder zu 
rangiren, und fo die Bahnſtrecke vollſtändig verſperrt. Kurze Zeit darauf 


kam, die allgemeine Verwirrung noch zu ſteigern, auf dem letzteren Geleiſe 
noch ein anderer Güterzug heran und da Niemand 4 dachte, ihn dun 2 


u bringen, ſo fuhr derſelbe gewaltig und unauſhaltſam in 


ege ſtehenden Waggons hinein, wodurch ſich die Ladun Sr 


Gegend 
Zullen 

ns urden in allen 
Waggons und Güter w es war eine 
eine halbe 


Ehen 
eſtehend in pier Tonnen Pulver, mit einer ſchrecklichen Exploſion, 
20 pie Meilen im Umkreiſe bernehmlich war eh bie 
wie Erdbeben erſchütterte, entlud. Locomotivführer und Heizer des 
einen augenblicklichen Tod, 
umhergeſchleudert und geriethen in Brand, kurz, 
völlige Scene der Zeritörung und es dauerte gegen ſechs und 
Stunde, bis beide Geleiſe wieder klar gemacht waren. 

London, 28. Febr. [Silberbarren-Diebftabl] Die hieſigen Gauner 
baben einen en Coup ausgeführt. Das 45 Nöte cid ſandte geſtern 
bon feinem Geſchäftslocal in der City einen bedeckten Wagen mit 24 Kiſten 
8 zwei in der Themſe liegende Schiffe der General⸗Steam⸗Napigation. 


zur Verſchiffung nach Rotterdam und Hamburg ab. Die Sendung 
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d Roebuck findet es ſeltſam, 


669 


eel, obgleich er feine Entlaſſung eingereicht hat, noch ad interim auf der 
niſterbank. Er erklärt auf Befragen, daß er die Armee⸗Voranſchläge am 
Donnerstag dem Subſidien⸗Comite des ganzen Hauſes zur Bewilligung vor⸗ 
legen werde. — Der Schatzkanzler fagt, daß, ſeit er das letzte Mal im 
Haufe das Wort genommen, die Mitglieder des Cabinets zu ihrer „urſprüng⸗ 
lichen Politik“ in der Reformfrage zurückgekehrt ſeien, daß in Folge davon 
drei ſeiner 3 ihre Entlaſſung nachgeſucht bätten und nur bis zur Er⸗ 
nennung ihrer Nachfolger, d. h. bis ungefähr am Freitag, im Amte bleiben 
würden. Die Neformbill hoffe er am 18. d. Mts. einzubringen und acht Tage 
ſpäter die zweite Leſung zu beantragen. Wenn dieſe genehmigt ſei, werde er 
im Namen der Regierung den Vorſchlag machen, daß die Comiteberathung 
von Tag zu Tag fortdauere, bis alle Beſtimmungen der Bill erörtert ſeien. 
— Mr. Bernal Osborne beklagt ſich, daß man nun 3 Wochen verbracht 
babe, ohne in der Reformangelegenheit einen Schritt vorwärts zu kommen. 
Jetzt ſage man dem Hauſe, daß die Regierung zu ibrer urſprünglichen Politik 
zurückgekehrt ſei; aber worin beftehe dieſe Politik? Der Schatzkanzler ſcheine 
nicht damit herausrücken zu wollen, aber vielleicht werde Lord Cranborne 
reden, da er ja reſignirt habe. Lord Cranborne ſagt darauf, daß er die 
gewünſchte Auskunft ohne Ihrer Majeſtät Erlaubniß nicht geben könne und 
daß er dieſe Erlaubniß nicht habe. — Mr. Gladſtone bemerkt, daß die 
„urſprungliche Politik“ eine Phraſe ſei, die ſehr viel aufzuhellendes Dunkel 
berrathe. Die Seſſion dauere nun ſchon genau vier Wochen und während 
dieſer ganzen Zeit habe das Benehmen der Miniſter ihn an einen antiken 
griechiſchen Tanz erinnert, in welchem die Frauen drei Schritte vorwärts und 
zwei zurückhüpften; mit dem Unterſchiede, daß hier die miniſteriellen Tänzer 
drei Schritte zurückmachten. Man dürfe es nicht dahin kommen laſſen, daß 
das Land alles Vertrauen verlöre zur Fähigkeit des Hauſes der Gemeinen, 
politiſche Eventualitäten zu bewältigen; und deshalb wolle er hoffen, daß die 
Regierung in seh eine beſtimmte und conſequente Richtung befolgen werde. 
Das engliſche Volk liebe das Einfache und Ungekünſtelte, und die Reformbill, 
wenn ſie einmal erſcheine, werde daher hoffentlich einen graden und De 
lichen Charakter haben. Er verlange nicht, daß fie abſolut Neues enthalten 
ſolle — das wäre kaum möglich — aber das Neue ſolle nichts willkürlich 
Erſonnenes ſein. Vor Allem, wolle er hoffen, werde die Bill nicht zu jenen 
Maßregeln gehören, die mit der einen Hand nehmen, was ſie mit der andern 
eben. Wenn die Bill den wünſchenswerthen conſtitutionellen Charakter habe, 
o werde, wie er zu verſprechen wage, die Oppoſition ſie ohne Mißgunſt, 
Eiferſucht oder Auſwärmung früherer Streitigkeiten aufnehmen, ſondern mit 
dem ernſten Wunſche, das Unternehmen der Regierung einem baldigen und 
erfolgreichen Ausgange entgegenzuführen. — Die britiſch⸗nordamerika⸗ 
niſche Conföderatiensbill geht nach einer unerheblichen Erörterung durch 
das Eomite, — worauf Mr. B. Osborne die Vertagung des Hauſes (pro 
forma) beantragt, um zur Sprache zu bringen, was foeben im Haufe der 
Lords vorgegangen ſei. Hier habe der Schatzkanzler in ſeiner hartnäckigen 
Geheimnißkrämerei ſich geweigert, den Grund der Reſignation feiner drei 
Collegen näher anzudeuten, während Lord Cranborne erklärt habe, dies nicht 
thun zu können, weil ibm dazu Ihrer Majeſtät Erlaubniß fehle. Inzwischen 
ſei das Geheimniß in dem andern Hauſe nicht nur vom Lord Premier, ſon⸗ 
dern auch von Lord Carnarvon enthüllt worden. Wenn ſich das Haus eine 
ſolche zurückſetzende Behandlung gefallen laſſen wolle, fo könne er nichts das 
gegen ſagen, aber dem Publikum werde der Unterſchied zwiſchen der Behand⸗ 
lung des einen und des andern Hauſes gewiß ſehr auffallen. Der Schatz⸗ 
kanzler entgegnet darauf, er habe mit feinem edlen Freunde (Lord Derby) 
nicht geſprochen und daher nicht gewußt, daß es ihm frei ſtehe, die erwäbnte 
Mittheilung zu macken, und es würde von ihm unſchicklich geweſen fein, ſich 
auf Details einzulaſſen, ohne ſelbſt die dazu erforderliche Erlaubniß Ibrer 
Majeſtät empfangen 8 haben. Was ſich „an einem andern Ort“ begeben, 
ſei ihm unbekannt. Wie geſagt, er habe nur ſeinem Pflichtgefühl gehorcht, 
und es werde noch Gelegenheit zu erſchöpfenden Erklärungen kommen. Mr. 
tbeh uck ſin daß der Schatzkanzler inmitten einer ſolchen Kriſis 
nicht in fleißigerem Verkehr mit ſeinem Premier ſtehe. Am Ende ſcheine es 
im Cabinet mehr Spaltungen in dieſem Augenblicke zu geben, als vor einer 
Stunde. — Die pro forma geſtellte Vertagungsmotion wird zurückgenommen 
und das Haus erledigt vor ſeiner wirklichen Vertagung einige Routineſachen. 


[Zur Miniſterkriſis.] Wie man heute vernimmt, wird der 
Herzog v. Marlborough den Poſten als Conſeilspräſtdent annehmen, 
welchen der Herzog von Buckingham verläßt, um Staatsſecretär der 
Colonien (an Stelle von Lord Carnarvon) zu werden. 


[Gouverneur Eyrel hat ſich nicht, wie es anfänglich hieß, frei⸗ 
willig geſtellt, um die gegen Oberſt Nelſon und Lieutenant Brand er⸗ 
hobene Anklage mitzutragen. Der Vertreter des (Jamaica⸗) Anklage: 
Comites gedenkt nun in dem Wohnbezirke Mr. Eyres einen Haftbefehl 
gegen ihn zu erwirken. 

([Feniſches.] Die Verhaftung des vermeintlichen „Generals“ O'Connor, 
von uns von vornherein als im höchſten Grade unwahrſcheinlich bezeichnet, 
löſt ſich in der That, laut Telegramm aus Dublin, als Irrthum auf. 

[Reform⸗Meeting.] Nach der Reformverſammlung der Gewerke 
auf dem Trafalgar Square berief geſtern ein Anſchlag der Reformliga 
ihre Anhänger zu einem ähnlichen Meeting an demſelben Orte. Das 
betreffende Schriftſtück lautete folgendermaßen: 

„Allgemeines Stimmrecht. Montag, 4. März 1867, 47, Trafalgar 
Square. Wer hemmt die Reform? Disraeli. Wer und was iſt er? Der 
Ablömmling eines Stammes, der ſeit Jahrhunderten don den Ariſtokraten in 
der grauſamſten Weiſe verfolgt worden iſt, conſpirirt er jetzt mit denſelben 
Verfolgern, um uns Arbeiter von der Exlangung der Freiheit im eigenen 


wurde von einem ſeit langen Jahren von 3 ] 
mann gefahren und von einem gewöhnlich bei ähnlichen Gelegenheiten ver⸗ 
wendeten Commis des Hauſes begleitet, der in einem zu einem Lichterſchiffe 
gehörigen Boote 12 Kiſten an Bord des, John Bull“ (für Hamburg) und 12 
an Bord der „Waterloo“ (für Rotterdam) beförderte und unter den üblichen 
Förmlichkeiten den auf den Schiffen commandirenden Offizieren gegen Quit⸗ 
fung übergab, Auf der „Waterloo“ war der Capitän abweſend und der erſte 
cat übernahm die Kiſten und brachte dieſelben mit dem Bootsmann im 
Zwiſchendeck unter. Außer den 10 Matroſen befanden ſich drei Zollbeamte 
an Bord, die das Schiff am letzten Sonntag in Gravesend beſtiegen und nach 
den Beſummungen der Zollgeſetze an Bord bleiben mußten, dis der Dampfer 
auf der Rückreiſe Gravesend wieder paſſirt. Den Dinstag Abend nun und 
die Nacht hindurch hielten Mannſchaft wie Zollbeamſe Wache und zu jeder 
Zeit . n beſtändig wenigstens zwei Mann auf dem Verdeck und verließen 
daſſe 95 nach ihrer festen Behauptung, nicht für einen Augenblick. Gleichwohl 
entdeckte man geſtern Morgen, daß er von den Kiſten, enthaltend Silber 
harren, im Werſhe von über 2000 Litr., fehlten, ohne daß man bis jeßt eine 
Idee hätte, wie dieſelben unter den Augen der Wache entwendet werden konn⸗ 
ten. Die Polizei wurde ſofort mit der Sache bekannt gemacht, doch ift bis 
letzt Über die näheren Umſtände des Diehſtahls weiter nichts bekannt gewor⸗ 
den, als daß ein neben der „Waterloo“ liegendes Lichterſchiff, ohne Vorwiſſen 


een, ſich während der Nacht von feinem Ankergrunde entfernt 


ä —— — — 

London, 1. Marz. [Der nationale Rettungsboot⸗Vereln! hielt 
geſtern in dem capie Saale des Manſion⸗Houſe feine Jahres Verſan. 
lung, bei welcher der Prinz von Wales den Vorfig führte. In einer län⸗ 
en Anſprache, als man von ihm zu bören gewohnt ift, verbreitete der Prinz 
ich über die Einrichtung und die Verdienſte des Vereins, welcher im aufe 
des vorigen Jahres gegen 1000 Menſchenleben gerettet und zu den bereits 
vorher exiſtirenden 17 Nettungsboglen 33 neue mit 17,000 8 St. Koſten 
en e ken en, men Sa er, ab I en 

en britiſchen Gewäſſern 
602 Menſchen ertrunken ind in d orgekommen und 


[Brand in einer Kinder⸗Bewahranftaltf Die „Engliche Corr.“ 
dom 2, d. M. schreibt, frühere diesfallige Mittheilungen theilt berkhtigenb, 


keit über den garen Untertheil des Hauſes und die 


übri 
den Zimmer zu nähern 
5 iehen und in Sicherheit 


wurden 13 todt herausgebracht, 
zu werden, ſo war bei Aegan der gc noch nicht 
der Opfer nicht noch größer iſt. telegraphiſchen 


von Mſſrs. Rothſchild beſchäſtigten Fuhr⸗ 


der Zug eile 


llt, ob 
Rachichten redücirt! Geſchrei gehört, jedoch nicht weiter darauf geachtet haben. 


Vaterlande abzuhalten. Ihr, die ihr bereit ſeid, für die Freiheit einen Schlag 
zu führen, wohnt dieſer ammlung bei.“ 4 

Das Meeting war fo ſchwach beſucht, daß man beſchloß, daſſelbe 
zu vertagen. Vorher jedoch machte ſich einer der Mitglieder des Rathes 
der Liga, Mr. Bradlaugh, mit einiger Bitterkeit und ziemlich drohen⸗ 
den Bemerkungen über die von Mr. Lowe im Parlamente bezüglich des 
Fehlſchlagens der Reformdemonſtrationen gemachten Aeußerungen Luft, 
was mit großem Beifall aufgenommen wurde. Die Geringſchätzung 
der genannten Kundgebungen ſchien überhaupt bei den Theilnehmern an 
dem Meeting beträchtlich boͤſes Blut gemacht zu haben. Die ganze 
Sache ging gleichwohl ſehr ruhig von ſtatten und die Verſammelten 
gingen in aller Ordnung auseinander. 2 

[Zur Sonntagsfeier.] Auf ein Geſuch an den Lord: Mayor, 
unterzeichnet von etwa 600 Perſonen, Kaufleuten, Geſchäftsleuten, Geiſt⸗ 
lichen, Predigern der verſchledenen Sectirergemeinden und andern, die 
überzeugt ſind, daß der Verkauf geiſtiger Getränke am Sonn⸗ 
tage der öffentlichen Wohlfahrt nachtheilig iſt, fand ſich geſtern eine 
große Öffentliche Verſammlung in der Guildhall ein. Erzbiſchof Mans 
ning, einige Bankiers und Cityleute waren anweſend, doch glänzte die 
Mehrzahl der einflußreicheren Perſönlichkeiten, deren Namen unter der 
Liſte ſtanden, durch ihre Abweſenheit, und ihre Stühle auf der Tribüne 
ſtanden leer und verlaſſen. 

Der Lord⸗Mayor eröffnete die Verſammlung mit einer kleinen An⸗ 
ſprache, in welcher er ausführte, daß angeſichts eines mit ſo vielen Unter⸗ 
ſchriften bedeckten Geſuches er ſich ſeiner Pflicht, ein Meeting zu berufen, 
nicht wohl babe entziehen können. Ob der 5 den die Petenten eingeſchla⸗ 
gen zu einem Reſultate führen werde, ſei eine Frage, die er nicht entſcheiden 
wolle. Er habe nur das eine Verlangen an die Verſammelten, jedem Redner 
geneigtes Gehör zu ſchenken, um ſo über dieſe, unzweifelhaft wichtige Frage 
zu einem richtigen Urtheil zu gelangen. Die erſte, gegen den Verkauf von 
Spirituoſen am Sonntag gerichtete Reſolution wurde von einem Geiſtlichen 
der engliſchen Kirche Kg und vom Alderman Hale unterſtützt. Letzterer 
bemerkte am Schluſſe ſeiner Rede, er ſelbſt trinke Sonntags keinen Wein und 
empfehle in ſeiner Befürwortung nur etwas an, das er ſelbſt befolge. Ein 
Amendement zu der Reſolution bezeichnete dieſelbe für den Augenblick als 
unzweckmäßig. Der Redner, der daſſelbe einbrachte, machte diejenigen lächer⸗ 
lich, die für die Rechte des Volkes declamirten und ihm Sonntags dabei das 
Bierfaß verſchließen wollten. Ein Arbeiter erhob ſich zur Unterſtützung des 
Amendements und nannte die Reſolution tyranniſch und puritaniſch. Eri⸗ 
biſchof Manning, der jetzt das Wort nahm und deſſen Auftreten mit all⸗ 
gemeinem Beifall begrüßt wurde, ſprach für die Reſolution, indem er ſich 
zuerſt von dem Vorwurfe des Puritanismus reinigte. Nach einem Ueberblicke 
über die gegenwärtigen Verhältniſſe im vereinigten Königreiche und die Wirk⸗ 
ſamkeit des Schließens der Wirthshäuſer am Sonntage in Schottland wandte 
ſich der Prälat gegen den Einwurf wegen der Beeinträchtigung der Freiheit, 
die in dem angeſtrebten Verbote liege. Er nenne daſſelbe nur eine Beſchrän⸗ 
kung der Zügelloſigkeit. Freiheit ſtehe nur in Beziehungen zum Recht, ſie 
habe mit dem Unrecht nichts zu thun. Eine große politiſche Autorität habe 
kürzlich geſagt: Es ſei das conſtitutir nelle Recht eines jeden Engländers, ſich 
zu betrinken, wenn er wolle. Die is ſei aber ebenfalls in ihrer 
Eigenſchaft als Engländer mit der Abſicht zuſammengekommen, ihr conſtitu⸗ 
tionelles Recht durchzuſetzen und einen öffentlichen Unfug, wenn das nöthig 
ſei, durch die Legislatur abzuſtellen. Nachdem noch mehrere Reden gehalten 
und auseinandergeſetzt worden, daß in Schottland für das, was man im 
Wirthshauſe nicht haben könne, deſto mehr zu Haufe getrunken werde, nahm 
die Majorität die erſte Reſolution an, und es wurde beſchloſſen, die Unter⸗ 
2 des ſchon erwähnten Geſuches als Comite mit Betreibung der Ange⸗ 
egenheit und Einbringung einer Petition in das Parlament zu beauftragen, 
worauf ſich das Meeting trennte. 


Ruland. 

O Warſchau, 6. März. [Schulorganiſation. — Militär: 
befehl. — Ruſſiſche Preſſe.] Eine deutſche Zeitung erwähnt eine 
ofſicibſe Widerlegung der auch von uns vor einiger Zeit gemachten Mit⸗ 
theilung von bevorſtehender Umwandlung des Königreichs Polen in ein 
oder, wie andere Blätter melden, zwei General⸗Guberniums. Wir ha⸗ 
ben hier eine ſolche officidfe Widerlegung nicht zu leſen bekommen; es 
müßte denn ſein, daß eine einſchlagende Correſpondenz in der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ als ofſteiss angeſehen werden fol. Dem ſei wie ihm wolle, 
wir halten unſere Mittheilung aufrecht, daß nämlich die erwähnte 
Alterirung des Königreichs und die Abberufung des Statthalters im 
Minifter:Rath zu Petersburg beſchloſſene Sache it und daß man nur 
noch nicht weiß, ob der Kaiſer dieſem Beſchluſſe, der mit ſeinen feier⸗ 
lichſten Verpflichtungen in ſo grellem Widerſpruch ſein würde, beiſtim⸗ 
men wird. Eine mächtige Partei in Petersburg, die von der hieſigen 
Statthalterei natürlich eifrig unterſtützt wird, arbeitet dem Beſchluſſe 
ſtark entgegen; wer wird ſiegen? — Die nunmehr total vernichtete ge⸗ 
diegene Wielopolski'ſche Schulorganiſation hatte für diejenigen 
Gymnaſien, die in ärmeren Land⸗ und Stadtgegenden liegen, die Hälfte 


der jährlichen Zahlung angeſetzt, die für ſolche Gymvaſien beflimmt 


ſich die Zahl der verlorenen Menſchenleben auf 4 bis 6. Der Lehrerin gelang 
es, wie es neuerdings beißt, zuerſt, auf irgend eine Weile aus dem brennens 
den Gebäude zu entkommen, und ſie rief Site herbei. Ueber das Entſtehen 
der Feuersbrunſt bringt der Telegraph nur die Vermuthung, daß im Hauſe 
Binſen ſich von ſelbſt entzündeten und fo die erſte Veranlaſſung zu dem großen 
Unglücke waren, das eine Reihe Familien in Trauer und Jammer geſtürzt hat. 


[Cornelius +] Director und Profeſſor Peter v. Cornelius, Kanzler 
des Ordens pour le mérite für 8 und Kunſt, geboren am 23. Sep⸗ 
tember 1787 zu Düſſeldorf, iſt am 6. d. M., Vormittags 10% Uhr, in feiner 
Wohnung am age bierſelbſt verſtorben. Er war der Sohn des 
Malers und Gallerie⸗Inſpectors Alois C. und entwickelte ſchon früh unter 
Leitung ſeines Vaters ein hervorragendes Talent. Kaum 12 Jahre alt, ver⸗ 
ſuchte er ſich in eigenen Compoſitionen und trat dann als Schüler in die 
Duüſſeldorfer Akademie. Schon im 15. Jahre verlor er feinen Vater und war 
nun darauf angewieſen, durch ſein Talent ſein Brod zu verdienen. Erſt 1807 
trat er mit einigen größeren Gemälden hervor; 1811 ging er nach Rom, wo 
er neben Overbeck, Koch, Schadow und Veit ſeinen Wohnort nahm. 1820 
ward er Director der Akademie in Düſſeldorf, 1824 übernahm er die Leitung 
der Münchener Akademie. Nach Beendigung der Glyptothek ging er 1830 
wieder nach Rom, 1833 abermals und vollendete bis 1840 die Frescomalereien 
der Ludwigskirche. 1841 folgte er einem Rufe Friedrich Wilhelm IV. nach 
Berlin als Director der Kunſt⸗Akademie. 1843 ging er wieder nach Rom, 
um die Studien für feine berühmten für das campo santo beſtimmten Car⸗ 
tons zu machen, kehrte 1844 zurück und befaßte ſich feit 1846 mit Ausfühs 
rung der Skizzen in Cartons. Seit 1853 beicäftigte ihn beſonders der Aufs 
trag zur Ausführung des jüngſten Gerichts für die 90 Fuß hohe Apſis des 
Berliner Doms, während er Rom noch mehrere Male beſuchte. Cornelius 
war ein großartiger Zeichner edelſten Styls, ein Meifter der Composition. 

f (Berl. Fremdbl.) 


Annoncen⸗Scala.] Eine franzöſiſche Zeitung ſchildert den Eindruck 
oft hoher Inſerate 5 folgender Sei e: Was erſte Mal ſieht der Leſer 
die Anzeige kaum. Das zweite Mal nn er fie, lieſt fie aber nicht. Das 
dritte Mal lieſt er fie. Das vierte Mal fieht er nach, was die ausgebotenen 
Gegenſtände koſten. Das fünfte Mal ſpricht er mit feiner Frau darüber. 
Das ſechste Mal willigt die Frau ein, den Gegenſtand zu kaufen. Das 
fiebente Mal giebt fie endlich Anlaß, den Einkauf zu beſorgen. 


Stargard, 27. Febr. [Myſteribſer Vorfall.] Als am Freitag, den 
21. d. M. der 2 nach Stargard 7% Uhr ) 
a e e ee nn Bun, Se. 19, nen 

tr U einen Gegenſtand, de „ 
. 1 gebracht war, als die Leiche eines jungen Mädchens 
17 N Sage, baf bie 
inderniß nicht bemerkt worden, 
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die Vorbereitungen zu einer glänzenden Hochzeit mit 


neuen „Reformen“ haben eben jetzt dieſen Unterſchied inſofern aufge⸗ 
hoben, daß der höhere Satz für alle Gymnaſten beſtimmt worden 
iſt. Es ſoll uns gar nicht wundern, bald den „Dziennik“ die be⸗ 
glückende Wirkung dieſer Ausgleichung nachweiſen zu ſehen. Bemerkens⸗ 


werth iſt es, daß dieſe und ähnliche Aenderungen, nicht etwa in Folge] Pers 


eines Ukaſes, eintreten; ſie werden vielmehr durch eine einfache Zuſchrift 
oder auch durch eine mündliche Weiſung der Herren Directoren an⸗ 
geordnet. — Ein kaiſerlicher Militärbefehl, beſtimmt, auf „Vorſtellung 
des hieſigen griechiſchen Erzbiſchofs, alljährliche Öffentliche Proceſſionen 
am 4. April d. J., dem Tage des Attentats auf den Kaiſer. Der 
Befehl giebt die Hauptſtraßen Warſchau's an, durch welche die Proceſ⸗ 
fionen, von militäriſchem Pomp begleitet, zu ziehen haben. Die 
Vorſtellung des griechiſchen Erzbiſchofs iſt ſicherlich veranlaßt worden, 
in der Abſicht, ruſſiſche Proceffionen, mit Außerachtlaſſung der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit, mitten in Warſchau in Scene zu ſetzen. — Vor⸗ 
geſtern iſt der General⸗Intendant der im Königreiche ſtehenden Armee 
telegraphiſch nach Petersburg berufen worden. Ob es ſich um etwaige 


Vorbereitungen handelt für den Fall eines Krieges, den man übrigens 


in ruſſiſchen Kreiſen als unausbleiblich anfieht, werden wir erſt nach 


Rückkehr des Generals beurtheilen können. — Ergötzlich aber, wegen der 


Unverſchämtheit, auch empörend ift der Ton der ruſſiſchen Preſſe, ganz 
beſonders des officiöfen „Journal de St. Petersbourg“, wie fie für die 
unterdrückten Griechen in der Türkei eintritt. Man hat nur die 
Namen Türken und Griechen in Ruſſen und Polen abzuändern und die 
ruſſiſche Preſſe ſpricht ſelbſt ein verdammendes Urtheil über das jetzige 
Verfahren der ruſſiſchen Regierung, Polen gegenüber. Als Pröbchen 
wollen wir folgende Sätze anführen: „So lange es ungerechtes und 
grauſames Regieren giebt, müſſen auch gerechtfertigte Aufſtände vor⸗ 
handen ſein .. .. Nachdem fie (die Pforte) alle Verpflichtungen in 
Betreff der Chriſten mit Füßen getreten, fol von nun an nur brutale 
Gewalt angewendet werden, um ſie in dem elenden Zuſtande zu halten, 
von welchem fie zu befreien verheißen war ... Gott wird die gerechte 
Sache ſchützen und ſeine Hilfe Denjenigen gewähren, die in ihrer Noth 
zu ihm die Hände erheben, daß aufhören ſoll das Märtyrerthum, von 
Menſchen ihnen zugefügt, die mit ihnen ale wie mit Brüdern nicht 
umgehen wollen ... Um das Kecht zur Regierung zu haben, muß die 
Regierung vor Allem eine väterliche fein u. ſ. w. Ueber Zurückſetzung 
der Chriſten als ſolche wüthet das „Journal de St. Petersbourg“ am 
mehrſten und vergißt, daß die ruſſiſche Regierung in Polen und Litthauen 
zehntauſende Familien von Amt und Gewerbe gejagt hat wegen keiner 
anderen Sünde als nur derjenigen, daß ſie nicht griechiſch⸗katholiſch ſind. 


A merit a. 

Mexico. [Der Abzug der 9 8 und Oeſterreicher.] Der 
„Monde“ hat Nachrichten aus Mexico, welche ſich über die Lage des kaiſerl. 
Thrones keineswegs e ausſprechen. Am 19. Januar 5 Maximilian 
von La Peja nach Mexico gekommen mit dem feſten Entſchluſſe, feine Krone 

u vertheidigen. Um ſich das nöthige Geld ſchnell zu verſchaffen, hat er fein 
Mimmtliches Silbergeſchirr in die Münze geſchickt, um daraus Piaſter — wahr⸗ 
een feine letzten, wie der „Monde“ beifügt — prägen zu laſſen. Nur 

eht zu befürchten, daß dem herrſchenden Gebrauche gemäß der größere Theil 
der Thaler in die Taſche der mit der Umprägung W Commiſſare 
fällt. Jeden Tag verlaſſen franzöſiſche Anſiedler das ungaſtliche Land und 
kommen aus dem Innern Flüchtlinge in der Hauptſtadt an. In Tehuantepec, 
erzählen ſie, ſoll Porfirio Ra} 1500 Häufer verbrannt haben; die am 24. Jan. 
eröffnete Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Mexico und dem 14 Stunden davon geieges 
nen Apizaco iſt auf Befehl des Juarez zerſtört worden. — Die am 9. Januar 
vorgenommene Verhaftung des Generals Ortega wird von allen Seiten be⸗ 
ſtätigt, allein man hat ſeitdem wieder erfahren, daß es ihm durch Beſtechung 
ſeiner Wächter gelungen ſein ſoll, zu entkommen. age und ſeine Anhänger 
erlaſſen die heftigſten Decrete gegen die im Lande anſäſſigen Fremden, nament⸗ 
lich die Franzoſen. Igleſias hat die Confiscation der Beſitzungen aller Ans 
hänger des Kaiſerreiches angeordnet: Juarez hat ein Edict ergehen laſſen, das 
u. d. allen Ausländern in ganz Mexico Detailhandel zu treiben verbietet. — 
Die Stadt Mexico ſoll einen ſehr traurigen Anblick darbieten. Ihre Straßen 
find mit franzöſiſchen Auswanderern angefüllt, die zum großen Theile an dem 
Nothwendigſten Mangel leiden, während Hr. Dano, der franzöſiſche Geſandte, 
Fräul. de Beiſtequi, der 
Tochter des zweitreichſten Mannes von Mexico, trifft. Bereits ſein Vorgän⸗ 
ger, Hr. v. Saligny, hatte ſich mit einer ſehr reichen Erbin von Puebla ver⸗ 
mählt. Die junge Familie des Marſchalls Bazaine hat bereits die Reiſe nach 
Vera⸗Cruz angetreten. — Von den Oeſterreichern ſchreibt der „Monde“ Fol⸗ 
gendes: . . „Verlaſſen von Jedermann, ſahen ſich die Oeſterreicher gezwun⸗ 
gen, die befeſtigten Poſten, die fie auf der Straße von Vera⸗Cruz und in der 
Umgegend, wie zu Perote, inne hatten, zu räumen, nachdem ſie ihre Kanonen 
vernagelt und ihre Schanzen in die Luft geſprengt hatten. Von allen Rück⸗ 


märſchen wird der dieſer unglücklichen Soldaten der traurigſte fein, denn fie 


ind den puros noch verhaßter als die Franzoſen, die eye ar durch ihr 
oviales Weſen die Menge für ſich einzunehmen wußten. Was die belgiſche 
legion anbelangt, jo iſt fie bereits eingeſchifft, und man räth den Oeſter⸗ 
reichern, das Gleiche zu thun, wenn ſie können.“ (Nach dem „Moniteur“ 
find die Oeſterreicher bereits eingeſchifft und zwar an Bord eines Schiffes. 
Es wären ihrer alſo nicht wenige zurückgeblieben oder geblieben.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 8. März. [Tagesbericht.] 

2 [Die hieſige Volksbibliothek!] iſt ſeit Frühling vorigen Jahres, 
da ihr früheres Obdach, das Bindwerkhäuslein „an der Matthiaskunſt Nr. 1“, 
zum Abbruch beſtimmt ward, in ein anderes ebenfalls von den Stadtbehdrs 
den gewährtes Local verlegt, in das Schulgebäude Schuhbrücke Nr. 45, 
wo ihr mehr Räumlichkeit als früher zu Gebote ſteht. Für Vermehrung der 
Repoſitorien hat das Curatorium der Bernhardinkirche geſorgt, indem eine 
Anzahl der vormals von der — jetzt der Stadtbibliothek einverleibten — 
Bernhardinbibliothek benupten Bächergeſtelle bewilligt ward, jo daß nicht 
allein die vorhandenen Büchermengen beſſer geordnet und aufgeſtellt werden 
konnten, als dies in dem ſehr engen en Gemache der Fall war, ſondern 
auch noch Spielraum für ein bedeutendes Anwachſen offen iſt. Die Verwal⸗ 
tung befindet ſich in ſorgfältigen und unbedingt zu äffigen Händen. Der 
Büchervorratb iſt jo mannigfaltig und bietet ſo siel Schätzbares aus Geſchichte, 
Biographie, Naturkunde, Erdkunde, Reiſen, techniſchen, gewerblichen, auf 
Hauswirthſchaft, auf Genoſſenſchaftsweſen, auf Volkswirthſchaft, auf Erziehung 
bezüͤglichen Sachen, an ausgewählten Unterhaltungsſchriften und Werken un⸗ 
ſerer Claſſiker dar, daß die — wie wir unten ſehen werden — fo geringe 
Benutzung ſeitens der Erwachſenen nur beklagt werden kann. Sit fie auf 
Unkunde bon dem . man der Anſtalt oder auf Mangel an ernſtem 
Bildungstriebe zurückzuführen? 24. 

Die Geſanentſtecuenz der Volksbibliotbek vom Januar vor. J., nur 
57 Leſer, batte ſich, ungeachtet eines ſtarken Abganges im Sommer, bis zum 
Ende des Jahres auf 283 vermehrt. Von dieſen 33 aber dem jugend⸗ 
lichen Alter 262 und den Erwachſenen, einſchließlich einiger Lehrlinge, 
aus der ganzen Bevölkerung Breslau's nur 21 an. ge dieſe Stadt der 

erühmten „Voltsbildung, Intelligenz“ ꝛc. kaum glaublich, aber leider wirklich. 

ie trefflichſten Sachen ſteben ſomit müßig. Schulze: Delisih'3 Bucher über 
Aſſociation, Vorſchußvereine u. dgl., dieſes Lebensbrot für Arbeiter und Ge⸗ 
werbtreibende, find z. B. noch niemals begehrt worden! Man jollte mei⸗ 
nen, Jeder, auch der Gegner, auch wer nicht praktisch ſich dabei betheiligen 
will, müßte trachten, fih über eine Sache zu unterrichten, die in jo kurzer 
Zeit ſchon fo Großes geleiftet und mindeſten s doch eine ſtarke Bewegung 

ro und contra hervorgerufen bat. Was hingegen mit Zefeluft begehrt wird, 
das find „Ritters und Aäubergeſchichten e mit denen die Voltsbibliothet nicht 
aufwarten kann und nicht aufwarten will. Um ſo größer iſt das Verlangen 


nach Jugendſchriften jedes Zweiges, und die horhandene Menge vermag 


den Bedarf bei Weitem nicht mehr zu decken. Möchten die Herren Buch⸗ 


biändler, wie drei derſelben (die Herren Morgenſtern, Maske und Tre: 


wendt) bereits wiederum gethan haben, auf ein im vorigen Herbite ergan⸗ 
mes Sareiben des Bibllochel, Vorſtandes ihr freundliches Nag fallen laſſen; 

a h 110 Die, welche der Volksbibliolhek ſeit langen, langen Jahren 

nicht gedachten 3 

nuch Fra des Leſens gehen Pfand und Burgſchaft findet ein ahn⸗ 

liches Mißverhältniß ſtatt. Des bequemeren, einfacheren Pandes bedienen 
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war, deren Publikum mehr den wohlhabenden Klaſſen angehörte; Die] ſich nur 2 Leſer, unter Bürgſchaft leſen 266. Dies erklärt ſich zum Theil, 


aber nicht im ganzen Umfange, aus den Vermögensumſtänden der Leſer, er⸗ 
ſchwert aber die Verwaltung ſehr. - 5 
„Da die Frequenz jo ungemein zugenommen hat, hat die Zahl von je einer 
Bibliothekſtunde am Mittwoch und Sonnabend, zwei am Sonntage, ſich that⸗ 
ſächlich auf 2 bis 3 Stunden an jedem dieſer Tage erweitert, in denen zwei 
onen r einer auf das Angeſtrengteſte thätig find, um die je 
ca. 100 bis 120 Bücherwechſelnden zu befriedigen. 

An Büchern wurden z. B. ausgeliehen: im Januar 1866 127, im Februar 
349, im Juni 572, im September 648, im October 682, im November 716, 
im Dezember bis Weihnachten 520 Bücher. Ende Februar d. J. war die 
Leſer⸗Zahl 340, und jede Woche bringt neue Meldungen. Die fo nützliche 
Anſtalt befindet ſich, wie man ſich nicht verbehlen kann, in einem ihr Leben 
gefährdenden, widerſpruchsvollen Zuſtande! 0 

Die erfreuliche Erſcheinung 4 mung Benutzung iſt zugleich eine ſteigende 
Beanſpruchung von Büchermaterial und Verwaltungskraft; ſie muß früher oder 
ſpäter bei einem Punkte anlangen, ja ſie iſt beinahe ſchon an demſelben 
angekommen, wo der Verein und die Bibliothek dieſen Anſprüchen nicht mehr 
er können und ſomit der höchſten Blüthe — unmittelbar der Tod, die 

etriebseinſtellung folgen muß, wenn nicht inzwiſchen aus dem Publikum 
heraus neuer Lebenszufluß Test durch Geſchenke an Büchern (deren ja 
jo manches müßig und vergeſſen im Winkel ruht) und ganz beſonders durch 
Geldbeiträge: denn die Reihen der Vereinsglieder find im Laufe der faſt 
20 Jahre des Beſtehens dieſer Anſtalt durch den Tod gar ſehr gelichtet. 

So vielerlei unangenehme Erfahrungen die Verwaltung dieſer gemein⸗ 
nützigen Anſtalt auch zu machen hat, mit Widerwilligkeit gegen die nothwen⸗ 
dige Ordnung, mit Empfindlichkeiten wenn ungebührlich lange behaltene Bü⸗ 
cher eingemahnt und ſchließlich beigetrieben werden, mit Prätenſionen hinſichts 
des Leſeſtoffes (wie denn z. B. die heutige Jugend leider eine ſehr unjugend⸗ 
liche Abneigung gegen Gedichte 8 ſcheint, ſowie einen Widerwillen 
gegen Alles, was „Leſebuch“ betitelt iſt); jo giebt es doch auch der freud ige⸗ 
ren Zeichen mancherlei: hie und da 15 5 ein Kind ein Buch zum Geſchenke, 
es wird ein Geldſtück in die aufgeſtellte Büchſe geworfen, es treten neben den 
vielen Unartigen und Schmiermicheln auch die Wohlgezogenen, Reinlichen und 
Lerneifrigen hervor, und im Großen und Ganzen iſt es gewiß gut, daß ſelbſt 
für die Leſewuth, welche gerade die geweckteren Köpfe und Gemüther in ge: 
wiſſen Jahren ergreift, bier eine Quelle gegeben iſt, welche fie vor den oft 
recht ſchlimmen Gaben bewahrt, die ſie ſonſt mit Hilfe des Zufalls ſich zu 
verſchaffen wiſſen würden. Darum Ihr Alle, die Ihr ein Herz habt für das 
Volk und für die Jugend: tretet heran und helfet! 


A [Wahl] Zum zweiten Prediger an der Kirche zu 
St. Salvator iſt in der heutigen Sitzung des Magiſtrats der Paſtor 
Meyer in Schurgaſt gewählt worden. 


—* [Gehaltserhöhung.] Wie mehrfach gemeldet wird, ſollen die 
Verbeſſerungen, welche im Etat der königl. Poſtverwaltung bezüglich der 
Gehälter der Unterbeamten vorgeſehen find, demnächſt eintreten. Die Gehälter 
ſind faſt durchweg mit du agen von 50 Thlr. bis zur Erreichung des Maris 
malgehalts von Thlr. bedacht worden. 

M. L. [Fränckel'ſche Stiftungen.] Nachdem wir unlängſt Gelegen⸗ 
heit hatten, über die Thätigkeit des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars im ber: 
gangenen Jahre zu berichten, gehen uns auch über andere Fränckel'ſche Stif⸗ 
tungen Mittheilungen zu. — Im Zufluchtshauſe befanden ſich am Schluſſe 
des Jahres 1866 11 männliche, 16 weibliche, zuſammen 27 Inquilinen. Die 
Cholera hatte eine Inquilin binweggerafft. — Das Statut gedachter 
Anſtalt erfuhr auf Grund einer an das Legat des verſtorbenen Curators 
Prinz per 2500 Thlr. geknüpften Bedingung eine Zuſatzbeſtimmung, welche 
fortan auch unverheiratheten Frauensperſonen nach zurückgelegtem 55 Lebens. 
jahre die Aufnahme in das Inſtitrt ermöglicht. — Im Darlehns⸗In⸗ 
titute wurden zu den im Beginn des Jahres 1866 ausſtehenden e 

x 34,679 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. 
76,170 P RV. 


3 Pf. 


391 neue Darlehen im Geſammtbetrage von 


ausgegeben. Auf den Geſammtbetrag von 110,849 Thlr. 2 Sgr. 
wurden zurückgezahlt 3 7¹, Pr fe 7 


fo daß als Darlehns⸗Activa verblieben. . . 39,288 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf 
Je ſchwieriger ih die Creditverhältniſſe des vergangenen Jahres geſtalteten, 
um jo mehr hatte das Inſtitut Gelegenbeit, für den kleinen Gewerdtreibenden 
durch Gewährung der Mittel zum Betriebe ſeines Handels unter den gün⸗ 
ſtigen Bedingungen des Statuts (2 pCt. Zinſen und ratenweiſe Rückzahlung 
des Capitals) ſeine wohlthätige Wirkſamkeit zu bewähren. — In der Hand⸗ 
werker⸗Stiftung befanden ſich am Schluſſe des vorigen Jahres 18 Lehr⸗ 
linge in der Ausbildung begriffen, und zwar 1 Uhrmacher, 1 Gold⸗ und 
Silberarbeiter, 1 Tapezirer, 2 Lithographen, 3 Conditoren, 1 Klemptner 
1 Töpfer, 1 Buchbinder, 2 Schneider, 1 Maurer, 1 Bildhauer, 1 Hutmacher, 
1 Drechsler, 1 Zeugſchmied. — Von den 10 Fränckel'ſchen Freiſtellen 
an der hieſigen königl. Kunſt., Bau⸗ und Handwerksſchule waren 7 beſetzt. — 
Von den Stipendiaten ſind vier, und zwar zwei wiederholt, zwei zum 
erſten Male mit der großen, beziehungsweise kleinen ſilbernen Medaille prä: 
miirt reſp. belobt worden. — An anderweitigen Stipendien wurden vergeben: 
wei zum Beſuche des königl. Gewerbe⸗Inſtituts zu Berlin, eins zum Be⸗ 


ſuche der königl. Bau⸗Akademie und eins zum Beſuche der königl. Akademie gl 


der Künſte ebendaſelbſt. — Die Häuſerſtiftung, heſtimmt zur Beſchaffung 
billiger Wohnungen, erfreute ſich einer Erweiterung ihrer Thätigkeit durch den 
vollendeten Ausbau des aus Stiftungsmitteln in der Subhaſtation erſtan⸗ 
denen Grundſtücks Berliner⸗Straße Nr. 3. Das neue Haus, nunmehr das 
vierte der Stiftung angehörige, wurde zum 1. April v. J. in all ſeinen 
Räumen bezogen und zählt 26 Wohnungen zu dem jährlichen Miethspreiſe 
von 18—45 Tölrn 

* [Militäriſches.] Mit dem diesjährigen Dean ume ge daf, der 
Militärpflichtigen wird auch die Claſſification der Referbilten und Mehrmänner 
des erſten Ausgebots vorgenommen, welche für den Fall einer Mobilmachung 
in die achte Klaſſe der unabkömmlichen Mannſchaften vorſetzt ſein wollen 
und ſich nach ihren häuslichen Verhältniſſen dazu für berechtigt erachten. Von 
den bereits in die Klaſſe der Unabkömmlichen geſetzten Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehrmannſchafteu, ſofern fie nicht etwa vermöge ihres Alters oder ihrer Dienſt⸗ 
zeit ſeit der letzten Entſcheidung in das zweite Aufgebot übergetreten ſind, 
müſſen die Reclamationen alljährlich erneuert werden. i 

+ [Baulies und Beſitzveränderungen.] Die Dimenfio: 
nen des Stadtgebietes erweitern ſich immer mehr und mehr und in 
ne ueſter Zeit it es vorzüglich die Kleinburger Chauſſee, auf welche die 
Bauunternehmer ihr Augenmerk richten. Die dort belegenen Acker⸗ 
parzellen des früheren Mühlenbeſitzers Herrn Eduard Loos find durch 
Kauf an den Herrn Kaufmann und Droſchkenbeſizer Schnitzler über: 
gegangen, welcher auf dieſem Territorium ein großartiges Droſchken⸗ 
ſchuppengebäude nebſt Stallungen erbaut. Ebenſo hat Herr Banquier 
Moritz Cohn ein gleich großes Stück Ackerland an den Herrn In⸗ 
genieur Kemna verkauft, auf dem derſelbe eine Maſchinen⸗Bauanſtalt 
errichtet. Beide Bauwerke find beinahe im Rohbau vollendet. Auf 


der neu in Anlage begriffenen Straße, welche die Kleinburger⸗Chauſſee 0 


mit dem Höſchener Wege verbindet, wird gegenwärtig von dem Herrn 
Bauunternehmer Schmidt eine reizende Villa erbaut. Es läßt ſich 
wohl erwarten, daß dieſe Straße nun auch bald einen Namen erhalten 
wird, wobei auf die im vorigen Jahre für Preußen ſo glorreichen 
Kriegsereigniſſe Rückſicht genommen werden mochte. — Die an der 
Ecke der Neuen Tauenzienſtraße Nr. 71 und Löſchſtraßen⸗Ecke belegenen 
ehemaligen Henſel'ſchen Häufer, bisher dem Schmiedemeiſter Jof. 
Wurm gehörig, ſind in den Beſitz des Commiſſions⸗Rath Herrn 
Herrmann Landau übergegangen. 5 
a. — [Muſikaliſches.] Unter die mannigfachen muſikaliſchen Genüffe, 
welche der geſtrige Nachmittag und Abend bei, iſt auch die Soiree des 
chubert'ſchen Gefang⸗Inſtituts, welche Abends 7%, Uhr in dem 
Prüfungsſaale der flädtiſchen höheren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße ſtatt⸗ 
fand, nat als der letzte zu rechnen. Der gute Ruf dieſes Institutes und die 
Zahl ſeiner Freunde lann ſich wie durch die bisherigen Leiſtungen, ſo auch 
durch die Fingite muſikaliſche Aufführung nur vermehren. Wenn auch an die 
Stelle des früheren gemiſchten Chors jetzt nur Frauenſtimmen getreten 
find, jo hat Herr Schubert durch die geſchickte Auswahl und Anordnung der 
einzelnen Piecen eine jo anregende Mannigfaltigkeit ſelbſt unter den Chorlie⸗ 
dern zu erzielen gewußt, daß das ſonſt unvermeidliche Einerlei glüalich ver⸗ 
mieden wurde. Dem zweiſtimmigen Chorgeſange (ein „Ave Maria“ von 
Grell und zwei „Lieder don Hauptmann) folgte der dreiſtimmige (ein „Schlaf⸗ 
lied der Zwerge“ von Reinicke), auch ein Solo mit Chor („Elfenfragen“ von 
ulius Stern). Ein Duett zwiſchen Sopran und Alt mit Frauenchor („Das 
bendläuten“ von Radecke) und ein Solo mit vierſtimmigem Chor („Palm⸗ 
ſonntag⸗Morgen“ von Hiller) wurde in vorzüglicher Weiſe zu Gehör gebracht. 
Der größte Reiz dieſer Schubert'ſchen Soireen find die vorzüglich geſchulten 


und fein nuancirten Chorgeſänge und es war gefern ene ene deen 


geboten, die Tüchtigkeit des Inſtituts in dieſer Beziehung kennen zu lernen. 
Aber auch die eingeſtreuten Solovorträge zeigten ſchöne Stimmmittel und gute 
Schule, es mögen beiſpielsweiſe noch erwähnt werden die Arie „Mein gläus 
biges Herze“ (Bach), eine Arie aus 4 (Spohr), „Auf ſtarkem Fit⸗ 
1 77 (Haydn) und der „Blumengruß“ für drei Soprane von Curſchmann. — 
oͤchte dem Inſtitute und dem Dirigenten noch eine lange und freudenreiche 
Thätigkeit beſchieden ſein. | 
* Görlitz, 7. März. [Stadtverordnetenſitzungen. — Turn⸗ 
platz.] An ben Freitag findet keine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Dieſe 
Anzeige iſt im laufenden Jahre ſchon viermal in den Localblättern erſchienen 
und man ſollte daraus ſchließen, daß der Stadtverordnetenverſammlung kein 
Material zur Berathung vorliegt. Nun iſt aber die Berathung des Etats 
für 1867 im Plenum noch gar nicht einmal begonnen! Da die Berathung 
deſſelben, wenn ſie irgendwie gründlich vorgenommen werden ſoll, was in 
dieſem Jahre beſonders wünſchenswerth iſt, eine Reihe von Sitzungen füllen 
wird, ſo werden wir wohl ohne Etat auch das zweite Quartal des Jahres 
1867 antreten. Man ſcheint der Anſicht zu ſein, daß die rechtzeitige 
lung des Etats eine überflüſſige Sache iſt, ſonſt wäre eine derartige Verzoͤge⸗ 
rung nicht zu erklären. Es wird Zeit, daß die Bürgerſchaft anfängt, durch 
öffentliche Beſprechung der Communalangelegenbeiten einigen Druck auf die 
ſtädtiſchen Vertreter, wie auf die ſtädtiſche Verwaltung auszuüben, aber bis⸗ 
her find noch gar keine Schritte geſchehen, eine Inſtitution nach Art der Bes 
zirkspereine ins Leben zu rufen, obwohl das Bedürfniß einer ſolchen vorhan⸗ 
den iſt. Die Nothwendigkeit, zur Deckung der immer wachſenden Ausgaben 
die Steuerkraft der Bürger in ſtärkerer Weiſe als bisher heranzuziehen, die 
mit der Vorlegung des neuen zehnjährigen Finanzplans zu erwartende Re⸗ 
gulirung der Communalabgaben wird vorausſichtlich der jetzigen Theilnahm⸗ 
loſigkeit ein Ende machen und bei geſchickter Benutzung der Verhältniſſe wird 
daraus wohl eine dauernde Vereinigung von Bürgern zur Beſprechung com⸗ 
munaler Angelegenheiten hervorgehen. Eine lange Liſte von ſchwebenden 
wichtigen Fragen, die ſich faſt auf alle Gebiete der ſtädtiſchen Verwaltung 
beziehen, ſorgt auf geraume Zeit für reichliches Material, und die großartigen 
Verhältniſſe unſerer ſtädtiſchen Verwaltung werden auch für die Zukunft 
immer neue wichtige Aufgaben auf die Tagesordnung bringen. — Der ſtäd⸗ 
tiſche Turnplatz ſoll nun auf das an der el ere erworbene ſtäd⸗ 
tiſche Terrain verlegt werden. Den Verſuch, die Militärbehörde zu einem 
Tauſch gegen den Exercierplatz zu bewegen, will man nicht erneuern, obwohl 
jetzt vielleicht eher Ausfiht vorhanden wäre, ein günftigeres Reſultat zu er⸗ 
ielen. Die große Nähe der Neiſſe und der ſtädtiſchen Badeanſtalt an dem 
ſruber zum Turnplatz beſtimmten Exercierplatze hat doch noch nachträglich 
große Bedenken erregt, und man zieht es vor, den Turnplatz auf dem früher 
Welzel'ſchen Grundſtücke anzulegen. Die Erbauung einer Turnhalle auf die⸗ 
ſem Terrain wird nothwendig und man veranſchlagt die Koſten der Einrich⸗ 
tung des neuen Turnplatzes mit Einſchluß der Turnhalle auf 10,000 Thlr. 
Auch das Terrain ſelbſt wird der Stadt diel theurer zu ſtehen kommen als 
das des jetzigen Turnplatzes an der Jacobsſtraße, das von dem Jacobs⸗ 
hoſpital für jährlich 60 Thlr. gepachtet iſt. So werden ſich die Koſten des 
Turnweſens, die gegenwärtig nur unbedeutend geweſen ſind, ganz erheblich 
erhöhen. Gegenwärtig hat die Stadt einen Zuſchuß von circa 600 Thlr. zu 
leiſten, künftig wird er ungefähr 1500 Thlr. betragen. — Wie der „Anzeiger“ 
berichtet, hat der Magiſtrat beſchloſſen, 1000 Thlr. von dem Gerlach chen 
Fond, deſſen Verwaltung ausſchließlich dem Magiſtrat zuſteht, beſonders an⸗ 
zulegen und die Zinfen dieſes Capitals künftighin nicht mit zu verwenden. 
Das Geſammtcapital beträgt gegenwärtig ungefähr 21,000 Thlr. 


= Görlitz, 7. März. [Gewerbeverein. — Rectorat. — Gars 
niſon.] Der hieſige Gewerbeverein hat am geſtrigen Tage fein 88. Geſcha 
jahr angetreten. Der 63 Quartſeiten ſtarke Rechenſchaftsbericht deſſelben giebt 
bon der Regſamkeit des Vereins ein recht ausführliches Bild. Trotz der nach⸗ 
theiligen Einflüſſe des vorigen Jahres weiſt die Liſte 80 neu hinzugetretene 
A eh nach und eine Vermehrung des Vereinsvermögens um 187 Thlr. 
20 Sgr. 3 Pf., ſo daß daſſelbe Ende Februar 972 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. be⸗ 
trug. Einzelne von dem Verein reſſortirende Inſtitute haben natürlich unter 
dem Druck der Ereigniſſe des vorigen Jahres gelitten, fo namentlich die „per⸗ 
manente Induſtrie⸗Ausſtellung“, welche in Folge des abnehmenden Beſuches 


(im Juni nur 320 Perſonen) im Juli ganz geſchloſſen wurde, aber feit 


Eröffnung eine ſtets ſich vermehrende Zahl der Beſucher hatte, im Dezember 
1150 exel. 79 Jahreskarten. Es ſind auf derſelben 3864 Gegenſtände einge⸗ 
gangen, von denen 127 Thlr. 7 Sgr. 6 Di: une won f erhoben it; 2730 Stück 
ſind verkauft und haben eine Brutto⸗Einnahme von 1924 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. 
geliefert. Im Journalzirkel, welcher in 6 Leſeabtheilungen 37 Journale 
enthält, courſirten unter der dieſes Jahr ſehr geringen Anzahl von 89 Leſern 
224 Mappen mit ca, 700 Journalnummern. Der augenblicklich noch im Gange 
befindliche Curſus der Buchführung für Damen hat 25 Treilnehmerinnen. — 
Der Handwerker⸗Geſangperein, welcher von dem Gewerbeverein aus⸗ 
gegangen und von demſelben unt t wird, beſteht aus 43 activen und 
12 inactivon Mitgliedern und bat auch im vergangenen Jahre recht Erfreu⸗ 
liches geleiſtet. Die Zahl der Mitglieder des Handwerkerbereins beläuft ſich 
auf 250. In 32 Verſammlungen des Gewerbevereins, welche meiſtens recht 
zahlreich beſucht waren, find im Laufe des Jabres 28 Vorträge gehalten wor⸗ 
den. Derſelbe zählt augenblicklich 13 auswärtige, 8 einbeimiſche Ehrenmit⸗ 
ieder, 26 auswärtige und 641 einheimische ordentliche Mitglieder und ſteht 
mit 18 Geſellſchaften im Schriftenaustauſch. In neueſter Zeit ſcheint ſich 
wieder das längſt in Ausſicht genommene Project der Erbauung eines großen 
ſtädtiſchen Gebäudes am Kloſterplatze zu regen; würde dem Verein Ge 
heit geboten, feine zerſtreuten Inſtitute in einem gemeinſchaftlichen Vereins ⸗ 
Locale zu concentriren, fo würde dies feiner Thätigkeit ſicherlich aufbelfen. 
Am 23. d. M. ſeiert der Gewerbeverein ſein 37jähriges 7. Stiftungsfeſt. 
— Hinſichtlich der Sonnenfinſterniß ſcheinen wir glücklicher geweſen zu 
fein als die Breslauer; der Himmel klärte ſich bei uns gegen 10% Uhr herrlich 
auf, fo daß wir das ſeltene Phänomen recht hübſch beobachten konnten. — Die Mit⸗ 
theilung in einer der neueren Nummern der „Breslauer Zeitung“ über die Be⸗ 
ſetzung der Rectoratsſtellen an der biefigen Bürgers reſp. Voltsſchule beſtätigt 
ſich nicht; es ſoll dem bisherigen Conrector Groß das Rectorat der Bürgers 
ſchule übertragen werden; die Ausſchreibung der 900 Thlr. ie Wi Rectors 
ſtelle für die Volksſchulen ſteht heute bereits in unſern Localblättern. Die 
Stelle ſoll, wo möglich, ſofort befetzt werden. — Die Gerüchte von einer 
Verlegung unſeres Jägerbataillons nach Hirſchberg ertzalten ſich; man fagt, 
eine definitive Entſcheidung darüber ſtehe in dieſem Monat bevor; welcher 
Truppentheil daſſelbe erſetzen wird, iſt noch nicht bekannt. Man ſprach heute 


ſogar von einer Verlegung ſächſiſcher Truppen (?) nach Görlitz. 


ſtimmt in Angriff genommen werden. Nachdem eine kleine Fraction im 
Comite wiederholt gegen die Beſchlüſſe der großen zahl ele der 
eid der königl 


t 
Regierung zu Gunſten der Majorität und ſicher nach der Anſicht der mei 


Behörden. — So iſt das Unternehmen, welchem fd bon 2 9 5 
bis heute in Wort und That alle möglichen H men ten entgegenſtellten, 
wehr der meiſten Comüte Maeder, 


zu zollen. 
r- Neuſtadt OS., 7. März. [Wahl.] In unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Ziegenhals wurde heute von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
unſer verehrter Mitbürger Rathsherr A. Weber, Lieutenant a. D., 
faſt mit Einſtimmigkeit zum Bürgermeifter gewählt. Derſelbe hat 
ſich als Stadtverordneter und zuletzt als Rathsherr als ein feſter Cha⸗ 
rakter bewährt und nicht bald dürfte ſich Jemand finden, der mit gleicher 
Opferwilligkeit ſich der ſtädliſchen Intereſſen fo wie er annehmen wird. 
ieg, 8. März. [Zur „Berichtigung“ ] Die durch den .⸗Corre⸗ 
ferne n ee W.. 11 12 Ztg. gebrachte „Geile ung“ kam mir nicht 
unerwartet, da ich ſelbſt ſchon unterm 6. d. M. meine früheren Mittheilungen 
in Nr. 113 dieſer Ztg. werd hatte. Doch ift der Herr & ⸗Correſpondent 
den Beweis dafür ſchuldig geblieben, inwiefern fein „Ungen au“ eine richtige 
Bezeichnung iſt. Wenn er gerner behauptet, es ſel amilich nicht ausge⸗ 
ſprochen, daß die beiden Lehrer an der 
(Fortſetzung in der 
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eferung ausgeſchloſſen ſind, jo iſt damit durchaus kein Beweis 

die qu. Verbe , . eingeſchloſſen wurden. Meine 
n 


der Geha ts au 
Bayer daß jie 


pr. Ctr. — iſen. In G 


— Der dortige 1 — üt feſt, während der hieſige ruhig it, — Notirungen: 


Gute Glasgower Marken 49 bis 51 Sgr., engliſches 44 Sgr., oberſchle⸗ 
ſiſches Celle: Robeſſen 37 Spt. Ioco Güte, olzkohlen⸗Roheiſen 51 Sgr. 
Stabeiſen unverändert. Gewalztes 2 —3% Thlr., 


per Etr. frei 3 2 \ 
geſchmiedetes 3% bis 3% Thlr. pr. Ctr. — Eiſenbahnſchienen zum Ver⸗ 
Ba 51 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 2% bis 3 Thlr. pr. Ctr. — 
Kohlen und 3 unberändert. Engliſche Stückkohlen 20 —22 Thlr., Nuß⸗ 
kohlen 19—20 Thlr., Engliſcher Coaks 18 —19 Thlr. pr. Laſt. 


„Die Abnahme des Weinbaues in der 

langen Reihe don Jahren in faſt regeln = N 
Jabre 1842 gab in der Neben robin 48.989, zu Anfang 1865 nur 5 
46,716 Morgen Weinberg. Selbit die 2 dem Jahre 1857 eingetretene merk⸗ 
würdige Serie von 1 Weinjahren hat nur vermocht, daß in der ganzen 
Provinz die Weincultur wieder um einige 100 Morgen gewonnen hat. In 
den Provinzen Poſen, Brandenburg und Schleſien hat dagegen das Areal der 
Weinberge berhältnißmäßig ziemlich bedeutend zugenommen. Die Abnahme 
der Weinberge in der Rheinprovinz bezieht ſich mehr auf die Rheingegend 
als auf das Moſelgebiet, wo in letzterem der Weinabſatz im Vergleiche zu 
fruher bedeutend gewonnen hat, und deshalb auch das Intereſſe für die Wein⸗ 
cultur erheblich geſtiegen iſt. Der quantitative Weinertrag ſeit dem Jahre 
1842—64 (23 Jahre) war am ſtärkſten im Jahre 1846 (% Eimer pr. Mor: 
gen), dann folgt 1858 mit 107 Eimern, 1847 mit 10, Eimern, 1857 mit 
9,0 Eimern, 1859 mit 9,, Eimern, 1862 mit 8,,, Eimern, 1842 mit 8, 
Eimern, 1848 mit 7 Eimern, 1852 mit 7% Eimern u. ſ. w. Der ge⸗ 
ringſte Ertrag hatte im Jahre 1854 ſtatt, nämlich 1,,, Eimer 5 1 5 
r. Ztg. 


Export und Import Englands im Jahre 1866, Nach dem eben er⸗ 
ſchienenen Berichte des Handel amtes geſtältet ſich der Tolalwerth des engli- 
chen Exports für 1866 auf 188,827,795 Pfd. St., was einen Zuwachs don 
14 % gegen 1865 und von 18 % gegen 1864 ergiebt. Die Verſchiffungen 
von Baumwollengarnen ſtiegen 32 %, was den Werth, und 28 % was die 
Quantität anbelangt. Der Geſammtwerth der Baumwollgarne und Fabri⸗ 
kate repräſentirt eine Summe von 74,565,426 Pfd., oder etwa 40 des gan⸗ 
zen peimiſchen Geſchäftes. Kurzwaaren ftiegen 7%, Leinenfabrikate 5 und 

ollenwaaren (14,829,369 im Ganzen) 5% & gegen die Ausfuhr des vor⸗ 
hergehenden Jahres. Eiſen weiſt 10%, Metallwaren dagegen fait gar keine 

höhung auf. Was die Cinfuhr anbetrifft, fo figuriet 1806 mit 12,295,803 
Etr, gegen 8,781,949 für 1865. Amerita jtellte dazu im vergangenen deer 
3,643,370 Etre, während es im Jahre vorher nur 1,212,790 Cr. geliefert 
hatte. An Weizen wurden 23,156,329 und an Mehl 3,972,280 Ctr. einge 
15 au erfteren 10% und für letzteren Artikel 27% Zunahme gegen 


PB Breslau, 8. März. [Von der a Nach den Angaben in 
€ erſtand am Oberpegel noch 

ittag dagegen hat derſelbe nur noch eine 
0% heute 3° 1%, f 


beladen, darunter 2 Zillen mit Brettern befrachtet, welche 
7 3 f ch Cuſtrin “, 


eppfähne haben 
ini und Eiſen nden und 
dürften . 


weſene fer ſia“ wird Anfang künftiger Woche mit 755 


kähnen, wel mit Saat und diverſen Kaufmannsgütern rs 0 Stettin 
dung na 


2 „ nur 2 Thlr. 5 Sgr. bewilligt und für Eiſen und Zink 3 gr. ute 


nd in den letzten Tagen circa 10 Kähne angelo „di . 
in Bnanthur, dehnen haben. Ahne angekommen, die in Reuß 


* Die Ziehungsliſte der großherzoglich heſſiſchen Prämien⸗Anleihe 
von 1834 (Darmſtädter 25 Fl.⸗Looſe) liegt in der Expedition der 


Breslauer Zeitung zur Einſicht aus. 


Berichtigu A. d i ter Eiſenbahnzeitung über 
N 2 — Veil dn Breslau . 113 d. 120 —. es ſtatt: 


5 bindung 
ſcheint ebenfo Aieifelhaft %. heißen; ſcheint ebenſo un zweife 


3 
* 
er 8 2 
iR an N — 


115 der Breslauer 


r Nr * 1 *. . 
r 22 0 — 


Zeitung. 


Sonnabend, den 9. Mär 1867. 


LET ZT — Be ver TI 


Schleſiſche Zink Production. 


1866: 1865; 
6 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 6 Thlr. 11 Sgr. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 8. März. [Overvorſtädtiſcher Bezirksverein.] Die 
geſtrige Verſammlung im Casperke'ſchen Locale wurde von dem Vorſitzenden 
Herrn Dr. Pinoff mit der Nachricht eröffnet, daß der Vorſtand ſich mittelft 
Cooptation um die Herren Geier, Helbig und Rösner verſtärkt hat. 
Dieſe Herren erklären ſich zur Annahme bereit. Wie ferner mitgetheilt wird, 
iſt der Vorſtand nunmehr folgendermaßen conſtituirt: Vorſitzender Herr Dr. 
Pinoff, Stellvertreter Herr Dr. Groſſer; Kaſſirer Herr Geier, Stellver⸗ 
treter Herr Günzel; Protocollführer Herr Dr. Hennes, Stellvertreter Herr 
Geometer Hoffmann. 

Erſler e der Tages⸗Ordnung war die Frage wegen der Diaͤten⸗ 


5 ane it feit einer Bewilligung ür die ae zum norddeutſchen Reichstage. Herr 


r. Weis leitete die rechung ein, indem er auf die Wichtigkeit und Be⸗ 
n Sache Are en erinnere ſich der . regen und leb⸗ 
baften Bewegung, als es ſich um die Wahl der Parlaments⸗Deputirten han⸗ 
delte. Wenn es ſchon Mühe koſtet, einen Abgeordneten zu finde , der den 
Wünſchen der 5 ecung entſpricht, fo wird dieſelbe noch außerordentlich 
dadurch vermehrt, daß mit Entziehung der Diäten der Kreis der Candidaten 
bedeutend verkleinert iſt. Dieſe Beweggründe haben Herrn Dr. Stein ver⸗ 
anlaßt, ſchon im Dezember v. J. in der Stadtverordneten⸗Verſammlung den 
Antrag zu ſtellen, daß den beiden Abgeordneten Breslau's von Seiten der 
Commune die Diäten bewilligt werden. Nachdem auf dem Landtage ein 
Diätengeſetz nicht zu Stande gekommen, trat an die Commune die der 
heran, ob fie durch Gewährung der Diäten der hieſigen Bürgerſchaft die Wahl 
der Deputirten erleichtern wolle. Am 31. Januar wurde der Stein ſche An⸗ 
trag, von den vorberathenden Commiſſionen befürwortet, vom Plenum der 
Stadtverordneten mit ſehr großer Majorität angenommen. Damals wußte 
man noch nicht, wer gewählt wird der Antrag kam alſo jeder Partei zu 
Gute, und man glaubte ſicher, der M iſtrat werde demſelben beitreten. Das 
iſt nicht geſchehen. Magiſtrat hat den Beitritt mittelſt Schreibens vom 8. Fe⸗ 
drucr abgelehnt, indem er die Bewilligung nicht mehr als Communalſache 
anſieht, und die Stadtverordneten⸗Commiſſionen (für Wahl: und Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheiten und e früher für die Bewilligung waren, 
ſtimmen jetzt in Rüdjicht auf die veränderte Sachlage dem Votum des Mas 
giſtrats bei. Entſchieden ſei die Diätenbewilligung eine Communalſache, denn 
es gelte, der Commune das freie Wahlrecht zu wahren. Redner iſt deshalb 
mit den Beſchluſſen des Magiſtrats und der Commiſſſonen nicht einverſtanden 
und die Motive der Letzteren ſeien ihm völlig dunkel. Man wiſſe nicht, ob 
das gegenwärtig tagende Parlament die Diätengewährung beſchließen wird. 
Sollte das nicht eden ſo werde man ſich ſchon bei der nächſten Wahl 
dle Aae wie ſchwterd es iſt, die geeigneten Candidaten zu finden. — Auf 
die Anfrage des Herrn Polte, ob nicht der neuerlich vorgelegte Verfaſſungs⸗ 
Entwurf für den norddeutſchen Bund die Bewilligung von Diäten reip. Ent: 
ſchädigung der Abgeordneten ausſchließe, erwiderte Dr. Hennes, die Beſtim⸗ 
. Entwurfs beziehe ſich blos auf den künftigen Reichstag, nicht auf 

arlament, welches jetzt tagt. Vorſitzender bemerkt, fo lange die Diäten: 
ewilligung nicht von der Regierung ausgehe, erfordere es nicht blos das 


chuldigkeit der C 
hat vor, die Angelegenheit möge demnächſt 
einer gemeinſchaftlichen Se ammlung ſämmtlicher Bezirks⸗ 


r. Polt e brachte hierauf verſchiedene Uebelſtände zur Sprache, an welchen 
die Große Dreilinden⸗G vorſtadt) leidet, Mangel ver⸗ 
nachläſſigte Baulichteiten,  Samupanbäufungen uf. ig 10 Maker, die 


Droſchkenkutſcher fi . aß 
Uebelſtände auf 1 Magens Hr. Kuhnert Ti der 


Etats die een nicht allein dieſer, ſondern auch der Mehlgaſſe in 


der 
die Angelegenheit 


n hinteren Theil der n e e 5 
r. „ Bo 


hauptung, * katholiſche Anſtaltslehrer eine perſönliche Gehaltszu⸗ 18 6 6 1805 1804 1068 
age von 50 Thlr. bezieht, muß ich ebenfalls aufrecht erhalten. Denn was 1 . ’ 
Ann fie ſonſt fein, wenn bei Bewilligung dieſer Zulage ausdrücklich betont Hütten ⸗Beſitzer. Namen der Hütten. Hütten ⸗Zeichen. 5 im 10 50 im 
urbe, daß dieſelbe bei einem eintretenden Perſonenwechſel im Amte von Einzelnen] Ganzen Ganzen Ganzen Ganzen 
dieſem wieder wegfällt? Außerordentlich angenehm war es mir aber, end⸗ 4 2 550 25 2 
1 zu pernehmen, „daß die Anſtaltslehrer nicht zu den 1 oder un⸗ 5 5 . - 

Faber fehr, peel Färſe dom e een Aa anormalte Schleſiſche Actier⸗Geſellſchaft Siena an ul. ... See 119250 148,770 | 165,831 | 165,589 [ 202,823 
Ausſicht haben, neben dieſem Titel eines Oberbeamten auch die denſelben en ng RE EZ hen 18,955 
e 705 at eine ane es 1555 Graf Schaffgotſc h — 2: a est 

eine entſprechende Wohnungse igung, zu erlangen, da letztere ſoga t l Bobre k , | 1 

den Unterbeamten der Anſtalt gewährt wird. g i v Bobrek 23,487 122,593 | 135,601 | 141,913 | 139,805 

abet a: i 9105 
eorr gn zeorg — * — 1 

r Bee EB ai N, Like foi 38030. | azı22 J 80887 | 93763 | 107,000 

Breslau, 8. März. [Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗Bericht.] EURE eee 171 8 — ; ' ‚ . 
Kleeſaat, rothe ſehr 15 ordinäre = min Thlr., mittle 144—15 , Thlr., Maria Wunſc h „ N n 33,520 
feine 17 —18 Thlr., hochfeine 19—19% Thlr., Kleeſaat, weiße wenig Fanny Franz „ N 26,100 
Angebot, ordinäre 19—21 Thlr., mittle 22 —24 / Thlr., feine 26—27% Thlr. 53555 Henriette... 11/300 
ochfeine 28%—29% Thlr. pr. Centner. E Auguste 8,120 

Roggen (pr. ) behauptet, get, — Ctr., pr. März 54 Thlr. bezahlt Stanislaus 
und Br, Rn Yoril 3% 25 Br, April: Mai 52% Thlr. bezahlt, Mal Juſtina nenne 22,720 | 91,700 83,055 | 101,447 ] 99,522 
Juni — Thlr. Br. und Bld., Juni⸗Juli 53% —53 Thlr. bezahlt, Juni und 04. ed — 

Juli im - 8 8 2 56% ae 7270 Air, Br Georg v. Gieſche'ſche Erben Kr Wilhelmine 35 4 101077 0h b ul — 
* 0 e N „ r. U 0 „ 
Gerſte (pr. 2000 Bio) ei — Er, 4 März 1 257 — Br. Deutſche »- 8,170 
afer (pr. 2000 J gel, — Ctr., pr. März 45 Thlr. Br. Guſtav v. Kramſta »»-- r ohanna 
aps (pr. 2000 J gel. — Etr., pr. März 9% Thlr. Br. fein eres . de: 12,676 20,846 19,152 19,817 26,620 
abet 2 100 0) mait, ge, Leinöl 10 kn S pr. e me — 

rz un rz⸗ . 7 N „Br. a 7 8 i 
1175 Thlr. Br. Juni⸗Juli E 1 70 Ir. bezahlt. Jun Graf Guide Henckel v. Donnersmark. Faun Wanf 0 97 » Soest: er | 

Spiritus ohne Geſchäft, gel. — Quart, loco 16% Thlr. Br. 16%, Thle. Pr en ee Sl en aa 950 2 
Gld., pr. März, 7 und April⸗Mai 16% Thlr. Br. und Gld. f „ 1 2 e , 

Zink ruhig, aber feſt. Die Börfen-Eommifften. Laſchwiz Erben | ET Anal v , 152000 ER 

—r, Namslau, 7. März. [Vieh⸗ und Krammarkt.] Bei dem am gen ..... 5 , — „ , s 
4. d. M. abgebaltenen Viehmarkte waren aufgetrieben circa 400 Stück Pferde, ir * rom Bi Kunigunde i 10255 me 10,283 2200 11,421 
22 177 — e und 600 Fate 3 Suruspferde 15 05 A TR FERRTT Said ER E aaa 0,522 „ { g 

urden gar n egehrt, egen waren ſtarke Arbeitspferde ein ſehr ge⸗ v. B n E. v. L. 0 
ſuchter Artikel; ſie wurden 110 hoben Preiſen bezahlt und waren bereite . — a | Norm aa 1 2,266 9,266 7,018 19,926 20,084 
tag Nachmittags viele Käufe abgeſchloſſen worden. An Schlachtvieh war Herzog von Ujeſtũt e Auguſt Helene August Helene ....| 10,922 10922 5.849 4.271 7555 
Mangel. Käufer waren in Menge vorhanden und es wurden überall gute] v. Rufer. oſephin Josephine 4.231 4.231 4.251 4110 3.067 
Preiſe bezahlt. Der Krammarkt am 5. d. M. dagegen war, bei dem heftigen ano euihne n — 5,041 f 
9 V | Rosamunde Robamunde 5,177 | 10218 | 10,178 7,508 5,903 

6. März. [Bericht aber Bergwerks Producte und Jer von Plee nenne Ka Klone 13,763 | 13,263 13,89 | 21,789 | 24.253 
Metalle von IT old Hadra.] Bevor een en nn cht C o „HII... kalt kalt kalt kalt 2,860 
wieder bergeftellt ift, wird ſich unſer darniederliegendes Geſchäft nicht je 2 
beſſern. Ausſicht dazu für die nächſte Zeit iſt leider noch nicht vorhanden und fo Summa 697,286 | 708,601 | 751,565 | 784,714 


ahres⸗Durchſchnittspreiſe Ioco Breslau: 
1808 ’ 1 Wi 5 1 2 


5 4 862: a 1861: 
6 Thlr. 18 Sgr. 5 Thlr. 7 Sgr. 821,095 Ctr. à 5 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 831,778 Ctr. à 5 Thlr. 6 Sgr. 
r ͤ v ͤ ß ͤv EEE" 


1 bemerkte, ift das Bürgerwerder ſchon im diesjährigen Pflaſterungs⸗Etat mit 


aufgenommen. 


Mehrfach geäußerten Wünſchen entſprechend, wurde demnäch r die 
Naa Serammlungen die Aufſtellung eines Fragekaſtens loſſen. 
Darauf hielt Hr. Dr. res⸗ 


roſſer den angekündigten 2 „über 
laus Geme a ſonſt und jetzt“, der von der Verſammlung mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. Der Vorſitzende ſchloß, nachdem 
er dem Hrn. Dr. Groſſer den Dank namens der Verſammlung ausgeſprochen, 
gegen 10½ Uhr die Sitzung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 8. Marz. In der heutigen Sitzung des Reichstages 
wurde die Wahl des Abg. Fürſten Czartoryski für giltig erklärt, 
nachdem Chlapowski über die Ortsangebörigkeit und das Alter des 
Fürſten genügende Auskunft ertbeilt hatte. Die zweite Abtheilung 
beantragt die Erklärung der Giltigkeit für die Wahl des Abg. 
Wiggers (Berlin). Der Neferent führt aus, daß nach dem Neichs⸗ 
wahlgeſetze, worüber eine Unterſuchung hier allein zuläſſig ſei, die 
Wahl für unanfechtbar erachtet werden müſſe. Das mecklenburgiſche 
Wahlgeſetz gelte nur für Mecklenburg. Schwerer wiege der von den 
proteſtirenden 21 Wählern nicht erhobene Einwand der Beſcholten⸗ 
heit, über welchen Begriff jedoch in den verſchiedenen Ländern die 
verſchiedenſte Auffaſſung herrſche. Nach $ 5 des preußiſchen Wahl ⸗ 
geſeßes ſei Wiggers ohne Zweifel wählbar. Wiggers ſelbſt hebt 
hervor, die Beſcholtenheit ſei ihm in Mecklenburg nicht durch richter ⸗ 
liches Erkenntniß, ſondern 9 Jahre nach ſeiner Beſtrafung durch das 
Geſetz zuerkannt. 

Der Abg. Vaſſewitz legt Verwahrung ein gegen die politiſchen 
Auffaſſungen des Referenten bezüglich der mecklenburgiſchen Regierung. 

Abg. Wagener erklärt, er werde, wiewohl er die juriſtiſche Aus: 
führungen des Referenten nicht theilen könne, für die Giltigkeit der 
Wahl votiren. Das norddeutſche Indignat müſſe den Particularismus 
verwiſchen. 

Abg. v. Oertzen erklärt, das mecklenburgiſche Wahlgeſetz ſei nicht 


wegen Wiggers erlaſſen. Nach längerer Debatte, wobei die Abgg. 


v. Eulenburg und v. Winde (Hagen) gegen die Giltigkeit, die Abgg. 
v. Wächter, Zachariä und Wölfel aber für dieſelben ſprechen, beſchließt 
das Haus mit allen Stimmen gegen fünf Stimmen, die Wahl des 
Abg. Wiggers für giltig zu erklären. 

Die betreffende Abtheilung beantragt die Beanſtandung der Wahl 
des Abg. Ahlemann (Sonderburg). Für die Beanſtandung ſprechen 
die Abgg. Francke, Evans, Graf Baudiſſin und Graf Schwerin. Das 
Haus beſchließt die Beanſtandung und nimmt den Antrag des Abg. 
Francke auf eine Unterſuchung ob bei der Wahl die Wahlſtimmen er⸗ 
kauft geweſen ſeien an; dagegen lehnt es den Antrag Francke s auf 
eine Unterſuchung, ob Ahlemann das erforderliche Staatsbürgerrecht 
beſeſſen habe, ab. 

Zur Wahl des Abg. v. Schöning wurde beſchloſſen, die Unregel 
mäßigkeit der Wahl dem Bundespräſidio anzuzeigen. — Roch 12 Man⸗ 
date find zu prüfen. — Morgen ift Sitzung. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Vorberathung des Verfaſſungsentwurfs. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 8. März. Der Vermählung des Grafen von Flandern, 


1s welche in Berlin ftattfinden fol, wird der König von Belgien bei 


wohnen. (Wolff's T. B.) 


Abg. Wiggers. 
München, 8. März. Wegen Naftatt und Ulm iſt die Beſchluß⸗ 
faſſung bis zur Beendigung der Liquidationsverhandlungen verſchoben. 
(Wolffs T. B.) 
München, 8. März. Die Gemahlin des Herzogs Carl Theodor 
von Baiern iſt an einer Kehlkopfentzündung beſorglich erkrankt. 
f Wolffs T. B.) 


77... T te ann Eee = = zu — 
— ** ; 9 2 y 2 u N 5 = N a : SE, 
3 Münden, 8. März. Die „Baleriche Zeitung“ veröffentlicht die] 158, 25. Stants-Eifenbahn-Hetien-Gert. 211, —. Lomb, Eifenbahn 209, 75.1 Hg dei Ang 7 su th e ih 
5 Stuttgarter Conferenzbeſchlüſſe. Im Weſentlichen find Baierns Vor- Lenden 127, 90. Paris 50, 80. Hamburg 95, —. Kaſſenſcheine 188, 50, Aus der ſt vor. g ng zur A ems ei eit, 
I ſchläge angenommen. Dieſelben geben dahin: Gemeinſame Wehr- npleonsbor 10,22, Wer in Lebensnoth um Hilfe fleht und ſie dann unerwartet n 
8 8 8 8 5 Newyork, 7. März. lnb dene e.] Wechſel auf London 108. der nicht feinen Helfer einen Engel nennen? — Wohlan, dann iſt auch jenes 
verfaſſung zur Wahrung der nationalen Integrität; dieſelbe fol den] Gold⸗Agio 34%. Bonds 109%. Illinois 114%. Erie 54. Baumwolle Heilnabrungsmittel als ein auserwähltes Werkzeug des Höchſten anzuſehen, 
Südſtaaten gemeinſchaftlich mit dem übrigen Deutſchland ſein. Der 5 E 2 e Na d Diokad 2 — a une u 5 5 Er = 
25 1 3 er . März. gen: niedriger. r „März⸗April —, hin unter der Mitwirkung der zur Heilung berufenen te; win 
r eee 5 2 5 ige April⸗Mai 54, Juli⸗Auguſt 31% — Ruͤbbl: flau. April⸗Mai 11/4, jenes Malzfabrikat des Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue 
Pi ie erben reseten. S Sept.⸗Oetober 11%. — Spiritus: matt. März 16%, März⸗April 16 ,] Wilhelmsſtr. 1, das an hoben Höfen ebenſo als vortrefflich wirkend bekannt, 
duſtung der Armee ſoll gleichartig fein, ſoweit es die gemeinſchaftliche April Dai 16%, Jali⸗Auguſt 17%. (R. Kurnik's T B.) wie in der bürgerlichen Haushaltung oft als 8 bezeichnet wird, 
* Action untereinander und mit dem übrigen Deutſchland erfordert 1 8 Din, 94% Mug des 5 DL sen 5 ee er A a. ch gleich — e 
Als Grundlagen gelten: Tactiſche Einheit, möglichſte Uebereinſtim⸗ niedriger, pro Frühjahr 84%. al⸗Juni 83%. — Roggen ill, ore] Bedeutung die Ma 1 undheits⸗Chocolade, das Chocoladenpulber, 
2 Frübjair 53. Mai⸗Juni 53%. Juni⸗Juli 54 — Gerſte umſatzlos, malzzucker und die ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons zur Seite ſtehen, und 
* mung des Reglements, für die Feuerwaffen gemeinſchaftliche Uebun | 57a Frübjabr —. 8 Hafer PR ales pro jabr — — Rüböiſ in 9 auch das Bädermalz. Doch laſſen wir die Thatſachen ſprechen, 
gen, gleichmäßige Ausbildung der Oſſiziere. Hierüber beſchließt eine behauptet, pro AprikMai 11% Gld. Sept.⸗Oct. 11%. — Spiritus welche auch in folgenden Briefen deponirt find. „Berlin, 14. November 
781 ſpäteſtens am 1. Detober zuſammentretende Conferenz. (Wolff's T. B.)] unverändert. wer Frübiahr 16%. Mai-Juni 16%. a 4 8 genug 5 15 E. W. für ee a 
* Wien, 8. März. Die heute Abend erſchienene Nr. der „Preſſe“ SS c eee enn ſeit 6 Jahren leide ich an einem ſchrecklichen Huſten, aber 
5 meldet, daß der Unterſtaatsſecretär Baron Beke zum Finanzminiſter J njerat ke. 3 Vet A 3 d e Re a SR 10 er % 4 Pe Shleim 
— 3 ernannt worden iſt. Graf Tanffe bat heute die Leitung des Mint-| [Oberſchleſiſche BR BVerfonene Güter- Extra⸗ Summa 1 1 — Jule aaf dir Bratt Fe Pee r das EB Glas war⸗ 
er ſteriums des Innern übernommen. (Wolffs T. B.) Im Monat Februar ſind einge: Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. mer Malzexiract gereicht, und o Gott! nach einer Stunde löſte ſich der 
kart Wien, 8. März. Die heutige „Preſſe“ erfährt verläßlich, daß nommen worden, und zwar: Schleim und ich konnte zum erſten Mal wieder ruhig ſchlafen. Mochte doch 
5 eine Verständigung über die ortentaliſche Frage, ungeachtet der An⸗ 1) Bei der Oberſchleſ. Hauptbahn allen meinen leidenden Mitmenſchen eben ſo durch Ihr heilſames Fabrikat 
Kr 8 ge, ung e (Breslau⸗Myslowitz⸗Oswiencim): a 8 geholfen werden, wie mir. Ich bitte, mir (neue Sendung) ꝛc. Verwittwete 
. näherung zwiſchen Rußland und Frankreich, unter den Mächten noch 1867 nach vorläufigem Abſchluß .. 35,524 363,404 5,341 , 404,269 | Prem.⸗Lieutenant von Markowskt, Teltowerſtr. 14.“ — „Mepeltibin, 
28 keineswegs erzielt, daß aber der Wendepunkt nahe fei. 2) Be 2 — elähng 34,958 293,923 12,745 341,626 I 12 un Da N ee 
555 Wiederholt. (Wolffs T. B.) 2), Bei der eſ. gbahn ons, bereits einen ſo großen Ruf haben, ſo (wird Sendung begebrt). 
2 - „| (im Bergwerks⸗ und Hütten-Rebier): Winterfeidt.“ Aehnliche Beſtellungen auf Malzgeſundheits⸗Chocolade ꝛc. — 
125 Paris 8. März. Der Armeereform Entwurf beſtimmt Folgendes: 1867 nach vorläufigem Abschluß — 7290 125 7,415 | und theilweiſe mit langen ha en begleitet — von Herrn Gtafen 
FD Jahre Fabnendienſt, 4 Jahre Reſervedienſt. Die in die active] 1866 nach deſmiüüder Fehler 28 — 2975 80 8,055 v. d. Rede-Wolmeritein in Eraſchuſz (a8. November 1866), Frau von 
Armee nicht Einbegriffenen dienen 4 Jahre in der Neſerve, 5 Jabre 3) Bei der e ogauer 8 I ae e eplus, 0. Nicde Klee 
Ic enbahn: nim in ralſun November . „Wo 0 ) 
15 in der mobilen Natienalgarde. Die etelvertrerang itt na dem 1867 nach vorläufigem Abſchluß .. 20,282 72,044 2,184 94,510 1866. Es iſt meiner Mutter ihrer geſchwächten Geſundheit wegen ärztlich 
BET Geſetze von 1832 geſtattet. Die vom Los kauf ausgeſchloſſenen Reſerve.[ 1886 nach definitiber Feſtſtellung .. 19,541 58,342 3,724 81,607 der Gebrauch Ihrer berühmten Malzchocolade anempfohlen worden (Beſtel⸗ 
pflichtigen können mit den Nationalgardiften tauſchen. Die vom 4) Bei der Stargard ⸗Poſener lung). Marie Marbach. — Nicht der Fabrikant iſt es, der das Hoff ſche 
5 Loskauf ausgeſchloſſenen Activſoldaten können Reſervepflichtige zu 1857 nac re Abſchluß 51 a fender dus Fine dez die eee % . 5 7 
= . nach vorläufigem .. „ 12,56 90, 262 50,733 | iondern das Publikum, das nur von dem guten Geſchmack, der guten Wir⸗ 
* Ben: in ae ie die Losgekauften 1866 nach definitiver Feſtſtellung. . 13,542 41,195 653 55,390 kung allein zu ſolchen Kundgebungen geleitet wird, und das iſt maßgebend 
un 8 eſerven. e gegenwärtigen Aetlvſoldaten I dteiſſe- Brieger Eiſenbahn ] Im Monat Februar 1867 betrug bie und ehrt das Fabrikat der deulſchen Industrie. . 
2 machen nach Ablauf ihrer Dienſtzeit einen zweijährigen Dienſt in der 6i [Reifle- 0 ball 0 genaue Senfe kt Fe ug die Von den weltberühmten patentirten und bon Kaiſern und Königen aners 
5 Nationalgarde. Welffs T. 5.) Einnahme (vorbehaltlich gene * inari kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſundheits⸗ 
. 2 = Perſonenverkehr. Güterverkehr. Extraordinaria. Summa. 
85 Petersburg, 8. März. Eine Verſtändigung der Großmächte in| 1867 3,5515 Thlr. 6,190 Thlr. 173 Thlr. 9,878 Thlr. Ta e rocks RE Gebratene va 
b 5 . rage 4 245 8 var 8 . e 1866 3,528 = 6,893 = 172 = 1 f ſiets Res 3 h 2554 
. antinopel verlangte in Gemeinſchaft mit den Geſandten der übrigen 1 385; a ithin pro 1867 weniger 15 Thlr. ; 
2 Großmächte von der Pforte die Anwendung der im Hutti humay un ee een ult. Januar 1867 nach be⸗ = Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. 
FR feſtgeſetzten Eonceifionen an die chriſtliche Bevölkerung. BER DEREN ggg ’ — —ö—— — 


8 T. B. Verbleibt ult. Februar ei i i LTE TE: 55 7 * Jedem Brautpaar bei Einrichtung ſeines Hausſtandes iſt das neue 
han x > nee 3 PER ine Albrehtäftraße 37, eine Treppe, an — — zu empfehlen. 


5 irfa-⸗Nerei id - Daſelbſt befinden ſich vorzüglich ſchöne Garnit b d 5 

Telegraphiſche Courſe und Börfen-Rachrichten. Bezirks Verein der 7 ſüdöſtlichen Vorſtadts⸗ aun a. heli erRnusenäiseriben biligen Bee unf 682 
Berliner Börfe dom 8. März, Nachm. 2 Uhr. [Schluß ⸗Courſe) Bezirke Nr. 48—52a. . A T 
1 151. Breslau⸗Freiburger 139%. Neiſſe⸗Brieger 101%, Versammlung den 13. März, Abends 8 Uhr, in opere Soc, 


Den Reſt unſerer vorjährigen 2629] 


Sonnen Schirme 


U 
5 
E Koſel⸗ Oderberg 56. Galizier 88%. Köln: Minden 143%. Lombarden 3 
8 110%. Tr a 130%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 81%. Gartenſtraße 238, 
4 » 


Oberſchleſ. Litt, A. Oeſterr. Staatsbahn 111. Oppeln ⸗Tarnowitz Tages⸗Ordnung: e und Mittheilungen. 

74%. i 118, i x i Beitritts⸗Liſten liegen aus in den Geſchäfts⸗Localen der Firmen: i 2 
Mileva 3% lch denten Ernte gelen 74. Siehe Banden 115 P. Knauer, Tauenzienſtr. 46, N. Seewald, Tauenzienftr. 64, Hermann verkaufen wir unter dem Fabrikpreiſe. 
5proc. Preußiſtte Anleihe 104 proc. Preuß. Anleihe 100%. 3 proc. Eicke, Tauenzienſtr. 78, Rudolph Jahn, Tauenzienplatz 10. 


25 er 100%. See EUER Baruch & Loewy, . 10 . 
N 10 f e Ale gt. Aera. Die letzte große Nedoute im Casino 2 


1 Anleibe 78%. Ruſſ. 1866er Anleihe 88%. Ruſſ. Banknoten 817. Oeſterr. 

Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. Wien findet heute ſtatt. Baarzahlung. 2 

h 2 Monate 78%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Ruſſ.⸗Polniſche Unter anderen Commanditen find Billets & 15 Sgr. zu haben in den Ordnungsliebend d ſparſamen Perſonen kö wir das Haus des 
‚ Seapobligationen 64%. Volg. Pfandbriefe 58. Baierifhe Prämien-Anleihe | Handlungen der Herren Hugo Harrwit & Comp. Scweibnigerfir. Nr. 19, Schnedd 1 Aſters Sabign e 
95,4, Jarre Dberihlef. Brio, F. 95%. Schiefiihe Rentenbrieje 58. J. Bierkowakp, Shmeionigeritr. (Becbütte), L. A, Schſeſinger, Blücer-| nacht genug empfehlen, dertaaſt blos an eomptant und giebt 15 pt, Rabatt 
Pioſener Ckeditſcheine 89%. — Anfangs matt, fpäter feſter. Amerikanet, Platz 10/11, Julius Stern, Ring Nr. 60, Bebunek, Albrechtsſtr. Nr. 57,| ncht genug empfehlen, berkauft Ulos au comptant und giebt 15 pet. Rabatt. 


Eridit lebhaft. 80, g 8 - 
Wend März [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 61, 40. e een ir ee ren m —2322 Inſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger VIII. Jahrg. Ur. 9 


National-Anleben 71, 80. 1860er Looſe 88, 40. 1864er Looſe 81, 10. Credit⸗ Keinen Maskenzwang und keinen Zwang zur Demaskirung. (Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitun erden bis Dien 
Betten 188, 60. Nordbahn 164,50. Walizier 222, 25. Böhmiſche Weitbahn Die Maskengarderebe befindet em Caſino — err dachte. = ongenointmen . en Set Re 8 Herrenſtr. ii 


JJ r Gottesdienſt auf Grund des Wortes 


Paula mit dem Kaufmann Max Blumen- mann C. L. Jegler im 78. Lebensj. in Alten und Neuen Teſtaments. Sonntag Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 5 Uhr 18 


zum ET TEE 
LE R 
* en 


feld in Beuthen OS. beehren wir uns hier⸗ Wittſtock. Sonnabend, den 9. März: nerstag Abend um 7% Ühc. Ning 24. 
rr Ratı bejon: Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). Gro er Maskenball ‚ 
OR [Se nn | Schlefiche Acten⸗Geſelſcaft für Bergbau 
. . und Zinkhüttenbetrieb 
11 . ex. 9 1 5 5 
Mar Blumenfeld. Seen eee ene eee großer ing ampf Die Herren Actionäre der ſchleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zink⸗ 


weiten Abonnement von 60 Vorſtellungen. i iärt a x 5 he 
Die Verlobung unſerer Tochter Franziska (Bei erhöhten Preiſen.) Gaſtſpiel des Fräul.] Herrn Selldeich Wilhelm Pech und laut büttenbetrieb werden hierdurch zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 


mit dem Kaufmann Herrn Jacob Landsberg! Asminde Ubrih, Kammerſängerin vom kel.] Anmeldung Herrn Aug. Bochnik, Auflader, auf nächſten 


WN 


N aus Breslau beehren wir uns ftatt jeder be.] Tbeater in Hannover. „Der Barbier von durch ſeine Stärke bekannt. 4. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
h fonberen Meldung hiermit ergebenſt 10851 . — Gene gast i. 55 N von Ehrenpreis 50 Thlr. 1 in das Geſchäftslocal der Geſellſchaft e Nr. 1 bierfelöf einberufen, 

25 9e nit den 7. März 1867. 8 R ie — ANuberes die Anſchlagezettel. 12644 In Gemäßheit des Artikels 34 der Statuten beſteht die General⸗Verſammlung 
B a Moritz Cohn und Frau. rov. A v. Schl, 12. III. 6. Allg. T. Al. Thalia im Wintergarten nur aus ſolchen Actionären, welche mindeſten 10 Actien befigen. 

5 Berlobte Verein . elassische Musik. | cs 9225 . , endete vepae Kenn 
1 Franziska Cohn. F Ha / \ dem Tage der General⸗Verſammlung gegen Empfangsſchein depontrt werden: 

5 e kandeten, Betten, Samt Se u Vito. „ Großes Narrenfeſt, in Breslau f de Fern 64 280 
* Liegnitz. Breslau. (Op. 102 Nr. 2) maskirt und unmaskirt. r bei den Herren C. T. Löbbecke & Comp., 

I Die Verlobung unferer Tochter inna mit|Mozart, Quatuor f. Clav., VI., Via, und!] Letztere müſſen mit Maskenzeichen verſeben fein, 1 „ „ „ „ Nuffer & Comp., 

7 BE: Siegmund Sn een aus re x => 150 5 12635 Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand. in N bei den Herren Breeſt & Gelpcke, 

4 eehren wir uns Verwandten un eun ayan, Quatuor. B. i i 5 
5 Hat e der ene anzuzeigen, Alte chriſtathol. Gemeinde. J. Wiesners Brauerei und „ Nan 4 eee e 
18 n, den 6. Mä 57. f 8 f 

©. Kuznitey und Frau, nl, = Berti 5 Concert⸗Saal. Der Verwaltungs ⸗ Rath. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 3092] Religiöſe Erbauung, gel. b. Hrn. Prof. Binder,] Nikolaiſtraße 2 (im goldenen Helm). 
e Ab Sele 6in . u Aae Nachmittag Täglich . Eckersdorf⸗Warthaer Chauſſee. 
Imilin Mpslowigz. 105 8 5 I ara ee hen Großes Eptieert, Die geehrten Herren Actionäre werden unter Hinweiſung auf $ 42 des Statuts zur 


— ——— — . RE M., > „Kapelle“, unter 

tern Nachmittag 377 U f Locale, wozu Freunde und Gönner eingeladen] ausgefuhrt von der „Helm Kapelle, ch G er V mim 
nad has, * See — werden und freien Eintritt haben. 3106] ien J li —— — 5 155 — Sor. „ordentti zen x en rat ee erjamm mug 
leber Vater der Schulrector G. Uederſchaer Der Vorſtand. q — hierdurch Ai eingeladen. 


fan. " 100) 
in eh sr widmet allen Verwandten und | TEhriftafhetifhe (freivelia) Gemeinde Sonnabend-Tan Verein im Wartha, ven 8. März 1867. Das Directorium. 
5 Deutſchen Kaiſer. 


Freunden dieſe Nachricht im Namen der trau] Morgen den Mts. Feier des Stif⸗ 


ernden Familie: tungsfeſtes in der Humanität, Früp 9% Uhr. 
5 F. Ueberfüner, 590% Ben nanee pe ee 5 1725 7 n. — Heute Sonnabend den 9. März: 1 
_ Breslau, den 8. März 180 300. Abends 7 Uhr gefellige Feier. Freunde Kränzchen 3 
e e e b e ee. öbel⸗ und Gardinenſtoffe, 
Heute Früh 8 Uhr verſchied plötzlich nach Der Vorſtand. Gundlach. [3098] en Mitglie Der Vorffand. 


langen Leiden unfere inniggeliebte Mutter, die - 
verw. Buchdruckerei⸗B Caroline Bial, Ge ee 
geb. Seingöhelm in 2 Lebensjahre, was Es wn, Mittelſchule. Heute Sonnabend, Abends 8 Uhr: 


2 N l g Mi für den Oſtertermin keinerlei 
Barmen en und Welantten feat wieder, da die gabi alen mehr angenommen Hamburger Roaſtheef 


Teppiche und Tiſchdecken 


— anzeigen. jet, bie Zahl er er {den bei 3089] in ganz neuen für dieſe Saiſon erſchienenen Geures 
Die tiefbetrübten Kinder. | Sie Prüfung und Auſpahne der neuen §. Ucko & Richter empfiehlt in bekaunt großer Auswahl zu den billigſt 
Familten-Nachrichten Schüler findet Montag, den 29, April von e 9 feſtgeſtellten Preiſen. 12645 


Weinhandlung, Junkernſtr. 8. 


— ä ü HU—9. ͤ ö6ꝛ— —-— — 
in akademiſch gebildeter junger Mann, dem 
E es an Damen⸗Bekanntſchaft fehlt, ſucht eine 
Lebensgefährtin, die das 20. Lebensjahr noch 
nicht überfehritten. Vermögen 5 nicht Bedin⸗ 
gung. Unter Zuſicherung 5 Discrelion 
werden nur Anerbietungen in Begleitung von 
Photographien berückſichtigt sub N. S. 1. 4 20 
m der Expedition der Bresl. Ztg. 3111] 
Das Biertelloos Nr. 72127 0 zur 3. Kl. d. 
135. Lotterie iſt dem rechtmäßigen Eigenthümer 
abhanden gekommer. Vor Mißbrauch warnt 
Schmidt, Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Berlobungen: Frl. Louiſe Kulike mit 8 bis 12 Uhr Vormittags ſtatt. 
rn. Wilhelm Vip in Beli, rl. Elir| Breslau, den 8. März 1867, 

abetb Krüger mit Hrn. Carl —— in Dr. Th. Bach, 
Potsdam, Frl. Marie Becker mit Hrn. Ge⸗ Rector der Mittelſchule. 
ee. rg Eee Br ee en Dorf Ver 

. Berbin n: Hr. } > 

de mit beine am) Viſitenkarten⸗Formular 
15 Hr. Sub⸗Director Guſtav Hartmann mit für gewiſſe Handelsleute in Tarnowitz. 
Frl. Agnes Harder, Berlin und Ranſen . 


2 * 
2% : Ein Sohn Hrn. Otto Grot⸗ ; 
11 in Bain, Hen. Maurermeifer Jul Guten Morgen 
8 ler — Prediger Otto Haaſe Herr Fiſ cher 
Todesfälle: Verd. v. Oſtrowska in Ber⸗ _ * 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen. 5 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung”, 


Auswahlſendungen werden gern gewährt, Proben franco berſendet. 


Jobanna, 
es 
daß 
weit ſie darüber nicht anderweit in dieſem Te⸗ 
ge Verfügungen getroffen habe, erhalten 
olle, dieſe Beſtimmung aber in ihrem am 
17, v. M. eröffneten Codicille dahin geändert, 
daß derſelbe gegenwärtig nur noch (00 Thlr, 
in Worten: ſechsbundert Thlr., Muttertheil 
erben und daß er ſich hierauf den der Erb⸗ 
— erin ee Betrag gleicher Höhe an 
nen a 
Dies wird, da der Aufenthalt des Ferbdi- 
nand Heckmann unbekannt iſt, hiermit be⸗ 
kannt gemacht. 

Breslau, den 20. Februar 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 

für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


Berichtigende Bekanntmachung. 
Die in der Nr. 97 der Breslauer Heuung 
vom 27. Februar 1867 abgedruckte Bekannt⸗ 
machung, betreffend die in unſerem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter bei der offenen Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft: „Eiſersdorfer Baumwollen⸗Spin⸗ 
nerei und Weberei“ (Nr. 344 des Regiſters) 
am 19. Februar 1867 erfolgten Eintragungen, 
wird dahin berichtigt, daß der zweite Liquida⸗ 
tor der Buchhalter Julius Zettler vo 
Zwettels) zu Ullersdorf, Kreis Glatz, iſt. 
Breslau, den 5. März 1867. 608 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


607 8 

Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Siegfried Peſchke hier iſt durch 
Accord beendet. 

Breslau, den 2. März 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[605] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquid ationsverfahren über 
den Nachlaß des Hutfabrikanten Francois 
Croulet iſt beendet. 

Breslau, den 1. März 1867. 

Koͤnigl. Stadt» Gericht. Abtheilung J. 


1601 Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Mau⸗ 
rermeiſters Gottlieb Wiesner hier iſt durch 
Accord beendet. 

Breslau, den 2. März 1867 
Königliches Stadt- Gericht. 


[606] 2 x N 
Der Corcars über den achlaß des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Herrmann Schmidt iſt beendet. 
Breslau, den 2. März 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[599] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute einge⸗ 
tragen worden: 
a. bei Nr. 1185 der Uebergang der Firma 
A. Leubuſcher hier durch Erbgang auf 
die Erben des verſtorbenen Kaufmanns 
Abrabam Leubuſcher, 
Nr. 1975 die Firma A. Leubuſcher hier 
und als deren Inhaber die Erben des am 
9. Mai 1865 hier verſtorbenen Kaufmanns 
172 Leubuſcher, nämlich: 
7 verehel. Kaufmann e 


Abtheilung J. 


Bertha, geb. Leubuſcher 


RR obanna, geb. Ar; 
3. die derwitiw. Rotenthat Philippine, 


geb. Leubuſcher, hier, 

ferner bei derſelben Nr. der Uebergang 

dieſer Firma durch Ueberlaſſungs⸗Vertrag 

auf die verehel. Kaufmann Wieſenberg, 

Bertha, geb. Leubuſcher, bier, - 

„Nr. 1976 die Firma A. Leubuſcher hier 
und als deren Inbaberin die verehel. 

Kaufmann Wieſenberg, Bertha, geb. 

Leubuſcher, hier. 

Breslau, den 26. Februar 1867. 

Königlichen Stadt-Gericht. Abtheilung 1, 
5971 Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt zufolge 
Verfagung vom 1. am 2. d. M. eingetragen: 
a. bei N. 18 (Geſellſchaft Cohn & Schay) 
„die Geſellſchaft iſt aufgeldſt“; 

„unter neuer Nr. 31: 
die Firma der am 1. d. M. begonnenen 
offenen Handels⸗Geſellſchaft „Gebrüder 
Cohn“, deren Sitz am hieſigen Orte 
iſt und deren Theilnehmer die hieſigen 
Kaufleute Moritz und Siegfried 


0 d. 

Grünberg, den 1. a 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung 
1601] er i 

In unfer Handels⸗Geſe ſchalts, Reaiſter iſt 
heute eingetragen worden unter Nr. 54 die 
Geſellſchaft: „Kaſchel & Hofrichter“ zu 
Mittel⸗Peterswaldau. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1. der Fabrikant Theodor Philipp Auguſt 


2. deeſdaletlant Friedrich Wilhelm Hof. 


iſterer zu Ober⸗, Letzterer zu Mittel⸗ 
Peterswaldau wohnhaft. 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1866 be⸗ 
onnen, 
® eihenbad in Schlel, am 2. März 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1602 Bekanntmachung. . 
In unſer Handels⸗Regiſter iſt heute einge⸗ 
tragen worden und zwar: 4 
1. in das Firmen-Negifter bei der unter 
Nr. 65 ge Sn Firma „G. F. 
Flechtner“ zu Langenbielau, der Ein⸗ 
tritt des Kaufmanns Philipp Guſtav 
Flechtner in das Handelsgeſchäft des 
8 Ferdinand Flechtner als Ge⸗ 


le chafter, 

. in das Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. 55 
die am 1. Januar 1867 unter der Firma 
1 F. Flechtner“ zu Langenbielau 
begonnene Handels-Geſellſchaſt, deren Ger 
lelſchafter die Kaufleute Gottlieb Fer⸗ 
dinand Flechtner und Philipp Guftav 

Flechtner daſelbſt ſind. 

Reichenbach in Schleſ., am 4. März 1867. 
Koönigliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
5 bis 10,000 Tölr. gute Hypotheken 

d unter eee zu ver⸗ 

en. eie e werden erbeten 
g in Schleſ. 721] 


1596] etenahnaden Ran 
5 10 Sf en⸗ 10 155 i. sub laufende 
Nr. 147 die Firma F. Schindler zu Brieg 
und als deren Jubaber ver Kauſmann Fabian 
Schindler zu Brieg am 28. Februar 1867 
eingetragen worden. 

— den 28. Februar 1867 
Königliches Kr 8-Gericht. 


[598] Bekanntmachung. 2 

An der hieſigen evangeliſchen Stadtkirche ſoll 
zum 1. Juli d. J. ein Cantor angeſtellt wer: 
den, welchem zugleich der Geſangunterricht am 
Gomnaftum obliegt. 

Das Einkommen beträgt jährlich 300 Thlr. 
und freie Wohnung oder 50 Thlr. Wohnungs⸗ 
entſchädigung. - 
Qualificirte, d. b. akademiſch vorgebildete 
Bewerber wollen ihre Meldungen bis zum 
15. Mai d. % bei uns anbringen. 
Perſönliche a iſt erwünſcht. 
Sorau N., den 6. Marz 1867. 

Der Magiſtrat. 


Abtheilung J. 


Auetion. 
Wegen Aufgabe des Modewaaren⸗Geſchäfts 
im Stadthauſe werde ich Montag, den 
11. März, Vormittag von 9 Uhr und Nach⸗ 
man bon 2% Uhr ab, bafelbft im Eck⸗ 
ewölbe 7 
8 die Reſtbeſtände als Seiden, Barege, 
Wollen- und andere Stoffe, ferner 
Damenmäntel, Jacken de., 
ſowie um 11 Uhr > 
die elegante Laden: und Gas ⸗Ein⸗ 
richtung 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. [2649] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Nuetion. 


Donnerstag am 14. März d. J., von 
Vormittags 10 uhr ab und am nächſt⸗ 
folgenden Tage ſoll in dem Kaufmann 
Sandberg'ſchen Geſchäftslocale zu Ober: 
Salzbrunn das zur Sandberg'ſchen Concurs⸗ 
maſſe von dort gehörige Schnittwaarenlager 
im Taxwerthe von eirca 5000 Thlr. fo: 
wie verſchiedene andere Gegenſtände gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung meiftbietend verkauft 
werden. 

Waldenburg, den 6. März 1867. 


. ulſe, ei 
gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 
Mittwoch, den 13. März d. J, Vormittags 
l Ubr, werden in Waldenburg, Hotel de 
Rome, 4 bis 6 Stück ſchwete Arbeitspferde 
verſteigett. Zuſchlag wird —— 


L810) Bauunternehmer. 


a Bl RTERRBE en Ze 

Der von Franz Heinzel und G. Ehrlich 
am 3. Mars 1867 Aasgeſtele Wechſe iſt mir 
abhanden gekommen und wird Jeder vor An⸗ 


kauf gewarnt. 
iwi 5. März 1867. 
180% Ban l Fr anz Heinzel. 


erte Auflage. 16. geh. Preis 10 2 
= nen denen, 7 EL mit Polen 
eine geringere oder größere Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache gebrauchen, bietet obiger Dol⸗ 
metſcher einen bequemen, praktiſchen Leitfaden, 
dieſelbe auf kürzeſtem Wege zu erlangen. Die 
Ausſprache des Poln ſchen iſt in deutſchen. 
Lettern beigefügt. 


Diejenigen, die an meinen verſtorbenen 
Schwiegerſohn Max Deutſch noch Forderun⸗ 
gen zu haben glauben, wollen ſich innerhalb 
14 Tagen bei mir melden. Zugleich werden 
wiederholt Diejenigen aufgefordert, die noch 
an den Verſtorbenen Etwas ſchulbig find, 
ſolches 7 8 an die Witwe zu zablen, 
widrigenfalls ohne Ausnahme richterliche Hilfe 
in Anſpruch genommen werden wird. 

Breslau, den 6. März 1867, 13016] 

ſohn 


Elias ſo 
Tauenzienſtraße Bir 6a. 


Kaufm. Unterrichts-Infitut 
von Siegmund Salomon 
in Berlin, Wallſtraße 91. 
Curſe At Für angehende Lehrlinge (14 bis 


Curſe . Commis, Oekonomen, Archi⸗ 
telten, Ingenieure. 
sn a — 2 a en. 
eginn neuer Curſe: J. 
Näheres Proſpecte. [2516] 


Penſions⸗Empfehlung. 


ür einen Knaben, der ein hieſiges Gym⸗ 
naſium beſuchen ſoll, kann die Penſion in 
einer Familie warm empfohlen werden, welche 
durch die Pflege, wiſſenſchaftliche Unterſtützung 
und bildende Leitung anvertrauter Söhne in 
diftinguirten Kreiſen vorzügliche Anerkennung 
erworben hat. Die liebevolle Widmung würde 
für jugendliche Zartheit beſonders werthvoll 
fen. Auf Grund bieljähriger persönlicher 


Ueberzeugung erbietet ih zu näherer Nach⸗ 
weiſung W. 


J . Rittergutsbeſ., Breslau, 
Tauenzienpl. Nr. 3. [3090] 


ur Capital Anlagen kleiner Beträge em⸗ 
pic wir die neuen 


10 Fraucs Anlehens-Looſe 
der Stadt Mailand. 


Vier Ziehungen im Jahr 1867: Am 16. März, 
16. Jan 105 Septbr., 16. Dezember. Haupt» 
treffer: Fr. 100,000, 50,000, 30,000 ꝛc. Nies 
drigſte Fire 10 Fr. Preis der Driginals 
Obligations⸗Looſe 10 Fr. oder 2 Thlr. 20 Sgr. 
Plan gratis. Aufträge auf dieſe Looſe ſo wie 
auf alle fonftigen Staats⸗Effecten führen prompt 


aus B “ [724] 
oriz Stiebel Söhne, 
Bank: und Wehl Geschäft in raff a. N. 
l. Dogge (Namens Bor) iſt verl. 
LE BE e 


ederbr. eine ang. Belohn. Jun⸗ 
ternſtr. 24. E. Reimann, Felchen 


Geſchäftsüberſicht 


ſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt zu Br 


pro 1866. 


rr c EDEL NE ZELERET . —— TF = = 
RT FEN * ä et EEE Be: * 
2 2 > 3 8 — Ara 


Beantragt wurden 774 Verſicherungen auf 30,397 Stück Vieh zum Wert he von 


Hiervon wurden wegen Nichtbezahlung der Prämie oder wegen 


Ablehnung des Antrages rückgängig 


urn rennen. 


r. 


* 


945,919. n 


143,898. 18. 7. 
e e 
In Kraft traten 679 Verſicherungen zum Betrage von Thlr. 79 7,020. 11. 5 


Ultimo Dezember waren in Kraft 656 Verſicherungen in Höhe von Thlr. 770,619. 8. 7. 
Einnahme: 


F 1 
Policengebühr 


( —ͤ— 2x 333333333 


i Aus 
Abſchreibung für den Begründungsfond 5 SE 
r. 


" 


* 


Rechnungsmaßige Prämienreſerde pro 1867 
für 656 Were de f 


An Nachſchußprämien wurden bezahlt bis ult. Dezember, welche dem Prämien⸗Conto 


ro 1867/68 gutgeſchrieb lr. 1538, —. —. 
p 5 Kon: 8 ſchrieben find Thlr. 


Thlr. 770,619. 8. 7. 


Thlr. 8412. 28, 3. 


290. 9. 10. 
Sa. Thlr. 8703 


abe: 
der Prämie ($ 38 d. St.) 
420. 19. 6. 

6268. 2. 11. 


Reſt Thlr. 2014. 


Minus Thlr. 157. 


Sa. Thlr. 6688. 


& 1. 


2. 5. 


15. 8. 
Thlr. 2171. 


28. — 
12. 4. 


egründungs⸗ und Betriebsfond erhielt die Geſellſchaft bis ult. Dezember 


Thlr. 8582. 7. 6. Sämmtliche Einrichtungen 8 Verwaltungskoſten, incluſive der Agentur⸗ 


proviſionen beliefen ſich auf Thlr. 20,820. 7. 


Bilance. 
Aetlva: 
Forderungen an den Begründungs⸗ und Betriebsfond 


- Thlr. 
Außenſtände bei den General⸗Agenten 
Baare Kaſſe 


— 
BZ Be Sr Se ES Ze 
I „ 
Pa %%% 


„ ae =. 
Agenturproviſion . 
Bewirkte Organiſation der Geſellſchaft - -- - 


[4 


41,417, 22, 
2,43: 


as 
S 
Ii 
e 
— 
Be 


lo» 


* 
— 
Sy 


— Thlr. 68,234, 


Passiva: 


Begründung: und Betriebsfond 

Prämien, und Policengebühren, einſchließlich 
der Prämienreſerve pro 18677. 

Nachſchußprämie zur Prolongation pro 1887/68 

Revenue des Begründungsfonds 

Diverſe Creditoren - 


Breslau, den 27. Februar 1867. 
Der Verwaltungsrath: 
N. Mündner. 


Je er Thlr. 


—— ũ5ũ* ee 


Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung betreffend. 


zur Annahme von Ankündigungen für die 1. Auflage der ofſi⸗ 


Der Schlußtermin 
riellen Specialkataloge für die 


Norddeutſchen 


iſt auf Anſuchen der Intereſſenten bis zum 
0 


9 9 


7,573. —. 3. 
Thlr. 68,234. 


Die Direction. 
N. Stock. 


Staaten 


März 


binausgefhoben. Aufträge werden bis dahin entgegengenommen bon 


Rudolph Moſſe, Zeitungs⸗Annoncen⸗ 


Berlin, Friedrichsſtraße 60 (neben dem Rheiniſchen Hof). 


ο bes D f 


D ‚ PEPRYONND IINSÄND IND 


map NYIaNT - 


IR Nh bee 


Den vn 


d pπνοονο DWTANIYS Yabymponsya T I) NE 


DD D 2 


56 150 56. N- D- oy 


wonkau, 
theilweiſe, beſtehend aus ca. 


ſtammende Orig. 
Oberſchleſien, dem 5 


7 


220 


„ 


Große Auetion. 


Die aus Hoſchtitz, Keuzlin, Cambs und Jeßnitz 
Regretti⸗Stamm⸗Schafbeerde Pa⸗ 
rn. Grafen v. Blumenthal⸗Suckow 
60 Stück edlen Böcken im Alter von 1 b 
18 tragenden Mutter⸗ und 

Zeit⸗, und Jaͤhrlings⸗Mutterſchafen 


6 32% 56. 


27. 10, 


27. 10, 


[2626] 


2621] 


Expedition. 


2630 


2 


gehörig, foll 
is 2 Jahren, 


wegen ſtattgefundenen Verkaufs des Gutes, am 14. März d. J., Früh von 
9 Uhr ab, zur Zeit der Schafſchau in Breslau in i liche, 


Püſchels Hotel am Central⸗Bahnhof Nr. 3 


einzeln und gruppenweiſe, durch Herrn Auctions ⸗Commiſſarius Guide Saul 


meiſtbietend verſteigert werden. 


Verzeichniſſe über dieſe Heerde werden einige Tage vor der Auction ausgegeben, 


auch find wir bereit, den Herren Käufern dieſelben zu jeder Zeit zu zeigen und Auf: des 


ſchluß zu geben. 


Im Voraus erlauben wir uns noch auf die Beſchreibung dieſer Heerde, ſiehe: 
Deutſches Zuchtheerden⸗Buch, Jahrgang I. Heft IV. Seite 126, ſowie Extra⸗Blatt] Brauereibeſizer in Bromberg, am f 
über die Liegnitzer Schaſſchau pro 1865, Pawonkau und Jeßnitz  aufmer|j xxx 

621 


zu machen. 


Die Adminiſtration. 


[6 


63 Louis Pracht, 63 
63 Sattlermeiſter, Ohlauerſtraße 63, 


63 Herren⸗ und Damen⸗Sättel, 
63 Reitzeuge, Pferdegeſchirre, 

63 Schabracken, Peitſchen⸗Stoͤcke, 
63 Herren-, Hand: u. Damenkoffer, 


Offenbacher und Wiener 
Photogr.⸗Albums, Neceſſaires EB 
Cigarrenetuis, Portemonnaies 63 


Damentaſchen, Gürtel, 


63 


63 


63 Reife: und Eiſenbahntaſchen, |Hofenträger und Handſchuhe. 03 


DM Das 


E Möbel-Magain, IE 


. 


6 Junkeruſtraße 6, nahe der Börſe, 
offerirt Möbel in allen Holzarten, ſolide und eigene Arbeit, zu den 


billigſten Preiſen. 


12633 


Emanuel Koblynski. 


3 


eslau. Eröfinungeimergrivafichule. 4 


1. Mat v. J. eröffne ich herorts, Neue 
Weltgaſſe 37, in der erſten Etage, neben der 
Friedländer⸗Synagoge, eine Elementarſchule 
für jüdiſche Kaaden. Der Unterricht wird 
Religion, hebräiſche Sprache und alle Elemen⸗ 
targegenſtände umfaſſen, und werde ich dahin 
ſtreben, meine Schüler für die mittleren Gym⸗ 
naſialklaſſen auszubilden. 

ür Knaben, die keine jüdiſche Schule bes 
ſuchen, werde ich einen ſeparaten Religions⸗ 
Unterricht gegen ein mäßiges Benet, 8 

3110 


ſtituiren. 
„Auch finden in meiner ain 
Knaben, bei ſorgſamer Aufſicht und Nachhilfe 
in ihren Schularbeiten, unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen freundliche Aufnahme. 

Anmeldungen nehme ich, außer Sonnabend, 
täglich Vorm. 10—1 Uhr in meiner Wohnung, 
Kupferſchmiedeſtraße 45, entgegen. 


J. H. Friedlaender, 


Lehrer und Vorſteher einer Privat⸗Anſtalt. 


Echte 
Gallus-Dinten-Fabrik, 


jetzt: Oderstrasse Nr. 15, par terre links. 1 


[2603] 0. J. Sperl. 
Königl. Preuß. Landes⸗Lotterie. 
Antheillooſe 3. Klaſſe, Zieh. 13. * ya 
6%, /e à 3%, „ à 2, % à 1 Thlr. 
Königl. Preuß. Osnabrücker Lotterie. 
Originallooſe 3. Klaſſe, Zieh. 25. März, 
1 ganzes Loos 12, ein halbes Loos 6 Thlr. 
Zu beziehen aus Schleſinger's Lotterie⸗ 
Agentur in Breslau, Ring Nr. 4. 568] 
Dresden, Hötel de France, 
Mittelpunkt der Stadt. Bequem a 
tete Zimmer zu 12% und 15 Ngr. am- 
bres garnis, Penſionen incl. Table d'höte 
und % Flaſche Wein 2 Thlr. Be 
2390 


Restaurant, 

Meine bisher von Hrn. Reftaura- 
teur E. Slegemund pachtweife inne- 
gehabte Felſenkeller⸗Reſtauration iſt 
vom 1. September d. J. an zu ver⸗ 
pachten. 795] 

Cautionsfähige Reflectanten wol: 
len ſich gefälligſt in frankirten Brie ⸗ 
fen an mich direct wenden. 


Hirſchberg, den 6. März 1867. 
J. Gruner, Nie 


Guts⸗ Verkauf. 


Ein in einer lebhaften Gegend chleſiens 

in der Nähe einer Stadt und Bahn gelegenes 
Gut von 120 Morgen Flächeninhalt, worunter 
35 Morgen gute Wiesen ſind, nebſt einem 
Wohnhauſe, großen Stallungen, Scheunen und 
Schüttböden, iſt Familienberbäftnifje wegen 
ohne Einmiſchung eines Dritten für den Preis 
von 5500 Thlr. zu verkaufen. Anzahlung 
1500 Thlr. 808 


Auf portofreie Anfragen iſt Näheres durch 2 


Hrn. M. Fröhlich zu Antonienhütte zu erfragen. 


In dem 1% Meile von Danzig belegenen 
v. Conradi'ſchen Schul⸗ und Se e 
ſtitute zu Jenkau ſind zwei Lehrerſte 
beſetzen, die eine mit 400 Thlr. Gehalt und 
reier Station zu Oſtern und die andere mit 
50 Thlr. Gehalt und freier Station zu 
Michaelis d. J. Wir erſuchen Candidaten 
des höheren Lehramtes, welche die Befähi⸗ 
gung zum Unterrichte in der deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen, engliſchen Sprache und in der Mathe⸗ 
matik beſitzen, unter Einreichung ihrer deu 
niſſe ſich bei uns zu melden. [ 1215 

Danzig, den 22. Februar 1867. 


Directorium der v. Conradi'ſchen Stiftung. FR 


Mein auf der Ratiborer Vorſtadt belegencs 


Schank⸗ und Speiſe⸗Haus, 


ſehr geräumig, mit vorzüglichen Kellerräumen 
N nebit Stallung und dem dazu gehö⸗ 


Bedingungen zu verkaufen. 
Loslau, den 6. März 1867. 
5 M. Katz, Brauerei⸗Beſitzer. 


Des in unſerer Brauerei befindliche Reſtau⸗ 
rations⸗ und Bier⸗Ausſchank⸗Local, in 
deſſen Concertſaal regelmäßige und von zahl⸗ 
reichem Publikum beſuchte Concerte ſtattfin⸗ 
den, beabſichtigen wir mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung unter günſtigen Bedingungen an cau⸗ 
tionsfäbige Pächter vom 1. April d. J. ab 
zu verpachten. Ein dicht neben dem betkeffen⸗ 
den Local liegender Garten kann auf Wunſch 
Gene für deſſen Zwecke ee 


Gebrüder Schlefinger, 


wer 


Werthvollſte Erfindung der Neuzeit. 
Waſſerdichte 
Patent-Ledersohlen 


it: Kohlen ⸗ Ufer Nr. 1 
ann de W ern 2625 
Bei unbedeutend böherm Preis bekanntli 


don doppelt fo langer 
Er He gewöhn⸗ 


liche Sohlen und ſtets 
trodene und warme Füße 
gewährend, io dos, mer fe ein 


mal getragen hat, nie wieder davon abs 
laſſen wird. 


Niederlage in Breslau bei 


Heinrich u. Otto. 


Dieſelben ſind außerdem zu haben in 
Liegnitz dei Böhme u. Reichelt, 
Sorau bei E. W. Schneider, Bunz⸗ 
lau bei R. Weber, Sprottau bei 
C. E. Koellner s Wittwe. 


en zu 


rigen Acker, bin ich willens unter en — 4 


9 2 B "Zu Pr Te er a 


at Zur £ ET 29 1 0 1 

ik g * ; 

5 a ; N 

8 Zur Beachtung für Baumwoll⸗Spinnereien! 

2 Aus einer der renommirteſten Baumwollſpinnereien des Continents ſind zu verkaufen: 


Re 10 Stück Selfactor’s, Syſtem Sharp Roberts, gebaut von Andre Köchlin in Mühl⸗ 
bauſen, mit je 504 Spindeln, Spindelgeſchwindigkeit = 6500 T. p. M., n 
1414” franz., Auszugzeit 20 Sec., Länge der Maſchinen = 58,5“, Breite = 100 engl. — 
5 Bes: 10 Stück Selfactors mit 468 Spindeln und 15“ Spindeldiſtanz, ſonſt wie die obigen. 
* ie Maſchinen ſind gegenwärtig noch im Betriebe zu ſehen, ca. 12 Jahre alt, aber ausge⸗ 
= zeichnet erhalten und in tadelloſem Zuſtande. 2620 
Darauf . Schußbobinen Nr. 53 engl. ſtehen zu gef. Anſicht zu Dienſten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage das 5 
Augsburg, März 1867. Techniſche Bureau 
von Alb. Schoffer. 


Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, 2 mal 10,000 u. ſ. w. 


er 


A 
2 


* 5 
- 


Geleitet von dem hohen Werth, welchen Ju meiner Penfiond» Erziehungs- Anſtalt 
finden zum 1. April noch einige Zdg 13 1 
eld Aufnahme. Dr. P. Joſeph, Büttnerſtr. 31, 1. Et. 22010 . en 
ine Direetrice für ein auswärtiges I nn Amen 100 
noch immer hat, mußte in der Inventur 1 28 bei Nute K. R leiwitz. 1 
ein großer Theil des Waarenlagers be⸗ 


5 „50. poste restante 
geſchäft wird geſucht. Näheres bei Heren | —— 7 
3102 A. J. Mugdan. Ein prakt. Deſtillateur, gewandter 
deutend herabgeſetzt werden und empfehle En 3 . ” Ri 48. 
ich namentlich alle Arten [3115] 


Ein Candidat philos, Verkäufer, ſucht z. ſof. Antritt Engage⸗ 


wünſcht in der deutſchen Literaturgeſchichte ment. Näh. bei Freund, Breslau, Reu⸗ 
oder in den elaſſiſchen Sprachen Unterricht ſcheſtraße Nr. 54. 13091] 

ſowie Offenbacher und Berliner Le⸗ 

derwaaren zu ſehr billigen Preiſen. 


zu ertheilen. Näheres bei Hrn. Prof. Han el——————— . vr ] 
Univerſitätsgebäude. 1 in junger Mann, Deftillateur, ſucht bald 
8 f f E oder zum 1. April d. J. ein anderweiti⸗ 
d. Zepler, 
Nikolaiſtraße 81, dicht am Ninge. 


Au 
“ 


3 
niſſen, n. activ, ſucht Stellung als 


E. stud. phil., Iſrarlit, wünſcht von | ges Engagement. Gefällige Adreſſen beliebe 
Oſtern ab eine Privat-Lehrerſtelle bei[ man unter Chiffre H. H oste re- 


* 
mehreren Familien auf dem Lande anzu⸗stante Gleiwitz geſälligſt abzugeben. [2571] 


„Nußſch 


allen ſchädlichen Beimiſchungen. 


* find zu gewinnen in der ſchon am 10. April beginnenden Hauptziehung 6. Klaſſe 
; der Frankfurter Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze à Thir. 52, halbe & 225 26, 
viertel & Thlr. 13, achtel A Thlr. 6 15 Sgr. zu haben ſind bei 2623] 


Joſeph Buſeck, Collecteur in Frankfurt a. M. 
Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, da der nicht große Vorrath bald ver⸗ 


griffen ſein dürfte. 


bad (Böhmen). 


Vrrſendung 500,000 Flaſchen! 
Gießhübler Sauerbrunn 


enannt 


„König Otto's Quelle“ bei Karlsbad. 


Dieſer Sauerbrunn iſt einer der bekannteſten, anerkannt beſten und angenehmſten 
unter den natürlichen Säuerlingen. Mit weißem Wein gemiſcht bereitet die „König 
Otto's Quelle“ ein böchſt angenehmes Getränk und wird ſelbe in ganzen und halben 
Flaſchen verſendet. Beſtellungen werden pünktlichſt effectuirt durch die Depots in jeder 
größeren Stadt und direct durch die Brunnenverwaltung Mattoni & Knoll in Karls: 


12622 


von Salzbrunn- Pastillen, 


auf ärztliche Anordnung aus Salzbrunnen bereitet, in versiegelten Schachteln à 7% Sgr., 
hät in Breslau Lager die 


Mineralbrunnen-Handlung 


2639] 
ermann Straka, 


am Ring, Riemerzeile Nr, 10, zum goldnen Kreuz. 
Zu: bevorstehenden Frühjahrsbestellung empfehlen wir unser Leger von landwirth- 


schaftlichen Sämereien und Dung 


maittelm aller Art und 


stehen mit billigstem Preis-Gourant gern zu Dienst. 


Unsere ersten direeten amerikanischen Zufuhren von 


Prima hochfein Pferdezahn-Mais rein 66er Ernte 


(Keimlähigkeit erprobt) sind bereits per Bavaria eingetroffen, 


Wir werden die bis 


jetzt eingegangenen Ordres prompt eflectuiren und nehmen fernere Bestellungen gern 


entgegen. 


Breslau, Oderstrasse 7. 


Die rauhe Witterung hat wiederum 
verſtärkte Nachfrage nach den — 20 Jah⸗ 
ren auch hier glänzend bewährten 


Eduard Groß'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


lungen in chamois Cartons & 15 Sgr., 
blau & 7% Sgr., grün à 3% Sgr. 
und Prima Qualität à Carton 1 Thlr. 
eingetroffen iſt und empfehle dieſelben 
Allen, welche an Huſten⸗, Hals⸗ und 
Bruſtbeſchwerden leiden, zur ſofortigen 
Anwendung. 7 . 2619] 
Julius Eiffler in Görlitz. 


Grauem und rothem Haar 
eine andauernd dunkle Farbe zu geben, ohne 
das Wachsthum des Haares zu hindern, ſowie 
dünne Haarſtellen ohne Nachtheil zu verdunkeln 


alen⸗Extract.“ 


Rein begetabiliſcher Natur und frei von 
Die Flaſchen 
2636] 


10 Sgr. und 1 Thlr. { 
Alleiniges Depot für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Helidon, 
Neues Berliner Fleckwaſſer 


a. d. Fabrik von C. Röſtel, Stralauerſtr. 48, 
iſt die neueſte hervorragendſte Erfindung der 

zmiſchen Technik. Es vertilgt ſofort fait 
alle nur möglichen Flecke, iſt in höchſtens 
einer halben Stunde, ohne den geringſten 
Geruch nachzulaſſen, verſchwunden und be: 
ſitzt im Gegenſatz zu allen bisherigen Flecken⸗ 


aaa angenehmen ätheriſch 


Paul Riemann & Comp. 


Waſſerheilanſtalt 
Königsbrunn, 


ohnweit Dresden, Station Köͤnigsſtein, 
Beſitzer und Dirigent Dr. Putzar. [2648] 


19 1 zu ra brd nach web Ah 5 Ger ad Filder ; 
nen geehrten nehmern die ergebene 7 
Anzeige, daß wiederum eine große Sen⸗ ein- un 1 erlachs, 
dung aus Breslau in den ächten Pal: frische 


grosse Hummern, 
Hamb. Hühner, 
Holsteiner u. Natives- 
Austern, 
französ. Blumenkohl 
und Kopfsalat, 
Magdeb. Sauerkohl, 
Teltower Rüben, 


Hamb. Rauchfleisch 
(Rippenstück), 


Elbinger Neunaugen, 
Strassb. Gänseleber-, 
rothe Rebhuhn- 


und Schnepfen-Pasteten 


empfehlen: [2643] 


mitteln 
 arematiihen Geruch. . Gebrüder Knaus, 
17 4, 7%, 12% Sgr. find zu baben in Breslau Hoflieferanten, 
#8 > an ne Ohlauerstrasse 5 u. 6, zur Hoflnung. 
IR Die La en⸗ inrich ung Täglich frisch eintreftende 
2 ban ge 10 parte II 10 era ep. u. holstein. Austern, 
25 | Ulbrechtsſtraße 57 im Comptoir. 3105] ummern, geräucherten 


kolai offerirt 


Preßhefe 


Ein Nußbaum⸗Pianino, 
Ein gebrauchter Flügel, 
Ein &ekfopba, nepoiftert, 
HR babe Be a er 
nt illi 
de de dab Mtobeibanbtung 2 


Albrechtsſtraße 37, Strassburger 


eine Treppe. 
Zum bevorſtehenden Purim⸗Feſt empfiehlt 
ch poluiſche Brot⸗Kuchen 
die Pfefferkuͤchlerei von 
Albert Müller, Reuſcheſtraße Nr. 5. 


— ——— — — —ð—4:ꝝ nn nn 
Die Brauerei Tichau bei Ni⸗ 
1803] 


n d gewahrt Wiederverkaͤufern Rabatt. 


13095] 


Rhein- und Weserlachs, 
Rhein-Neunaugen, Chri- 
stiania Kräuter-Anchovis, 


sowie eine neue Sendung 
er Gänseleber- 
und Rebhühner - Pasteten 


empfing und empfiehlt: 


Carl Gust. Gerold, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs 


und Sr, Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 


Unter den Linden Nr. 24. 


Flügel und Pianino’s 


empfiehlt: J. Seiler, Neudorferſtraße 10. 


Beſt geglühte Lindenko lt 
ah elabte Linden N ern 


Pferdemarkt, 


der erſte diesjährige, wird in 
der Kreisſtadt Tarnow 


in] Hauslehrer, 


nehmen. Offerten wolle man sub B. C. # 
9. franco Gleiwitz OS. einſenden. [3113] 


Tüchtige Gouvernanten, 


Bonnen, Wirthschafterinnen 


Galizien am 18. März 1867 und den für Haus- und Landwirthschaft empfiehlt: 


folgenden Tagen abgehalten werden. 
Tarnow, den 28. Februar 1867. 


Maſtſchafe⸗Verkauf. 
700 St. Maſtſchafe vorzüglichſter 
Qualität ſtehen auf den Gütern Kleutſch 
und Ober: Peilau I., in unmittelbarer 
Nähe vom Bahnhof Gnadenfrei i. Schl 
gelegen, zum Verkauf. 


Hochrothe ſüße Meſſinaer 


Frau O. Drugulin, Ring 29, 


Eine tüchtige Directrice 
wird für ein Pußgeſchäft nach einer 
größeren Provinztalſtadt geſucht. Näheres 
in der Blumenfabrik von R. Meidner, 
Ring 51, Naſchmarktſeite. 3107 


[736] Eine in der Hauswirthſchaft unb Küche tüch⸗ 


tig bewanderte 1 — ſucht hier oder aus⸗ 
wärts eine angemeſſene Stellung. Offerten 


unter H. 19 nimmt die Expedition der Bres⸗ 
18101] 


5 elſinen empfiehlt: 12647] lauer Zeitung entgegen. 


Paul Neugebauer, usa 


ſchrägüber der General⸗Landſchaft. 


Zwei gebrauchte Flügel 


13097] —ſind billig zu verkaufen: 
Große Feldgaſſe 29, 1. Etage. 


Aromatiſch⸗mediziniſche 


Schwefel⸗Seife, 


(ärztlich approbirt und chemiſch unterſucht). 
Wirkſamſtes und reelſtes Mittel gegen Som⸗ 
merſproſſen, Finnen, ſpröde, trockene und gelbe 
Haut und zur Verſchönerung und Verbeſſerung 
des Teints. Das Stück 2% und 5 Sgr. 
[2637] Camillo Kox in Dresden. 
- Niederlage in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Kartoffeln. 


Es wird ein ſolider Lieferant geſucht für] durch Reinh. Mentzel in Stettin. 


200 Waggons geſunder rother und weißer 
Speiſe⸗Kartoffeln. 

* ferten werden erbeten sub Litt, B. 17 an 
die 


Echten Peru-duano (Original). 
do. (gemahlen u. aufgeschlossen). 
Superphosphat aus Spodium, 
o. Baker Guano. 12520 
Schwefelsaures Kall (Dr. Frank- 
sches Fabrikat), 
empfehlen wir billigst. 
Schies. landw. Central- 
Comptoir. 
Breslau, Ring Nr. 4. 


Maſchinen Meiſter⸗Geſuch! 

Ein j Mann, 30 Jahr (ge. Maſch.⸗Bauer) 
die beſt. Empfehlungs⸗Atteſte zur Seite ſtehend, 
gegenw. in einer hieſ. größ. Fabrik als Ma: 
ſchiniſt, w. veränd. anderw. Stellung, ſei es 
Oelfabrik, Dampfſprit⸗, Dampfbrau⸗ u. I w. 
Gef. Offerten werden erbeten unter Chiffre 
1000 Maſchinenmſtr.⸗Geſuch Breslau poste 
restante franco. 13104] 


Ein unverheiratheter 


Faſanenjäger, 
der ſich als ſolcher durch gute Attefte auszu⸗ 
weiſen vermag, findet ſofort, ſpäteſtens aber 
zum 1. April ein Unterkommen. Berfönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 

Fürſtlich Sulkowski'ſche Forſtverwaltun 
Schloß Reiden, Provinz Poſen, den 26. 
bruar 1867. (683 


ür eine preuß. Lebens⸗Verſ.⸗Geſ. wird 

ein tüchtiger Aecquiſitionsbeamter ger 
ſucht. Gef. Oferten sub C. H. 30 Breslau 
poste rest, franco einzureichen. 3088] 


Ein Commis (chriſtl. Conf.) der polnischen 
Sprache mächtig, wird für ein Specerei⸗ 
Geſchäft pr. 1. April d. J. verlangt. Chiffre 
K. R. [762] 


13, Oppeln poste restante, 


Ein Reiſender wird für eine Cigar⸗ 
ren⸗Fabrik pro 1, April d. J. verlangt durch 
Reinhold Mentzel in Stettin. 


Ein Commis bnd zur gelegten 


Führung eines Deſtilla⸗ 

tions⸗Geſchäfts, mit 150 Thlr. Gehalt nebſt 

freier Station und Wohnung verlangt durch 
1769] Reinhold Mentzel in Stettin. 


Für ein Commiſſions⸗ und Agentur⸗ 
Geſchäft wird ein Commis verlangt, welcher 
eine Caution zu leiſten im Stande Me 


Ein Commis, Speceriſt, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, gewandter 


pedition der Breslauer Zeitung. [806] | Expedient, noch activ, ſucht per 1. April d. J. 


ein anderweitiges Engagement. Offerten J. S, 
423. poste restante Ratibor. [749] 


Fur ein hieſiges Colonialwaaren⸗Geſchäft 
en gros wird ein Commis, uch m 
Comptoirarbeiten vertraut iſt, ſowie ein Lehr⸗ 
ling mit nöthiger Schulbildung per 1. April 
d. J. geſucht. Chiffre Z. 4 poste restante 
Breslau. [3114] 


Für mein Comptoir 
ſuche ich einen jungen Mann zu 
u [3109] 

Bewerber mit ſchöner Hand: 
ſchrift, der doppelten Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz mäch⸗ 
tig, wollen ſich melden. 


Alexander Cohn, 
Nikolaiſtraße Nr. 67. 


Ein prakt. Emailleur für eif. Kochgeſch. ſucht 
Stellung. Gef. Offerten O. N. 10. poste 
restante Gleiwitz. 804 


ein geübter Kanzliſt mit guter Handſchrift, 
ſowie ein ebenſolcher, welcher bereits einige 


855 Uebung in Rechnungsſachen und im Expediren 


erlangt hat, werden zum ſofortigen Eintritte 
in ein hieſiges Anwalts⸗Büreau gewünſcht, 


in ordentlicher Knabe, welcher Uhrmacher Adreſſen und Atteſte in Original oder Ab⸗ 
e hell unter Nr. 18 an die Expedition der | Wind 


werden will, kann ſich melden bei 
3083] N. Schubert, Reuſcheſtr. 41. 


Breslauer Börse vom 8. März 1867. Amtliche Notirungen. 


Breslauer Z itung- [3094] 


Ein Lehrling, 

mit guten Schulkenntniſſen verſehen, wird für 
ein Blefiges anufacturwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchaͤft zum 1. April d. J. zu engagiren ges 
ſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten unter Chiffre 
M. 10 poste restante Breslau. [3108] 

in junger Mann von respectabler 

Famile und guten Schulkennt- 
nissen kann sofort in einem Waaren- 
Geschäft en gros als Lehrling unter 
F Bedingungen placirt wer- 
en. Selbstgeschriebene Offerten un- 
ter Adresse P. Z. 48 poste restante 
Breslau. [2579] 


Hintermarkt Nr. 1 


iſt eine Wohnung in der dritten Etage zu 
vermiethen und Oſtern d. J. 12 beziehen. 
Näheres im Bazar Ring 32. [2640] 


Ring Nr. 32 


iſt eine Wohnung in der zweiten Etage zu 
vermiethen und Oſtern d. J. zu beziehen. 
Näheres im Bazar Ning 32. [2641] 


Eine ſehr vortheilhaft eingerichtete Kupfer⸗ 
ſchmiede nebſt Wohnung und geräumigem 
Hofraum, die ſeit vielen Jahren mit dem be⸗ 
ſten Erfolge betrieben wurde, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen und aber 5 . dieſes Jahres zu 
beziehen. Näheres in Schweidnitz, Büttnerſtr. 
Nr. 140, im blauen Stern. 12688] 


- Neumarkt Nr. 13 
ſind in der zweiten Etage vier Zimmer nebſt 
Küche und Zubehör I 200 Thlr. 2 Oſtern 
zu vermiethen. — Näheres beim Tapezirer 
E. Vogel daſelbſt. [3112] 


Wohnungen: 
mit Garten ſind für Herrſchaften billig Ga⸗ 
bitzerſtraße 6a und 6b zu vermiethen. 


Gi belles freundliches Comptoir in guter 
Geſchäftsgegend, wo möglich mit Wohnung, 
wird pr. 1. April d. % geſucht. Näh. unter 
T. L. poste restante Breslau. [2534] 


g Friedrichsſtraße Nr. 15 
B erſte Etage, beſtehend aus 7 Stuben, 


2 Küchen ac., i Abel 5 
miethen. Näheres re sch A er: 


wei Wohnungen, jede beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben und Küche, ſind zu vermiethen, Kloſter⸗ 
ſtraße 39. [3081] 
Im: Belvedere Hermsdorferſtraße 
iſt die Bel⸗Etage, 6 Stuben, Cabinet, 
Speiſegewölbe, Keller, Küche, Holz⸗ 
und Kohlenſtall ſofort oder Oſtern 
für einen ſoliden Preis zu vermiethen. 
Auch ſind Sommerwohnungen in 
jeder beliebigen Größe, ſowie ein 
Pferdeſtall bei mir zu haben. 
Um gütige Beachtung bittet M. 
Wendler in Warmbrunn. 
Lotterie⸗Looſe zur König⸗Wilhelms⸗Lotterie 
find abzul. b. Sutor, Landsbergerſtr. 47, Berlin 
7. und 8. März. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdr. bei oo 329750 329790 328741 
Luftwärme 0,0 ＋ 0,3 + 4,8 
upunkt 12 I 0 
Dunſtſättigung 90pCt. Sspét. 78pEt. 
N SO 1 SO 1 SO 1 
trübe trübe Sonnenblicke 


it 
Wetter 


Preise der Cerealien. 


Inländisohe Fonds ET h K EE 17 21 — 

1 e do. Stamm. |5 | — Oest Nat..ä 3 50 d. Feststellungen der poliz, Commission. 
R do. Jo. 441 — do. 60er Loose 5 691 bz. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
Prouss.Anl.59 15 11044 B. Ducaten .... | 968 B. do,64er do. — 43 B. Waare feine mittle ord, 
do.Stantsanl. [4311005 B; Louisd’or.... [1108 G. do. 64. Sub-A. 5 — Weisen weiss 93—95 89 81—84 
do. Anleihe. 4] 1008 B. Russ. Bk. Bil. 81$ B. 814 G. Paier, Anl... 90 br. do. gelber 91—93 86 80-83 
do. do. 492 B. Oest. Währ.. | 793 B. 70 d. | Reichb,-Pard, 5721 B. Roggen .. . 70-71.69 66-68 
St.-Schldsch. |: 921 5 Diverse Aotien. — * ur 23 ARE: 
Fr ns N Eisenbabn-Stamm-Aotlen. | Brosl.Gas-Act. 5 | — hr 

do, do, 4j 97.B Freiburger .. J4 1188-39 bz. B. | Minerva... 5371 B. 

Pos. Pf. (alte) 4 — kr. W.-Nrdb. |4 | — Re rg er‘ Notirungen der von der Handel 
do. do. 134] — Neisse-Brieg. 4 — Sab Zech Kat. le 45 . ee 
do. (nene) 4 (894 B. 89} &. |Ndrschl.Märk. |4 |°— do. St.- Prior. 43 52 ba. kammer ernannten Commission 

Schles. Pfdbr. 310 874 B. Obrschl. A. u. C |34]1883-875-% bz. | Schles, Bank. |4 |115 B. zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A.. |4 | 95% 5. Rt, 1 50 B. 35 2 — — Oest. Credit. 5 | 74 bz. G. von 

3 1 - . 

do. ‚Rustical- 4 Ei 5400 ei 4 se 5 Ar Raps und Rübsen. 
8 310 — gn eb s 88 B. Amsterd. 250 fl IKS 1444 B. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
do. Lit. O. 4 91 8 Warsch. Wien 1 15 Be — 1005 * Raps 202. 192. 178. Winter- Rüb- 

3 8 — pr. St. 60RS. 5 | 634 ba. do DOM 1 — sen 182. 172. 164. Sommer-Rübsen 

10. . \ a 168. 152.142. 152.142.132 
8.Prov.-Bilfsk, 41915 B Ausländische Fonda. ae 5 6.2 bz ene N 
Freibrg.Prior. 4 88 =; Amerikaner . |6 78-4-78 bz. G. Paris 800 Fres. 2 8044 bz. |Kündigungspreise I. d. 8, März, 

1 32.2 > 

ou e e,, (men ki AR | waren Mär 
Zach. . B. en * do, } N ’ eizen erste Raps 
46. 40. , 956. Poln-Piaddbr. 16 ee, eee 944, Rabe 10 l, Bpiritus 16k 
do. do. (43 954 B Poln. Liqu.- Sch. 4 — Die Börsen - Commission. 


Die Börse war in Amerikanern sehr belebt und wurden höhere Course dafür bewil- 


Börsen-Notiz von Kartoffelspiritus 
pro 10081477 35 1 


ligt. Eisenbahn-Actien und öst, Effeeten wesentlich niedriger, Fonds ziemlich unverändert, . 16% 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein, in Vertretung: Dr. Weis. — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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